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Meineid
nud Sozialdemokratie .

jucseudlichen Staatsauwalt
kie�Ehre dersteche Angriffe aus unsere Part -�uud die

�
Sozialdemokratie von unseren HamburgVrvnlpt zurückgewiesen wurden , ist letzt « nNauden . Da - » 0 " - '

M
m. "" ' " -

Organ der Kronzeugen Ohm und Goedsche ,
lii » und Jhring » Aiahloiv und des — Stöcker unter «

in einem besondere, - "
MWMW, �ulfccmofrntie und Meineid

tu einem

Worten :
«Meineid. Ist es

besonderen Artikel , überschrieben :
die Frage zu beant -

wahr , daß die Sozialdeniokratie den
un Partciintcresse " billigt und verherrlicht ? "

zg� �tüellch bejaht die „ Kreuz - Zeitung " diese Frage .
�" ären nun

L°ringN"°bn-e von
Stella von vorne H�' U, daß uns diese

.. Seiten der «Kreuz - Zertung nM un
en überrascht. Ein Blatt , dessen la cn

.
. , (i u

' u5 von der Stunde seines Bestehens an war den p�«ner mit allen Mitteln zu vermchttn . » nd °d-shalb
srüher nicht znrückschcnte , emenfertigten „Zuschauer der „Kreuz - Zeitung ' "ns '

,
' w-daktenren zu haben , und das heute noch zugestanoenewatzen ei " - » '

giltig an welcher Stelle die Verleumdung auch ausgesprochen
wird .

Wir können es nicht verhindern , wenn politische Gegner ,
seien es nun Beamte oder Abgeordnete , die Immunität
ihrer Stellung dazu benutzen , gegeil unsere Partei und ihre
Anhänger die ehrenrührigsten Anschuldigungen zu erheben ;
wir können es auch nicht verhindern , wenn dieses unsaubere
Treiben , getreu dem Grundsätze : Berleumde kühn , es
bleibt stets ' was hängen, " in Blättern vom Schlage der

„ Krcuz - Zeitung " fortgesetzt wird ; wohl aber werden wir

dieser bnbenhaften Hetze , gehe sie aus von wem sie wolle ,
immer mit aller Energie entgegen treten und die Verleumder
und Ehrabschneider an den Pranger der öffentlichen Ver�

achtung stellen .
Taß die „ Kreuz - Zeitung " bei ihrer „ Beweisführung "

dafür , daß die sozialdemokratische Presse den Meineid ent -

schuldigt und verherrlicht , wieder auf die bekannten Aus -

lassungen des Züricher „ Sozialdemokrat " , aus Aulaß der

Verurtheilung des Parteigenossen Ibsen im Jahre 1380

wegen angeblichen Meineides zu drei Jahren Zuchthaus und

Aberkennung der Ehrenrechte , zurück kommt , brauchen wir

wohl unseren Leser » kaum zu sagen . Der Fall Ibsen ist
es ja immer , der in erster Linie herhalten muß , wenn im

, , v - - . - . . v. . Mv. . z. . ,llllcll I Reichstag , in der Presse oder im Gerichtssaal die Meineids -
Wietzen Blatte berührt uns der Vorwurf , daß die lüge vorgebracht wird .
traf, - 8 « » - n — «• --- -- ■■■■«■ Unter anständigen Menschen würde freilich die einfache

" prn eins », / » J. - - - -' iiuu�
®0n einem . , ?n. seinen Mitarbeitern zählt ,
- soual ». . i - "«. / ' " - oimie ver ,
D£rßevrr i !0 �en Meineid im Pnrtei - Jnteresse billige und

. . . . . . . .

"stbcrisck - ,, ' w' *»i0ei , ais wenn derselbe von irgend einem
wird. Beamten an unverantwortlicher Stelle erhoben

ttpreff ,
e p

ÄÄ
l ' Hc ß
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P

was wir und mit uns unsere gesammte
.. l>e schon wiederholt ausgesprochen haben : es i st
nge , daß unsere Partei oder unL. N o «• - - - -»■ � isere

° hre .
Wenn

oder unser Programm den p o l i -
Meineid billige . verherrliche oder

ihrer"«, ' "' . � »Kreuz- Zeitung " glaubt , zur . Bekräftigungberus - chbnng sich auf den gewesenen Munster Herrinrklaffe" iv "uen, so bemerken >
Wiim �- � uoch der Abgeordnete
beide t ; �währsmänncr zur
bcz
und

wir , daß dem genannten
von Stumm und Hans

diel �" ' " " orsmanncr zur Verfügung stehen , welche
Rim!*», iöehanptung . crstcrcr in der Sitzung

� leiu-?„ sis vom 12 . Februar dieses Jahres
I�' e LüdP » v

' n seiner Schmähschrift auf unsere Partei :
ö eine f«," Sozialdcmokratte ", aufstellten . Aber damit ,

SM, eine 5(,?e Uüch so oft wiederholt wird , hört sie nicht
�leuinbi,«« e Ju sein . Eine ehrabschneiderische Lüge und

• 373 111 e ® aber , was die.. _ _ _ _ _ _ _„ Kreuz - Zeitung " in ihrer
gestrigen Tage in Bezug auf die Stellung
zum politischen Meineid behauptet . Was

U0tx der „Kreuz - Zeitung " sagen , gilt gegen -
WdunA

'
sch�S lich der gleichen ehrabicbncidcrischen Ver -

"ns-rer q, "' "»

gemai
gleichen ehrabschncidcrischen Ver -
ht haben oder machen , gleich -

Thatsache — angenomnien , daß die angezogenen Stellen des

„Sozialdemokrat " wirklich das enthielten , was unsere
Verleumder behaupten — daß es sich hier nnr

um Acußerungcn eines obendrein noch im Aus

lande und unter ganz exzeptionellen Verhältnissen er -

schienenen Blattes dreht , genügen , um die Be

Häuptling , daß es sich hier um eine Kundgebung der Partei
und um einen durch Programm und Presse gelehrten
Parteigrundsatz handle , abzuweisen . Anständige Menschen
— mich Gegner — müssen dies um so mehr — und thun

dies auch — , als unsere Partei durch ihre berufenen Ver

tretcr im Reichstage , in der Presse und auf unseren Partei -

tagen wiederholt und in der unziveideutigsten Weise aus -

gesprochen hat , daß die Vorwürfe in Bezug auf » nsere

Stellung zum Meineide nichts seien , als schanilose Ver

lcumdungen und Ehrabschneidereien , und daß in dieser ,
wie in allen anderen F�gen der in den Statuten der

iuternationalen Arbeiterassoziation von 1864 ansgesprocheue
und seitdem von einer Reihe von Parteitagen , zuletzt noch
in Erfurt ! , bestätigte Grundsatz : „ daß Wahrheit ,

Recht und Sitte als die Grundlage für das

A�t ragen aller ihrer Mitglieder unter -

einander und gegen alle ihre Mitmenschen

ohne Rücksicht auf Farbe , Bekenntniß oder

Nationalitätanzuerkennen seien ", die Richtschnur

für die Handlungen der Parteigenossen sein muß.

Daß es auch in unseren Reihen rändige Schafe giebt ,
wer wollte das bestreiten ? In welcher Partei oder in
welcher Gcscllschaftsschicht giebt es solche nicht ? Zugegeben
auch , daß von Anhängern unserer Partei schon Meineide
geschworen worden sind , um einen , wegen irgend eines in
der Partei - Agitation begangenen Vergehens angeklagten
Freund und Genossen vor Bestrafunggzu schützen , was be -
weist das gegen die gesammte Partei ? Was würde die
„ Krcuz - Zeitung " dazu sagen , wenn wir die Handlungen der
Grafen Gcrsdorff und Kleist dem gesammren preußischen
Adel und Juukcrthum auf ' s Kerbholz schreiben wollten .

Wenn aber die „ Kreuz - Zeitung " uns auf die Aus -
führungen des „ Sozialdemokrat " veriveist , so antworten wir
darauf , daß die von dem edlen Junkcrblatte unter Gänse -
füßchcu gebrachten Zitate gefälscht sind . Die „ Kreuz -
Zeitung " hat in ihren Zitaten ganze lange Zwischensätze
sortgelassen , ohne dies irgendwie dem Leser kenntlich zu
machen , und außerdem einzelne Worte des Originals durch
andere den Sinn verändernde Worte ersetzt .

Und mit diesem gefälschten Beweismittel will dann
das konservative Blatt die ehrabschneiderische Anschuldigung
gegen uns begründen !

Wie jeder unserer Leser , der den in den letzten Jahren
schon so oft erörterten Gegenstand verfolgt hat , weiß , hat
der von unserem verstorbenen Genossen Hasenclevcr her -
rührende Artikel in der Nr . 4 des „ Sozialdemokrat " vom

Jahre 1380 seinem ganzen Inhalte nach nichts mit einer

Anpreisung , Verherrlichung oder gar Empfehlung des
Meineides zu thun . In dem Artikel wird angenommen ,
daß Ibsen wirklich einen Meineid geschworen hat " ) und
daß er dies gethan , um einen Freund vor Strafe zu retten .
Mit keinem Wort billigt der Artikel diese Handlung oder

empfiehlt er sie etwa gar zur Nacheiferung . Wohl aber polemisirt
derselbe sehr scharf gegen die Richter und Geschworenen , welche
dem Angeklagten mildernde Umstände verweigerten , obwohl
derselbe weder vorbestraft sei, sein Vergehen auf keine niedere
Sinnesart deute noch eine gewinnsüchtige Absicht vorliege .

Und nun wollen wir den Artikel selbst , wie ihn die

, Kreuz - Zeitung " zu zitiren beliebte und wie er in Wirklich «
keit in den in Frage kommenden Stellen lautet , wiedergeben ,
damit die Leser ersehen , welcher Mittel sich das Krautjunker -

*) Ibsen selbst hat nach Verbüßung seiner Strafe von
Amerika aus in einer längeren Darstellung des zu seiner Ver -
»rtheilung führenden Vorganges das ihm zur Last gelegte Ver -
brechen entschieden bestritten . Ani Schlüsse dieser Verössentlichung
schreibt Ibsen :

„ Mein Vertheidiger Dr . Geiger ( Frankfurt a. M. ) , einer der
fähigsten Advokaten , aber ein politischer Gegner , drückte mir die
Hand und sagte mit bewegter Stimme :

„ Ibsen , esthut mir sehrleid . Siefind un -
schuldig verurtheilt ivorden .

Feuilleton .
" Wotnu

�5«$ schlagende Wetter .1 G o n n 9nr> ~ J i - - rv . r

_ _ _ _ _ _ _

( 38

des Rotiics aus und mit zusammengepreßten Lippen machte wußte mcht , wer ich war . Ich mußte , um ihn zu retten ,

er emen Schritt auf den Richter zu , so daß dieser erbebte , ihm der sich nur geopfert hatte , meine Freiheit opfern , ich
Ja es werden Verbrechen begangen , es kommen schauer - mußte ihm meinen Kopf darbringen . — Und ich habe meine

liche Dinge vor ! Aber es ist�wunderbar , daß nicht noch Freiheit geopfert , ich�wollte meinen Kojss für ihn Hin-

Maurice T a l m e y e r .

von B. und A. G.

von

s. Ich übersetzt
ln,b ich wollte nicht . 5daß er für mich

�gonae» "i96." �?ile ; ich weiß nicht , wer das Ver
dezi. . . ?£rübt Ha « , <U ich iveiß nicht , wer diesen Meuchel -

hin ich ü. , ,
1 ich habe mich dem Gericht gestellt ,

WwKStim��! .
' . als . � Iliemm ' s war lauter geworden . Es schien
i3ge . sm ei " Hauch des Wahnsinns durch seine

�' > . 6 es sxj" b « jedem seiner Worte sagen
l n Blut fei , das dahin floß , daß seine

wehr als über eine gewisse Zahl vongebiete t " . �hr als über eine gewisse Zahl . . . .
fleeil-' " den «i ' J0 n ) u er nicht mehr als eine gewisse Äienge
d>lt f . M hatt - , ÄB i )abe, daß er sterben würde , wenn er

zeigender baß er das wüßte und d ' rum fuhr er

J ° . bw f »
° bin so elend , allbannh - rz . g« fott .Z m man in diesem . verfiuchtenS? b. IN die Gruben hinabsteigen ? Ihrw die Bergwerke . Ihr laßt die ,ungettO - hin»

T�. >b?1"ss. h/"- Sehr oft , wenn wir zur Welt
Mutter ueun Monate lang das Licht

Sj�! Herr Tieulasoy mit einer Geberde

Ö

tief,ei, Worte,, stieß Jacqnemin einen Schrei

viel Schrecklicheres geschieht . Wenn das Geschäft geht , be -

zahlt man uns , aber man nimnit uns unsere Heller wieder

durch die Schenken . Wenn dann die Arbeitslosigkeit

kommt , bezahlt man uns nicht mehr , und wenn unser

Elend zum Himmel schreit , schießt nian uns zu -

sanuuen , ehe mau unseren Schrei hört ! Ihr er -

niedrigt uns , wenn wir nicht Hungers sterben ; Ihr

lödtct uns , indem Ihr uns verhungern läßt , Ihr säet den

»aß in de » Koth und Ihr wollt etivas anderes ernten , als

Haß ? — Bor zwei Bionatc » , am Tage vor dem Morde ,

habe ich auf der Straße von Charleroi eine Equipage vor -

überfahren sehen , bei der die Pferde die Zügel kaum zu

fühlen schienen ; sie glänzten und waren kräftig ; eines von

ihnen hätte ohne Mühe den Wagen ziehen können , trotzdem

waren es zwei ; ihre Füße berührten kaum den Staub der

Straße ; man fühlte , daß niemals eine schwere Last ihre

Lenden gebeugt hatte , daß ihr Gebiß am Zaume weich

war , daß die Halsschuur sie nicht verivundete , daß man

ihnen jede Uebermüdung ersparte , daß ihnen von den

Lakaien immer frische Streu zurecht gemacht wurde . fUnd

ich dachte daran , daß meiiie Mutter unten in der Grube die

Förderivagen gezogen hatte , zerquetscht von einem Pferde -

gcschirr , wie man ein solches nicht für diese Thiere haben

möchte — wie man jene Wagen nicht von Pferden aus

Euren Pferdeställen ziehen lassen möchte — Gut ! Ja , vor

dreißig Jahren habe ich, fast »och ein Kind , ein Ver -

breche - , begangen ! Ja , die Todten hier habe ich

auf dem Gewissen ! Und dieses wahnsinnig « Weib

ward wahnsinnig durch mich ? Dieser Elende lebt durch

meine Schuld ! Ja , es ist mein Sohn , der durch mich ge -

litten hat , durch mich, der ich auch gelitten habe . Er liebte

mich und das war die ganze Wonne meines i

äeben ! — — — O nicin Gott ! Ich habe meine
Tochter verloren ! Aber nein , sie ist unschuldig ,
sie hat nichts gethan , nein ! Man lügt ! —
Das sind Verleumdungen ! Babette , meine Tochter , o meine
Tochter , wir sind unschuldig , ivir sind unschuldig ! Ich bin

c \ CQn Jacquemin , ich bin nur Pierre Malen ! Ich
keinen Mord begangen ! Auch Du aber hast Dich' �ch will , -

nicht
habe
nicht vergangen !

Du _ _ _ _ _T |

_ _ _ _

T
mich wiedererkenne !

meines Lebens . Er

Ghilaine , höre gut ! Es war in der Grube — erinnerst
Dil Dich ? Ich habe Deine Lampe mit einem Fußtritt um -
gestoßen und ich rief : Ghilaine , Ghilaine , Ghilaine ! Du
hast Deine Fingernägel fürchterlich in mein Fleisch
eingegraben , so daß ich gezeichnet bin wie ein
Galeerensklave ! Sieh her , Ghilaine ! Erkenne mich ! O.
Du hast mich nicht gesehen , aber Du mußt mich erkennen !
Ghilaine , Ghilaine , Ghilaine !

Uud also schreiend riß er seine Kleider auf und zeigte
seine nackte ganz mit Narben besäete Brust .

Bei diesem Schrei , bei dem Anblick der Narben macht
Ghilaine , die bis dahin nichts als Schrecken gezeigt hatte ,
mager und elend wie sie war , jene abfcheuliche Bewegung
eines Nachtvogels , der seinen Hals ausreckt , ehe er ans seine

. Beute stößt , und wenn sie auch plötzlich die Hand des
Wächters fühlte , der sie zurückhielt , so streckte sie doch
in furchtbarer Erregung ihren kraftlosen Arm mit einer so
drohenden Geberde aus , daß ! Jacquemin zurückwich . Sie
schrie Toubeau zu , dessen Gesicht und Blick von schrecklichen
wahnsinnigen Blitzen durchzuckt waren :

Toubeau , Toubeau , Toubeau , der da ist Dein Vater !
Toubeau brachte kein Wort hervor , er stieß keinen Ton

aus , aber er wurde leichenblaß , sein Gesicht veränderte sich.
er schloß die Augen uud fiel hintenüber mit ausgestreckten



Blatt bedient , wenn eS gilt : „ Vorwärts mit ( Sott . . für König
und Vaterland " einen politischen Gegner zu verleumden .

Man lese : �

„ Kreuzzeitung . "
las hat nun der Mann

eigenttich verbrochen ? Er hat ,
— das heißt , wenn der er -
brachte Beweis genügt , ge -
logen , wissentlich die Unwahrheit
gesagt . Warum ? Um einen
Freund von Strafe zu befreien .
Nicht ein Punkt aber ist nach -
gewiesen , aus dem geschlossen
werden könnte , daß Eigennuh
oder sonst ein niedriger Beweg -
grund ihn zur Unwahrheit gc-
trieben hätte , nur Aufopferung .
nur Freundschaft , nur Partei -
Interesse waren die Motive .
Es ist wahr , daß die Unwahr -
heit immer verwerflich ist , aber
erklärlich , ja entschuldbar ist
sie w diesem Falle . "

„ Sozialdemokrat . "
„ Was hat aber nun der Mann

eigenttich verbrochen ? Er hat ,
— das heißt , wenn der er -
brachte Beweis genügt , — ge-
logen , wissentlich die Unwahr¬
heit gesagt . Warum ? Um einen
Freund von Strafe zu befreien .
Nicht ein Punkt aber ist nach -
gewiesen , aus dem geschlossen
werden könnte , daß Eigennuh
oder sonst ein niedriger Beweg -
grund ihn zur Unwahrheit ge -
trieben hätte — nur Aufopfe -
rung , nur Freundschaft , nur
Partei - Interesse waren die
Motive .

Es ist wahr , daß die Un -
Wahrheit immer verwerflich ist
und wir sind die Letzten , welche
sie vertheidigen ; aber erklärlich ,

>sa entschuldbar ist sie in diesem
Falle . "

An dem vorstehenden Zitat der „ Kreuz - Zeitung " , das

sonst im Wortlaut übereinstimmt , zeigt sich schon die

Tendenz zu fälschen in der Art . wie die einzelnen Worte
im Drucke ausgezeichnet sind . Die „ Kreuz - Zeitung zitirt
in „

"
; wenn „ sie also Worte , ja ganze Sätze fett wieder -

giebt , die es im Original nicht sind , so ist das eine

Fälschung . Aber es kommt noch hübscher ! Das Junker -
blatt schreibt im Anschluß an das vorstehende Zitat :

„ Hieraa schließen sich dann nach einer v e r l eu m d e -

rischen Anklage gegen die ganze heutige Gesellschaft
folgende Kraftstellen :

„ Und dann darf eins nicht vergessen werden : der Zeugen -
eid wird uns gegenüber als das infamste Erpress u n gs -
mittel benutzt . Gleichwie der Straßenräuber dem Wanderer
die Pistole auf die Brust setzt , um ihm das Geld heraus -
zupressen , so schwmgt jetzt die reaktionäre Staatsgewalt über

zahlreichen Sozialdemokraten die moralische Keule des Eides ,
um sie zu zwingen , gegen ihre eigenen Freunde und Genossen
auszusagen und sie zu verderben durch Herbeischaffung
eines Beweises , welchen unsere Feinde auf anderem Wege
nicht erhalten können . Läßt sich da . wenn ein Genosse
lieber die Unwahrheit sagt , als durch seine Aussagen die
Partei schädigt und seine Freunde und Genossen unseren
Feinden ans Messer liefert , — nicht zu seiner Entfchul -
d i g u n g so vieles sagen , so mancher Mildern ngs -
grund anführen , ja sein Vergehen als aus einem übermäßigen
moralischen Zwang , als eine Art Nothwchr erklären ?

( NB . ! Nothwehr Ist erlaubt , der Meineid im Parteiinteresse
als Nothwehr also auch erlaubt ! ! ! ) Darum wird auch jeder
vernünftige Arbeiter und Sozialdemokrat den „ Verbrecher " nach
verbüßtem Zuchthaus in seine Arme schließen , für uns ist der
Mann ein Märtyrer , kein Verbrecher ! Kein Per
brecher ! Desto schuldiger sind aber die Geschworenen .
welche das Schuldig des Meineides aussprachen und die Richter ,

welche die Strafe des Gesetzes noch verdreifachten (?) . Sie

sind bei vor dem Richterstuhle der Moral auss schärsste zu ver -

urtheilen . "

Wie lauten denn nun in Wirklichkeit jene „ verlcnmde
rischen Anklagen " gegen die heutige Gesellschaft , welche die

„Kreuz- Zeititng " ihren Lesern unterschlägt ? Hören wir !

Es folgen in dem Artikel des „ Sozialdemokrat " zunächst
10 Zeilen , in denen ausgeführt wird , daß in der heutigen
Gesellschaft die Lüge ein allgemein geübtes Mittel und

speziell in der Diplomatie eine anerkannte Waffe sei. Dann

heißt es weiter :

„ Wohl der Berurtheilte soll in formeller , feierlicher Weise
die Unwahrheit gesagt haben , er soll als Zeuge befragt und

vereidigt , vor Gericht gelogen haben — eine Handlung , auf

welche das Gesetz zur Ergründung und Sicherung der Wahrheit
eine hohe Strafe setzt . Wenn keine mildernden Um -

stände vorhanden sind , tritt für falsche Zeugenschaft

Zuchthausstrafe von einem Jahr ein . Aber bei der Recht

sprechung kommt es vor allen Dinge » auf die Beweggründe
des Handelns an , die mehr oder minder schlechte , sträfliche , er -

wiesene oder mit Sicherheit anzunehmende Absicht .
Bei einem Meineidsfall sind für den Richter stets zwei

Punkte für die Strafausmessung maßgebend : l ) Etwaige Vor

beftrafungen , Rückfall -c. zc. , die anf eine nieder « Sinnesart

des Angeklagten hindeuten ; 2) die gewinnsüchtige

Absicht bei Ableistung des falschen Eides . Im

vorliegenden Falle aber fehlen beide Vorbedingungen .
Der Angeklagte war noch nicht bestraft ; eine gewinn .

Armen zu Boden , wie ein gefällter Baum , er schlug
mit seinem Kopf anf die Steinplatten , die eineil

dumPfen Ton vernehmen ließen .
Man stürzte auf ihn zu und hob ihn anf . Er schien

nicht mehr zu athmen , aber sein Herz schlug noch . Und in

dem Zimmer herrschte Schweige » , das kaum durch Stimmen ,
die lerfe mit einander flüsterteu , unterbrochen wurde . Babette

lehnte settab , das Gesicht in die Hände vergraben und von

Schluchzen erschüttert . Barbe stand blaß und mit irrem

Blick nicht weit von > ihr und war starr und unbeweglich
wie ein Steinbild . Der Richter schrieb über den Tisch ge.
neigt mit fieberhafter Hast und seine Augenbrauen waren

in einer krampfhaft zuckenden Falte zusammengezogen . Man

hörte Jacquemin , der zu Toubeau hingegangen war und

seinen leblosen Kopf stützte , ganz leise sagen :
O, jetzt möchte ich sterben ! Aber das wäre des Glückes

zu viel !

Sechstes Buch .
Gelesen von den Llppen eines Sterbenden .

I .
Es war ein Sommerabend . ES konnte zehn Uhr sein .

Eine Lampe , die an der Decke des kleinen Saales in dem

„ weißen Hause " hing , beleuchtete das traurige Gesicht des

Herrn Petit - Waudru , der zwischen seinen alten Büchern
an dem Schreibtisch arbeitete , der an der Wand stand .

Der Strohsessel , auf dem Jacquemin in der Nacht
einer Ankunft in Pont - sur - Sambre geschlafen

>atte , und der Tisch , auf welchem er am Morgen
einer Abreise ein Glas Wein von dem Lehrer angenommen

hatte , standen noch auf demselben Platz , ebenso wie das an

der Wand hängende Portrait . Die laue milde Nachtlust

strömte durch das offene Fenster herein und manchmal unter .

brach sich der Lehrer in seiner Arbeit , hob den Kopf und

lauschte anf Athemziige , die man aus dem Nebenzimmer

hörte .
Er hatte das Versprechen gehalten , das er Jacquemin

geaebenHuud schon seit zwei Tagen ruhte Toubeau in dem

gastliche » Zimmer , das Herr Petit - Waudru zuweilen sein
Besuchszimmer nannte .

süchtige ' Absicht lag nicht vor — und " � dennoch :
mehrjährige Zuch thaüsst rase und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte anf fünfJahre !
Jeder Lieutenant oder Student , der sein Ehre » wort ge¬
geben hat, , an einem bestimmten Tage einen Wechsel einzulöse »,
und der dies Worl nicht hält , «chue darum für strafbar ge -
halten zu werden , ist moralisch viel schuldiger , als jener Ar -
beiter , der einem Freunde zu Liebe falsches Zrugniß ab¬

gelegt hat . "

Das sinddie angeblich „verleumderischen Anklagen gegen
die heutige Gesellschaft, " welche die „Kreuz - Zeituiig " ihren
Lesern unterschlagen hat , als ob dieselben nichts mit der

Streitfrage zu thun hätten . Und doch wird jeder ehrlich
Urthcilende zugeben , daß erst nach Kcnntniß dieser Sätze
man den Standpunkt des Artikelschreibers voll würdigen
kann . Derselbe plaidirt für mildernde Umstände für das

Vergehen und er greift Geschworne Und Richter an , daß
sie dein politisch geächteten Angeklagten verweigert haben ,
was in zahlreichen anderen Fällen den gemeinen Verbrechern
zugestandeil wird . Mag man das behauptete Vergehen
Jbscn ' s anders und schärfer beurtheilen , als dies Hasenclever
in dem Artikel des „ Sozialdemokrat " gethan hat , aber eine

Gemeinheit und eine niederträchtige Verleumdung ist und

bleibt es , wenn behauptet wird , jener Artikel und die

sozialdemokratische Partei überhaupt verherrliche und predige
den Meineid , sobald Partei - Jnteressen dies erheischen .

Wie sehr sich übrigens der Artikelschreiber der „ Kreuz -
Zeitung " selbstbewußt war , daß er die Unwahrheit schrieb ,
als er behauptete , daß der angezogene Artikel des „ Sozial -
demokrat " den Meineid verherrliche , das zeigt die Fälschung ,
welche er sich im zweiten Zitat noch einmal erlaubt hat .
Wir wollen hier nicht nur davon reden , daß auch hier die ganzen
Satzheraushcbungen in dem Zitat das eigene Werk des Artikel -

schreibcrs sind , obwohl er auch hier in „
" zitirt , also die Satz -

Verstellung mindestens eine grobe Unehrlichkeit ist. Auch über

die eines Jesuiten würdige Parenthese zu dem Worte

Nothwehr wollen wir uns nicht weiter anslassen . Anders

aber steht es mit der Thatsache , daß das Zitat , welches ,
wie der Leser sich überzeugen kann , als ein fortlaufender
und zusammenhängender Artikel wiedergegeben ist , zwischen
den Worten : „ Kein Verbrecher ! " und „ Desto schuldiger "
volle 27 Druckzeilen des Originals fort -
läßt .

In diesen Zeilen führt Hasenclcver aus , daß der ganze
Prozeß das Gepräge des politischeu Tendcnzprozesses trage ,
daß der . Vcrtheidiger Richter und Geschworene beschwor ,
„die politische Parteirichtung des Angeklagten " nicht als

erschwerenden Grund ins Auge zu fassen , daß aber trotz -
dem mildernde Umstände versagt wurden .

„ Den Gesetzgeber, " so heißt es in dem Artikel , „trifft
hier weniger die Schuld , weil er solchen einzelnen absondcr -
lichen Fall nicht in Betracht ziehen konnte . " Und nun
erst folgt die Stelle : „ Desto schuldiger jc . " In diesem Satze
selbst aber ist das Wort „ Schwere " in „ Straf e ' um -
gefälscht , wahrscheinlich um den Verfasser eine Dummheit
sagen zu lassen .

So also zeigt sich, daß da ? Hanptbclastungsmaterial
der . Lreni - Zeitnilg " nur gewonnen werden konnte dadurch ,
daß das edle Blatt entscheidende Stellen ganz unterschlägt
und andere gefälscht wiedergicbt . Wie es sich aber mit
dem Artikel des „ Sozialdemokrat " verhält , so mit allen
übrigen „ Beweisen " . Muß doch sogar das in der Nr . 140
vom 18 . Juni ds . Js . im „ Vorwärts " abgedruckte Gc -
dicht der in den Staßfurt - Magdeburger Meineidsprozessen
verurtheilten Genossen Georg Niczyrowsky als Beweis dafür
herhalten , daß der „ Vorwärts " über den „geleisteten Mein -
cid " denkt und fühlt wie der Mcineidsempfehler „ Sozial -
demokrat " in Zürich .

Auf eine solche Untcrstellmig haben wir nur eine
Antwort : Schuft ! —

Im Uebrigen wollen wir diese Ansführniigen schließen ,
indem wir die Worte folgen lassen , welche der Staats -
anwalt in dem bekannten Prozeß Stöckcr oontra Bäcker
äußerte . Diese Worte lauten :

„ Herr Stöcker hat nach dem Protokoll beschworen :
Ich sehe den Ewald heute zum ersten Male , während ihni
nun nachgewiesen ist , daß er mindestens zweimal mit Ewald
Auge in Auge verkehrt hat . Tie Aussage des Zeugen
Stöckcr in seinem Prozeß ist ohne Zweifel falsch , es giebt
aber falsche Eide , welche nicht strasbav sind , und dazu ge -
hört dieser . "

U. A. w. g. -

Volikifche Neberstckir .
Berlin , den 12 . August .

Ter Schuft am Pranger . Außer der deutscht ««

sinnigen . Volkszeitung " , die den ostfriesischen Notabem

Schiff mit aller Entschiedenheit vernrtheilt , hat unseres

Wissens bis jetzt nur die feudale „ Kreuz - Zeitung " ( Nr. 3 ( 4

vom 12 . August ) von der Schurkerei dieses mit „ Ehw >'
Aemtern " betrauten Lumpenkerls Akt genommen .

Tie

„ Kreuz - Zeitung " druckt die Wintcrs ' sche Anfrage und die

famose „ Erwiderung " des Schreibfehler - Schiff ab und be-

merkt mit trockener Deutlichkeit : „ Ter Rheder Schiff au »

Elsfleth ist nichtständiges Mitglied des Reichs - Versichernng - '
Amtes für die See « Unfallversicherung . Die Briefgeschichte
wird wohl noch an aintlicher Stelle zur Erörterung ge¬

langen , da , ganz abgesehen von der „ Verirrung " des „leider " )-

auch der Ausdruck „ und freue mich , die Assekuranz -

gelder eingeheimst zu haben " — einigermaßen aus -

fällig klingt . " — Doch halt ! Das Organ des dentschfsti-
sinnigen Herrn Masse kritisirt , faßt aber den Kapitalisten
Schiff mit Sammtpfötchen an . Es säuselt ( „ Berliner Tag� -

blatt " Nr . 406 voni 12 . August ) : „ Der Berliner «Var -
ivärts " erklärt die Angaben des Herrn Adolf Schiff st' i

unglaubwürdig und spricht die Ansicht aus , Herr Tchm

würde sich gefreut haben , wenn er durch den Tod der See -

lcute die Kosten für Heuer und Rücktransport derselben

erspart hätte . Wir wollen keineswegs densel bei

ungeheuerlichen Verdacht aussprechen ; docy

können wir die Bemerkung nicht unterdrücken , daß

mindestens auffällig ist , wie man sich so irren kann ,

es sich um eine Bemerkung über Tod und Leben

von Mitmenschen handelt . Daß diese scha�F
Angriffe gegen Herrn Schiff gerichtet werden , darf ihn uw

so weniger wundern , als er über die Unfälle in einer über¬

haupt sehr merkwürdigen Tonart berichtet . Er „freut "
die Assekuranzgelder „eingeheimst " zu haben . Diese Au�
drucksweise konnte freilich nicht die Bermuthung aufkoiuwe
lassen , daß sich das Wort „leider " so merkwürdig »verirr�
hatte . " — Wenn Herr Mvsse der Geschichte seiner
OF. rmpvhatfwitinfpil mit ffinvnfnlt imrfincfit mivh er vielleNt ,

» 0 ®

Der gute Alte hatte Jacquemin gelicht , jetzt verehrte
er ihn . Er sah nicht in ihm den Fälscher , der sich dreißig
Jahre lang der Gerechtigkeit entzogen hatte , sondern den
Mann , der sich von seinem ursprünglichen lüderlichen
Leben zu der reinen Höhe wahrer Sittlichkeit erhoben hatte
und der Tag für Tag sich geschleppt , Opfer gebracht und
gelitten hatte und der versucht hatte , den Gipfel zn er -
klimmen , aus dem wir das reine Licht des wahrhast Guten
erblicken .

Am Morgen hatte der Anblick Toubean ' s den Schul -
lehrer erschreckt . Sein Gesicht erschien nicht mehr blaß ,
zeigte nicht mehr jene Starrheit wie sonst , sondern trug die

schwarzgelbe Farbe des Todeskampfes . Die Augen , in die
noch ani Tage vorher der ganze Geist sich zusammendrängte ,
den er besaß , die groß und wild dreinblickten und belebt
wurden von einem sonderbaren wahnsinnigen Feuer , sie
waren eingesunken und glanzlos . Sein ganzes Gesicht
schien kleiner geworden und Herr Petit - Waudru hatte sich,
während er sich den Unglücklichen betrachtete , gefragt , ob er
da vor sich nicht einen kalten Körper sähe , dem nur noch
der Reflex der Kerzen den Schein eines gewissen Lebens

verleihe .
Jndeß hatte er zu ihm gesprochen und ein heiserer

Ton war zwischen den zusammengepreßten Lippen des
Kranken hervorgekommen . Unartikulirte Laute , die wie im

Zorn hervorgestoßen wurden , hatten fich seinem Munde ent -

rungen und Herr Petit - Waudru hatte bei seinen » Geflüster
die Worte unterschieden :

Mein Vater - - —
Etwas später im Lauf des Tages hatte sich der Lehrer

dem Kranken wieder genähert und war erschreckt zurück -
gefahren . Toubeau war am Morgen im Vergleich zu früher
kaum zum Wiedererkennen gewesen ; jetzt erkannte man in

ihm den Menschen vom selben Morgen nicht mehr .
Seine Augen waren geschloffen und ein unverständliches
Murmeln bewegte seine Lippen , die sich beständig mechanisch
öffneten und schloffen . Man hätte sagen können , daß die

Umrisse seines Gesichtes nach und nach zusammenschrumpften .
Seine Augenhöhlen waren eingefallen , die Haut noch dnnkled

Erwerbsthätigkeit mit Sorgfalt nachgeht , wird er viel

finden , daß man weder Millionen , noch Palais , - . .

Medjidjie - Orden für Nichts und wieder Nichts erivirv „

Wäre über den Schurkenstreich des Biedermanns Sc ' F

Gras gewachsen , wer weiß , ob er nicht vielleicht in spates
Zeiten die Möglichkeit gehabt hätte , Kommerzienrath ».

werden . Aus kapitalistischer Jnteressengenieinschast w» »

Herr Schiff vom „ Berliner Tageblatt " nach allen Re�
der Kunst herausgehauen oder mindestens mit Glaceeha

schuhen angefaßt werden . Es hat eben Alles seine iw11

liche Ursache . —

Ochist

" 2$
Der ehrenwerthe v

bedauerlicher FliichUgss . .
' ) Anmerkung des Setzers .

erklärt bekanntlich , es sei ihm „ein be
fehler " zugestoßen , indem „sich das Wörtchen „leider " , - • wn
sich aus den plötzlichen Verlust zweier schöner Schiffe oez

�
sollte , an die Stelle hinverirrl hat , wo von der Rettung

Mannschaft die Rede ist ". Wie heißt der krittsche Satz'
Ze - Nkritischen Brief des Notabeln Schiff ? „ „ Hugo " und

habe ich total verloren und freue mich , die Assekuranzgel , <�1
geheimst zu haben ; leider ist bei beiden Schissen dw M «
a - rettet " . Soll sich das Wörtchcn „ leider " aus den Veum

- chiss « beziehen , so hieße der Satz :

« „ Hugo " und „ Rebecke " habe ich leider total verloren �
freue mich , die Asscluranzgelder eingeheimst zu haben ; ' >
beiden Schiffen die Mannschaft gerettet . " ,

Aber Her� Schiff , . Herr Schiff , wir trauen Ihnen .
'

n,1(
wir trauen Ihnen Alles zu . Aber außer dem bösen , acy

bösen „ bedauerlichen Schreibsehler " sollte Ihnen noch em
�

scheußlicher Konstruktionssehlcr passirt sein , für den �
Jüngster — er geht in die fünfte Klasse der Volksschi . Mi
die Ruthe bekäme . Wenn das „ leider " dahin gehörte , �
Sie es für viel Geld — ich glaube , Sie gäben die ffeuoi »
geheiuisten Assekuranzgelder darum — gern Hinlügen n �
was bedeutet denn das nackte , kahle „ ist " ? Es müßte dar
ftmn b- ivpn • bei beiden Schiffen ist die Mannschaft g

„ I ischaft ist bei beiden Schiffen gerett - t ". » . - • »
ein kleiner Münchhausen unb _ ein großer Schuft ,

oder „die Mannschaft ist bei beiden Schiffen g-r-lt�.Münchhausen und « w großer Schuft ,
: Seeversicherung . Wie hoch waren denn . - r ,r i .

in Pansch und Bogen versichert ? Hatten Sie gar�
eine g - he ". . . . .„ Ahnung " , daß sie ihnen „total verloren " &»)•■
Sie verkleinern sich , Herr Schiff , und Sie reiten »ich i " . � v e r .
hinein mit ihrer Verlegenheitslüge . Sie Bremer
T h ° m a s in zweiter Auflage . Sie . �A��stcherung�der See , Berufsgenossenschaft und des

und schwarzgelber als zuvor . Es lag aus »hu
Schatten von etwas , das man nicht bemerkte .

n M
Beim Anbruch der Nacht war der Arzt gekomi

hatte kopfschüttelnd gesagt : , flft '
Ter Unglückliche sollte Nahrung zu sich nehme ,

der Schlingapparat ist bei ihm gelähmt . flct *
Allstündlich einmal , ohne viel zu hoffen , versuch .

Petit - Waudru dem armen sterbenden Schlepper cF '
ssens' !

einer stärkenden Medizin zwischen die sestgesir )
Lippen einzuflößen und ihm so daZ Leben
wiederzugeben , das mit jedem Athemzug ans seuum .
entwich . Aber es war ja nicht der Hunger ai
Toubeau entkräftete . Er starb aus einer anderen
Er hatte während der letzten sieben Monate nur a « „ „ii
geführt , welches er jenem einen Manne verdankte
die Seele sich regen gefühlt , welche diese #
ihm eingehaucht hatte , und der Baum seines Leo gc »
verdorrt beim Schrei dieses Mannes selbst und 1

,�ei>' !'
hatte beim Schrei der Blödsinnigen sein Hirn fl"' ,um davonzufliegen . — Er starb , weil er den "

Jn in «
segnen konnte , den er gesegnet hatte , weil er Z * M '
mehr lieben konnte , den er geliebt hatte , und ft ' -
bewegten sich wie in einem heftigen , inneren Kau

,
v

heftiger , unbeschreiblicher Streit widerspreche hstF
fühle und feindlicher Leidenschaften schirn _ 8

w .r — IVlWvst ' " " ' .
i ' ühle und feindlicher Leidenschaften sch�n g �armen Kopf , der da lag , zu toben , und
kiffen . auf dem er ächzte , erweckte de »

Härte „i,an ein geheimnißvolleS Schlachtfeld . Zuweilen �Mund aus , sich zu bewegen , er blieb starr ; es
als ob er zu sich selbst spräche . Dann wieder '

�iiile» j,
zusammen , als wolle er gegen etwas P/ " A-sicht �und auf diesen ruhelosen Lippen , auf dieftin
dem irrsinnigen Ausdruck , las man in manche »
die Worte :

Mein Bater ! — mein Vater !
- - mUnd der Friede , der in Sommernächten v d»

herabzustrahlen scheint , drang in das düstere Z
das geöffnete Festster herein .

(Fortsetzung folgt . )



• 8« der Katastrophe
«chw,mmanstalt . Wir

'

�iummer

in der Neiffer Militär

haben bereits in der vorigen
. . . . . . . . .ta dem acht

_ Ober »

berichtet

fit,-,? . 1 P0 " dem furchtbaren Unglück berichtet ,
Menschenleben zum Opfer gefallen . Der ,

� ° > ' sche Anzeiger " berichtet darüber :

«iä *! - . ne furchtbare Aufregung hat sich der Stadt Neiffe be -

achtigt ob des Unglücks in der Militär - Schwimmanstalt . In
chaaren strömten die Bewohner der Stadt zur Neiffe , um sich

�glücklichen sieben Opfer der Katastrophe anzusehen . Der

? ?anfl zur Militär - Schwimmanstalt ist aber sofort

cT5 ° km Unfall abaesperrt worden . Ueber zwei
vtunden

'

. " ! enen angestellt , die aber leider vergeblich waren . Was
den Unfall selbst angeht , so trug sich derselbe folgender -
maßen zu : Mittwoch Vormittag fand in der 10. Stunde
e>n Probeschwimmen der Freischwimmer des dritten
Bataillons des Infanterie - Regiments « von Winterseldt
" nd des 1. und 2. Bataillons vom Jnsanterie - Regiment
Rr . S» statt , alles in allem etwa 200 Mann . Dieselben waren
barfüßig, trugen Drillichanzug und Mütze und hatten als

fmziges Gepäck ihre Bajonettirgewehre auf dem Rücken . An
beiden Ufern der Neille waren Druvven aiifaeitellt . welcl

�»uppentheil auf dem rechten Ncisseufer zugetheilt . ste louien
Steisse nach der Militär - Schwimmanstalt zu durchschwimmen

und den Feind vom linlsseitigen Ufer verjagen . Geschwommen
« urde in S Gliedern , im ersten Gliede ( der Schiitzenlrme )
Ichwammen die 23er . im zweiten und dritten Glied e ( dem
«outien ) die K3er . Der Abstand in den einzelnen Reihen be-
» ug von Mann zu Mann über zwei Armlängen . der der
«nzelnen Glieder 20 Schritt . Die Strömung des Flusses
bewegt sich am linlen User , auf das der Sturm gerichtet war .
b' N. dort ist daher der Fluß sehr tief , während er am rechten
Ufer seicht ist , so daß er hier durchwatet werden kann . Das

feste Glied , die Schützenlinie , ivatete bis zur Strömung ,
setzte dort mit Schwimmen ein und hatte schon die Halste
bes nur wenige Meter breiten Stromes schwinimend �z>lrucr>

lt. als plötzlich inSAmi
alg Mötzlich in die H u r r a h r u f e , mit w<

Mi?�??°"r da - Ufer stürmen sollten , sich Hilfe

w o r n
Mehrere Soldaten waren schw

° e n und untergesunken . Die Nachbar »

Und statt weiter zu schwimmen , ihnen zu Hilfe ,
rs entsts,n� Nnorknuna . Die lv e l t end statt weiter zu schivimmen , iync » zu P» , . .

i n i .
en ' tanb in der Schützenlinie Unordnung . Die zweite

e s ck »
. welch « unter dem allgemeinen Hurrah -

��e l von den Hilferufen nichts veriiommen hatte ,
und

mit welchen die

schreie
. ach ge¬

Nachbarn links

JPV*? s' ch muthig in dm Fluß hinein

slaminerten <i £ « Ä f' e, Helsen konnten . An eine Ruderstange

wurden säni ntti� . mit dem Tode ringende Soldaten an und

b' e sich an V. Ä! ? ! � Sergeanten rissen drei M.

. ' " i an . hm festhielten , in die Tiefe hinab ». . b , „ . r

und
. . . . . .i Mann ,

butch ' ?; " ™ ,9m seichieiten , in me u. ie,e yl » uu und » ur wie

lehrer . ? ' " suuder entging er den » Verderben . Ein Schivimm
br », hnttor »innnhpv nns dem Wasser . Als

„ Der Meinung , daß die deutschen Fabrikanten nur deshalb

Belgien und Böhmen aufsuchen , weil dort die Näh -

löhne billiger sind , tritt der Bericht an der Hand einer

vergleichenden Lohnstatistik entgegen , woraus sich ergiebt ,

daß die Nahtpreise in den schlesischen und sächsische» Näherei -

anstalten für manche Handschuhsorten geringer als

in Böhmen und Belgien sind . " Noch niedriger

als die böhmischen und belgischen Hungerlöhne ,
triumphirt das Kapital , sind die Harzer Löhne , ein

gefundenes Fressen für die Unternehmer , die nach „ Näh¬

schulen " und anderen „gemeinnützigen " Anstalten rufen ,

worin die Weiber und Mädchen , Groß und Klein dressirt

werden für die feine Arbeit . Welcher Gewinn wird produ

zirt bei unbeschränkt langem Arbeitstasi in elendester Be

hausung unter jämmerlichen Lebensbedingungen durch die

„delikaten Finger " von Kindern und Frauen ! Gewiß , die

Handschuhnäherei verdient das Eingreifen des Herrn von

Berlepsch . Wir haben noch nicht genug haus

industrielles Elend in Preußen . —

„ Krhpto - Repuvlikauismus . " Voller Entrüstung

wendet sich eine offenbar parteioffizielle württembergische

Korrespondenz der volksparteilichen „ Frankfurter

Leitung " ( Nr . 224 vom 11 . August ) gegen den national -

liberalen „Schwäbischen Merkur " , weil dieser in einem

schwäbischen demokratischen Blatt „ein paar Satze " gefunden

habe, «„die ihm geeignet scheinen , gegen die Volkspartei

den Vorwurf des Krypto - Republikanismus
(d. h. des verkappten Republikanismus ) zu machen " . Der

schwäbische Brieffchreiber erklärt : „ Vorwiegend ist . . . die

Meinung in der Volkspartci herrschend , daß auf den Fn -

halt weit mehr ankomme , als auf die Form , und daß eine

aufrichtig konstitutionelle Monarchie . . .

einer Scheinrepublik vorzuziehen sei . " Für die Bourgeoisie in

allen ihren Schattirringen ist es in der That durchaus gleich -

giltig , ob sie ihre kapitalistischen Funktionen ir

einer Monarchie oder in einer Republik ausübt . Name der

Staatsform ist Schall und Rauch , so lange die bürgerliche

Gesellschaft in ihrem Fortbestand und in dem möglichst un -

gel ) emmtcn Vollzug ihrer geschichtlichen Sendung , der kapi -

talistischen Ausbeutung , nicht gestört wird . Die schwäbischen

Volksparteiler haben ja in ihrem Stuttgarter K a n

didaten von der 1890 er Reichstags - Wahl .

der jüngst die berufene Unterhaltung mit dem König von

Württemberg gehabt hat , das Muster eines monarchischen

Normal - Demokraten : „Majestät ! Ich bin bei Ihnen an -

geschwärzt worden , als ob ich Demokrat wäre . Ich bin

aber kein Demokrat ; ich bin Partikularist . " So sprach am

5. Juli 1892 der würdige Geheime Kommerzienrath Ika r l

Lotke . —

Vom deutschen Branntwein . Der „ReichS - Anzeiger

( Nr . 189 vom 12 . August ) enthält nachstehende Nachweisung

über die Produktion , die Versteuerung und den Bestand in -

ländischen Branntweins für den Monat Juli 1892 .

Wenn daS Kölnische Zentrumsblatt daraus «och einem

hohen Adel seine Reverenz erweist und erklärt , „ es werde

ihm viel leichter , den historischen Adel zu respektiren . als

das in einer Hand vereinigte Kapital " , was es . ausdrück -

lich " sage , damit man nicht etwa behaupte , es mache seine

„Ausstellung vom „sozialdemokratischen " Gesichtspunkt " , so

versteht sich dieser Vorbehalt am Rande . Wir sind freilich

so unbefangen , Großbürger , geschichtliche und ungeschichtliche ,

o. h. neugebackene Junker , in einen Topf zu werfen . Gleiche

Brüder , gleiche Kappen ! Im Uebrigen mögen die liberalen

Organe die Strafpredigt ihrer ultramontanen Kollegin mit

Nutzen lesen , wenn es ihnen auch recht sauer ankommen

mag ! —

Der „ Proporz " in Genf . Wie wir bereits gemeldet

haben , hat das Genfer Volk mit drei Fünfteln der ab -

gegebenen Stimmen in die Kantonsverfassung die Vor -

schrift aufgenommen , daß die Wahlen in den Großen Rath

nach dem Grundsatz der proportionellen Vertretung vor -

zunehmen seien . Bereits stellt der Staatsrath , heißt es in

der „Züricher Post " ( Nr. 187 vom 11 . August ) für den

Mitte August zusammentretenden Großen Rath die Vorlage

über die Ausführung des neuen Grundsatzes fest , sodaß aller

Wahrscheinlichkeit nach in Genf schon die nächste Erneuerungs -

wähl der gesetzgebenden Behörde — im November dieses .

Jahres — nach dem „Proporz " - System vor sich geht . Auf

Tessin und Neuenburg folgt somit Einführung der Wahl -

reform als Dritter im Bunde derjenige 5kanton , von welchem

aus diese Reform zuerst in der romanischen Schweiz angeregt

und in ebenso trefflicher als beharrlicher Weise immer

wieder befürwortet worden ist . Lange schien es , daß diesen

Bemühungen praktischer Erfolg versagt bleibe ; aber die

ausgestreuten Samenkörner sind nicht alle auf steinigen

Boden oder unter Dornen und Disteln gefallen . In den

Bergen und an den Seen von Neuenburg , Genf und Tessin

fanden sie soviel gute Erde , daß die saaten bald nach -

einander zur Reife gediehen , und gewiß wird es nun nicht

mehr allzu lange währen , bis sie auch anderwärts im

Schweizerlande Frucht bringen . Die Genfer Abstimmung ,

sagt das Züricher Blatt , ist der Sieg des Gedankens

der Gleichberechtigung Aller . Im Erfutter

Programm findet sich bekanntlich die Forderung der pro -

portionalen Vertretung . —

Bulgarien gegen Rußland . Die bulgarische Regie -

rung erklärt amtlich durch die „ Agence Balcanique " : „ Wir

sind neuerdings ermächtigt , zu erklären , daß die viel -

besprochenen geheimen russischen Dokumente sich unter den

Prozeßakten der Affäre Beltschew nicht befunden haben ,

somit die Richter in keiner Weise beeinflussen konnten . Wir

berufen uns in dieser Hinsicht auf die diplomatischen Agenten

der europäischen Mächte in Sofia , welche diese Thatsache

bestätigen können . Es ist daher auch nicht wahr , daß der

*. . . . . .- - - - -- • • fßfrfion cVtifi >if (>fTen in Bulgarien

' tfirer
" " ciugiNfl ei uem otiunutn . «. . . . — , .

da - ,09 drei Mann hinter einander aus den , Wasser . .

spät . "? Sammeln ertönte , fehlten acht Mann , welche

w u r d durch Taucher a n S Land gebracht

Uo e ® "• Bon ihnen kam einer , der Musketier C ch l o m b s

deren
� Jusanterieregiments ) wieder zu sich , die anderen .

bereits mitgetheilt wurden , waren todt . Von den

de« 2V cv -
n Sehörten je einer der 10. und 11. Kompagnie

ej cv • Infanterie - Regiments und einer der S. Kompagnie des

fleiarfI »aStefi,' 91e0"ne,lt8 a " - Ein Fehler , der sich schwer

warn .
bei der Nebung begangen worden , eS

hrrk », . « worden , Kähne hinter den Schwimmern

laffen , welche die etwa matt gewordenen

Uhr �wmer hätten aufnehmen können . Abends um sechs

iidend der achte Freischwimmer , welcher noch

» iftnrh O' iuchtn entrissen worden ist , im Garnisonlazareth

wi « nJi Die Beerdigung sämmtlicher Verunglückten wird ,

»erlautet , am Sonntag stattfinden . "

daß i „ e.8. überhaupt nothwend ig , so fragt sich der Bürger ,

<ÜPcii »i „ . " l " ®effe mit Menschenleben sagen wir —

thsirx ßl' ! wird ? Sind die deutsche » Soldaten Versuchs -

Ha» ,
' cnenen eS nicht darauf ankommt , ob sie mit heiler

� Prode 9 ctaft fiaKf fareitä . bctß
eme

das
überstehen ?

Schärfste
ohne die

können , von

Fest steht jetzt bereits , daß

zn tadelnde Fahr
das Unglück hätte vcr -

den Vorgesetzten der un -
ßlückseli���� ronuen , von vrn

njaa Schwimmer begangen worden ist . Ob und

Leben Steuerzahler , die Bürger , die mit ihrem Leib und
- ». Ni,e m. . t . . „ V cn«. . . «. vfinfiet

flub "' ,/ « Gut und Blut d' cm Militarismus verhaftet

fahren Ausgang der militärischen Untersuchung

preu Jf!, ' lveiß Niemand , dank der urreaktionärcn

�hüre» * . Militärgerichtsbarkeit , die hinter verschlossenen

Leben v*4. Wer so rücksichtslos mit dem

BorfUt ? „ Soldaten wirthschaftet , daß er die einfachsten
Stx „ swaßrcaeln außer Acht läßt , verdient die streu g st c

SBejs. eine Schmach , daß in dieser leichtfertigen
wit dem Leben braver Leute Hazard gespielt wird . —

Hausindnstrie . Der Kapitalismus braucht

Tchau , Nur in einer gewissen Anwandlung von

Opfei er dieses einzugestehen , und fordert seine

sich fJ ??4" dem Namen der „Industrie " , womit er nur

� L2s>
wNHt . Die „ Frankfurter Zeitung "

Haads - �� August ) bringt unter dem Titel „ Das

Zweig«
� 0 n a h t - G e w er b e , «in neuer Erwerbs -

n a d t an Bericht der Handelskammer zu Halber -
- . ' >nüb », . „ , Handelsminister , in welchem diese über ihre

seiger , ?. ? �mchtct , das Handschuhnaht - Gewerbe leistuugS -

�Kocter a ' 8 Erwerbsmittel für unbemittelte Kreise

�4 dal », , � wachen . Des langen Berichtes kurzer Sinn

s>>l hna euren besonderen Theil der Bevölkerung einfach
chuhi���Aß M
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u
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unt
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stir häg"a' *U}CU besonderen Theil der Bevölkerung einsacy

t Unsoki s�uhnaht - Gewerbe von Kindheit an zu züchten ,

wweit . . .
iu anderer Arbeit zu machen , ihren Körper

Erbest f°i,i verkümmern , daß die Händchen für

dWLÄ ? »
- ■ -

. . . . .. . . . . . . .
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anderer Arbeit zu machen , ihren Körper

ncn . daß die Händchen für diese

„ Tie weibliche Bevölkerung der kleinen

und besseren Kreise " soll zu dieser Hebung

... auserlesen sei ». Sie sind ein bereites

. r - L - - Industrie ", d. h. für die Herren
talistischen Ausbeuter . Wer mit Ausnahme

- » HiDin « m
3 und des weiland Sonneberger Land -

woq�üeit, 5° Baumbach wird die Einführung der

taliz�' -dieser - »��1 �*4de in Frage kommt , befür -

� Nienm 1 � �tn �nteruehmuugsform deS Kapi -

' n2 � Ti . ' �nd der die Elemente de? sozialen Politik

Stillt1*' wie c!. ternde Geschichte der deutschen Hau « -

übt * : �wQuupr ä " Werken eine « Thun , Schnapper -

bere�*n Ctanö l u. f. w. niedergelegt ist , belehrt

W * » 5ate9 * tJS «
' "
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Motiv, die

Zeitabschnitt ,

auf welchen die BelriebSergebnisse

sich beziehen

im Monat Juli ISS2

. . . . .

Zazu : . aus den Vormonaten deS

laufenden Betriebsjahrcs . . .

Zusammen vom Beginn des Be -

triebsjahres ( I . Oktober 1891 ) bis

zum Schlüsse des vorbezeichneten
Monats . . . . . . . . . .

In demselben Zeitraum des Vor -

jähre « , » » » . - - - •

des

M e n g e

des nach Ent
richtung der
Verbrauchs -

abgäbe in den

freien Verkehr
übergeführten

Branntweins .

Hektoliter reinen Alkohols

d« S

hergestellten

66 416

2 696 586

2 758 002

2 781 657

1 826 843

1 834 202

Am Schlüsse des RechnUngsmonats verblieb in den

Lagern und Neinigiingsanstalteu unter steuerlicher Koittrolle

ein Bestand von 600 436 Hektolitern . —

Der Liberalisinus « nd das „ goldene Kalb " .

Unsere Randglosse zu der Tageblatt - Lamentation über den

irrsinnigen Dtillionär - Vagabnnoen ( Nr . 184 vom 9. August ,

unter dem „Vermischten ") giebt der ultraniontanen „ Kol -

nischen Volkszeitung ( Nr. 438 vom ld . Äugust�

Anlaß zu folgenden Bemerkungen :

„ Die Organe des Kapital - Liberalismus beziv . der Bourgeoisie

verstehen es nicht selten , ihrer Meinung von der nothwendige »

Hochschäüung und Refpektabilität großen Geldbesitzes eine »

sonderbaren Ausdruck lu geben . So schreibt das „ Berliner

Tageblatt " , das Schicksal eines großen Finanzmannes rufe

„allseitige Theilnahme " hervor . Besagter Herr ist nämlich in

einem Oüseebade irrsinnig geworden . Das ist gewiß ein

schweres Unglück und höchst bedauernswerth . Wir sehen nur

nicht ein � ° a au «

vorrufen

vestaligen rv » » r « . � _ _ _7

_ _ _ _

,

mit der Wahrnehmung der russischen Interessen ir . .

betraute diplomatische Agent Deutschlands unter Geltend -

machung des Umstaudes , daß das Urtheil auf apokryphe

(gefälschte ) Dokumente sich stützte , die Begnadigung der Ver -

urtheilten verlangt habe . Nur die diplomatischen Agenten

Italiens , Rumäniens und Belgiens riethen in freundschaft -

licher , nichtoffizieller Form zur Milde . Desgleichen ist die

Meldung französischer Blätter , daß die Richter die Ver -

urtheilten der Gnade Stambulows empfohlen hätten , voll -

kommen aus der Luft gegriffen . " Die „ Agence Balcanique "

thcilt des �Weiteren mrt , die erwähnten russischen

Geheimpapiere seien der bulgarischen Regierung durch

den früheren Sekretär der russischen Gesandtschaft

a c o b s o n ausgeliefert worden , den jetzt die russische

r olizei wegen der Entwendung amtlicher Ur -

k il n d e n verfolge . Es wird ferner darauf hingewiesen ,

daß die Behauptung des „ Journal de St . Petersbourg " ,

die Vernrtheilten seien gehindert worden , Rekurs zu er -

greifen , und daß dieselben an dem , dem Urtheile nächst -

folgenden Tage hingerichtet worden seien . mit den Thatsachen im

vollen Widerspruche stehe , da der Urtheilsspruch am

7. /19 . Juli , die endgiltigcVerurtheilung am 9. /21 . und dieHin -

richtung am 1S. /27 . Juli stattgefunden habe . Alle Verurtheilten

haben Rekurs ergriffen , welcher dem Stellvertreter des

Prinzen sammt dem Urtheil unterbreitet wurde . Schließlich

hebt die „ Agence Balcanique " die von dem russischen

Journal „Novosti " veröffentlichten Aeußerungen Zankows

und Peter Stantschews hervor , in welchen daS Bestehen

einer zum Zwecke der Ermordung des Prinzen Ferdinand

und Stambulows gebildeten Liga festgestellt wird . Das

Vorgehen der bulgarischen . Regierung ist so entschieden wie

geschickt . Mag der Zarisnius sich drehen und wenden wie

er will , er ist überführt . —

Rußland auf dem Wege nach Indien . Nach einer

ans Simla vom 11 . August datirten Drahtmeldung des

. Rcuter ' schen Bureaus " soll zwischen Russen und Afghanen
* ' ' —4- 4. - ' *

- - - - - - - - -

fi -c.
im Pamirgebiet

schweres Unglück uno guiyn

. . . . . .

AD

nicht ein . daß es auL dem Grunde „allseitige " Theilnähm, her¬

vorrufen soll , weil der Mann sehr viel Geld gehabt hat

Wenn dasselbe einem Arbeiter passirt , dessen Familie durch das

Unglück ihres Ernährer ? hungern muß . fo ist dieses Schicksal

viel tragischer uud weit mehr geeignet , allseitige Theilnahme

hervorzurufe » ; in diesem Falle würde aber oaZ „Verl . Tgbl . "

die Sache nicht einmal erwähnen . Um einen Lehrer , der eine

cnoaeii bdie Sache nicht einmal erwähnen , u,, . . . . . . . . DU

Generation von Menschen erzogen hat und schließlich sö' endet wird

die ganze Gemeinde trauern . Wo soll aber die „allseitige "

Theilnahme herkommen , wenn eS einen Mann betrifft , der sick

nur durch eiioruien ftapitalbefitz ausgejeichnet hat ? Wir er

wähnen die Sache deshalb , weil eS selbst unter unfern frei -

kinniaften Leisten Menscht » giebt , die de » vielfachen Millionär

. . . . . .. ' ' nt Art böhern Wesens be>>sinnigsten Leuten Mensche » gieo «, v>» . . . . . . . . . . — . . . . _

nur seines Geldes wegen als «ine Art Hähern Wesens be>

handeln . Dieselben Personen , welche für den Aliar und die

Geheimnisse des Glaubens eitel Spott haben , kniee » in ihrem

Herzen nieder vor dem „ König Mammon " und seinen Re -

Präsentanten . Wir haben hier nur ei » kleines Beispiel an -

geführt, wer — wie der „Vorwärts " eS thut — die liberale

Presse von diesem Gesichtspunkte anS durchblättert , ist um

Hunderte von Pendants - nicht verlegen . So etwas ruft bei

allen Nichtbesitzenden Erbilteruna hervor. ' Gerade in

einer Großstadt wie Berlin wird mancher Mann bei

Lektüre eines solchen Artikels denken : „ Hätte ich ein Mal das

Unglück und ivürde irrsinnig , so hätte Niemand mit mir Theil -

nähme , im Gegenlheil würden die Leute vielleicht sagen : „ der

wird wohl zu lies i »' s Glas gesehen haben " oder dergleichen. "

Und ist es denn nicht so ? Aber eine gewisse Presse verlangt .

daß , wenn einem „großen Finanzmann " oder seiner Familie

irgend »in Unglück zustößt , halb oder ganz Berlin trauern soll .

Diese Bourgeoisie , die nicht genug spotten kann über „ Adels -

Vorrechte und blaue ? Blut " , mißt die Menschen nur nach der

Schwer « ihres Geldsacks. "

wieder ein Zusammenstoß stattgefunden
haben . —" Der Londoner „Standard " , daS konservative

Hauptblatt , meldet aus Ticntstn ( China ) unterm 12 . August ,

die chinesische Regierung habe „ den ernsten Charakter der

Pamirfrage " erkannt , und es hätten infolge dessen

Infanterie - und Kavallerie - Abtheilungen Befehl erhalten ,

Kashgar zu verlassen und sich nach Rang - Kul , chinesische

Provinz Sirikul , zu begeben . —

Von der Cholera . Nach den am 12 . August vor >

liegenden russisch - amtlichen Meldungen scheint die

Cholera in Ssamara , Ssaratow und im Dongebiet abzu -

nehmen . In Rostow starben an der Epidemie am

9. August 48 , in Ssamara 33 , in Ssaratow 32 und in Mos -

kau 6 ' Personen . In Nishnij - Nowgorod kamen am 10 . August

6 Cholera - TodeSfällc vor . Bon den Städten ist Orenburg

gegenwärtig am stärksten von der Epidemie heimgesucht ; es

kamen daselbst am 9. August 253 Cholcra - Erkrankungen und

127 Todesfälle vor . - Auf eine Anfrage deS Stock -

h o l m e r Kammerkollegiums bei dem schivedisch - norwegischen

Gesandten in Petersburg , ob dort Cholerafälle vorgekommen

seien , hat der Gesandte am 12 . August telegraphisch ge -

antwortet , daß amtliche Angabc » mangelten ; auf eine An - ,

frage bei dem Medizinaldcpartement habe er die Auskunft

erhalten , daß bis zum 7. d. M. kein Cholerafall in Peters -

bürg vorgekomgien sei. —



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung .

Theater .
Sonnabend , den 13. August .
Kefstng - Tsteater . Sodoms Ende .
Fmdrich - WUHeimstiidr . Theater .

Methusalem .
vfteud - Theater . Die Juden von

Worms .
KeUeaUiance - Theatir . Das kleine

Krokodil .
Adolph Ernst - Theater . Fräulein

Feldwebel .
Thomas . Thcater . Ein Fritz Reuter -

Abend .

KroU ' o Theater . Der Trompeter
von Säkkingen . Hierauf : Der
Brautmarkt zu Hira .

Verl . Sommer - Theater
( Bock • Brauerei , Ternpelhofer Berg . )

( ArtisUscher Leiter : Paul Pauli . )

Sonnabend , den 13 . Angnst :

Vorstellnng in 5 Abtlieilnngen .
6i/2 Uhr :

Goncert , Musikdirektor Rachfall ,
7Vj Uhr : •

Spezialitäten I . Range * .
Auftreten dos Morlay - Trio ,

musikalische Excentrics .
8i/2 Uhr :

Die Zillerthalep .
Liederspiel von F. Nesmüller

mit Ferd . Worms als Gast ,
9>/s Uhr :

Specialitäten I . Ranges .
Ringkampf - Parodie der Gebr . Schwarz .

lO1/� Uhr ; Grosses Ballet .
Frima Ballerina : Marie Ala . 5 Solo -

Tänzerinnen ,
Corps de Ballet 20 Damen .

Fantoches - Theater des Mr . Winn .

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siehe die Anschlagsäulen .
Sonnabend , den 20 . August : Benefiz

für den artistisch . Leiter Paul Pauli .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 57 . Male : 2794h

Fraulein Feldwebel .
Gesangsposse in 3 Akten

von Bd. . Jacobsohn und V. Hannstidt .

Musik von G. Steffens .

BV Anfang 7>/j Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Der Kommergarte » ist geöffnet .

Passage -
Pauopticnm .

Neu I

Blaue Grotte
mit Waffer , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Neu i

Eine Kriminal¬

geschichte
In sieben lebensgroßen Gruppen .

ASwirslstr . I8o . MärktSCher Hof . Admirslstr . ! 8e .

Sonnabend , den SO . August 1892 :

Sommernachts - Kall
arrangirt vom

SoziillijevlokrllWell AgitatiMS - v. Disklltirklub „ 8p ! mMa"
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine

II " und „ Mannep - Chop Süd - Ost "

sowie des GesangS - Humoristen Genossen Osang .
Kerren - Dillets 50 pf . , Dameu - KiUrt » 30 Pf .

Anfang 8 Uhr . Da * Komitee .
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen sowie im

Vereinslokal Reicheubergerstr . 47 bei Tripke zu haben . 452 13

Vergnügungs - Verein Amor II .
Sonntag , den 14. August , bei Pape ( früher Knebel ) , Badstraße 58 :

GvoOe Ttzenker - VsryellTtNg .
Auftreten verachiedener Spezialitäten .

Mitglieder und Genossen werden hierzu freundlichst eingeladen .
Beitrag 10 Pf . Bio Kaffeekttcbe ist von 2 Uhr an geöffnet . Ansang 4 Uhr .
1469b Der Vorstand .

Serlwl lllltr in der MMiMtrie besGWen Arbeiter
Krrlin » und Umgegend .

Montag , den 11*. Angnst , Abends S' /s Uhr :

Brllnlhtn-Verjllmmlnng her Slhlojser mil MaHinenbaner
im Restaurant Feuerstein ( Gartensaal ) , Alte Jakobstraße 75 .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag des Herrn vr . Ltttgenan über : Sozialismus und Anarchismus .

2. Diskussion . 3. Vertheilung der statistischen Fragebogen und Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes . 480/11

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht vor Vorstand .

! Putzer .
Große öffentliche Versammlung

her Puker unii Hanbnicrksgenolsen Berlins nnd llingegen!»
am Sonntag , drn 14 . Angnst . Vormittag » 10 ' / - Uhr ,

in der Berliner Refsonrce , Kommandantenftrasze 57 *

Tagesordnung :
1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse bei Ausfühnmg von feuersicheren

Wänden ( Patent Rabitz ) und wie stellen sich die Kollege » zu dieser Frage ?
Referent Kollege I . Dietrich . 2. Verschiedenes . — Es werden alle Putzer
und Handwerksgenossen gebeten , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
1424b K. Förster , Vertrauensmann

Castan ' s
Panoptikum .

onn 9 W Morgens
bis 19 Uhr Abenbs .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Auftreten der Germania

Konzert - n . Couplet - Sänger .
( Damen u. Herren . )

Wochentag frei . Sonntag Entree 30 Pf .

Alt - Moabit 80/81 .

r - gnch ! kr . ÄMjttt, Tjeeter
«st SMlWr » .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg

22391 . Hellmuth Peters .

Große öffentliche Versammlung
der Davhdeeher und sämmtl . im Dachdecker - Gerwerbe

beschäftigten Arbeiter Berlins
am Sonntag , den 14 . August , Vormittag » 10 >/s Uhr ,

in Th . Koltz ' Salon ( früher Feuerstein ) , Alte Jakobstrasze Ur . 7S .
Tages - Ordnung :

1. Die Gewerbegerichts . Wahlen . ( Referent wird in der Versamm -
lung bekannt gemacht . ) 2. Wahl der Kandidaten zu demselben . 3. Bericht
des Delegirten der Streik - Kontrollkommission . 4. Verschiedenes . Es ist Pflicht
eines jeden Dachdeckers und Arbeiters , in dieser Versammlung zu erscheinen .
358/9 TlnUmif » * : W. Rackwitz .

Freie Volksbühne «
Am 6n«{i | , iwt Ii 5I «pi :

Zur Feier des 2jährigen Bestehens der Freien Volksbühne

Grosses Waldfest
im . . MitsgeiristlöHffIe « "

bei Friedrichshagen .
- _ _ _ _ _ _PROGRAMM :

- - - - - - - - -
I . Vo « 8 Uhr ab FrQh - Konzert . Das Konzert während dk-

Tages wird ausgeführt von 8 Arbeiter - Gesaugvereinen , der Friedrichsbagei16 *
Kurkapelle und einer Kapelle der 2ivU - Beruismusiker .

2. Um 10 Uhr : Einholung und Umzug der Zigeuner *
bände , dargestellt von dem Schauspieler - Personal des Bellealliance - Theateri :
Darauf : Ausschlagen des Lagers im Walde , wo die übrigen Produktionen b>-

zum späten Nachmittag stattfinden .
3. Um 11 Uhr : Erste Vorstellung des Zirkus Hasse und

Jungmann . ( Dressirte Pferde , Jockeyreiter , dressirte Hunde , Lustgymna "
'

u. f. w. ) Weitere Vorstellungen mit wechselndem Programm finden den ganze"
Tag über statt .

4. Um 18 Uhr : Produktionen eines TnueherW auf dev

Müggelsee .

im Mlikkogs M onzert .
5. Um Ä Uhr : Svhueimmfest . 1. Thcil , ausgeführt vom Schwiw»'

klub „ Hecht " . ( Wettschwimmen und Wasserposse . ) _ .
6. Um 3 Uhr : Schwimmfest . 2. Xheil . ( Humor . Ruder - Regatta
7. Um 4 Uhr : Grosser Kinder - Festzug mit Kostflnten '

Neberraschungen . — Im Anschluß hieran : Kuchen - Wettessen und Spiele l "
Kinder mit Preisen . • .,

8. Um 41/ , Uhr : Beginn der BOcher > Verloosunst
400 Gewinnen . n ,

9. Um SV ? Uhr : Wettrudern des Rndervereins „ V o r w ä r l s '

10. Um 7 Uhr Abend » : Kusgade der Gewinne der Bücn *

Verloosung . v ,
11. Um H�UHr: Grosser Kinder - Fackclzug zur Eröffnung

KiELvsH - F ' ETIerHNSlrks , .
das seinen Abschluß findet in künstlerisch gestellten lebenden Hilders l"' ' '

gleichzeitiger bengalischer Beleuchtung der MUggelberge . „
Während des ganzen Tages : 1. Tan » aus dem festlich dekoriN »

und Abend » durch Lampion » erlenchteten Riefe » Bal - champo ' �
L. Vreis » orttkraeln . lt . Vreiswettturuen . 4 . preismettschmimfo .
5 . Humoristische » Kavperlr - Theater . 0 . Vrophetifche »
7 . Naritätk » l - Aabiurt . 8 . Kpiele für Damen und Herren »uit Ueest .

Um den Besuch des Festes zu erleichtern , wird die Eisenbahnveri� »' ,
eine genügende Anzahl von Extrazügen einlegen . Zur Uederfahrt nach

Müggelschlößchen ist eine neue , 200 Personen saffeude Fähre eingestellt wor
. . �

Außerdem wurde mit der Dampfergesellschafl vereinbart : Uon U

7 Uhr geht alle halbe Ktnude vo >» der Zannowihbrnche ein DaMp '
de,n Rlüggrischlöhchen . Die Inhaber ei »ier Festkarte ?a' > . . .

�vkRung I I X Q W ' Im l

Großes Arbeiter - - Sommerfest
am Konntag , den 14 . August , in Appoldt ' s Kalo » und Garten ,

Knesebeckstr . 15, bestehend in

Grossem Garteu - llousert , Vorträgen und 7heater .
Zur Aufführung gelangt : „ Die Kiomarchfpende " . Im Saale

Tanz . Große Gratis « Verloosung . Die Musik wird von - der Freien Ber -
einigung der Zivil - Berufsmusiker ausgeführt .

Anfang 4 Uhr . Programm 20 Pf .
Der Garten ist neu renovirt und für Volksbekusstgüngen und lieber -

raschungen ist die größte Sorge getroffen , und , verde » deshalb Freunde und
Genossen gebeten , sich recht zahlreich zu betheiligen .

Arbeiter - Grfangoerrine . welche zur Verschönerung dieses Festes
etwas beitragen wolle », sind hiermit freundlichst eingeladen .
452/12 _ _ _ Das Komitee .

_
BOT Die Kaffeeknche ,st von 3 Uhr ab geöffnet .

H. Stramm ' s Restaur .
123 . Ritterftraste 123 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und

Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und

terberge
der Goldarbeiter , Korbmacher ,

ischler , Schneider und Bildhauer .
Gleichzeitig empfehle meinen reich -

haltigen Frühstück - , Mittag - und

Abeudtisch ä la Garte zu soliden
Preisen . Ausschank von vorzüglichem
Meist - u. Kairifch - Kier . l2355L

Wannsee .

Cafe Alseiiy
in unmittelbarer Nähe des Flensburger
Löwen , herrlich am Wald und Wasser

gelegen , empfiehlt Vereinen und Gesell -

schaften seine zwei großen Säle , Kegel -
bahnen u. f. w. zur gest . Benutzung .

Einige Sonnabende sind noch frei .
L55SL Robert Bloch .

Ausserord . GeneralversammlUDg
der

LrtS - KrMMed . MMtt
Sonntag . 21 . August , Vorm . 10 Uhr ,
im oberen Saale des Hrn . Frädricb ,

Alte Jakobstr . 89 .
Sämmtliche Arbeitgeber , welche ein

Drittel ans eigenen Mitteln zur Kasse
zahlen , und sämmtliche großjährige
Kassenmitglieder , sind hiermit einge -
laden .

Quittungsbuch legitimirt .
T. - O. : 1. Wahl von 19 Vertretern

der Arbeitgeber nach tz 44 . Abs . 3 im
3. Nachtrag . 2. Wahl von 46 Ver -
tretern der Arbeitnehmer nach § 44 ,
Abs . 2 im 3. Nachtr . 3. Verschiedenes .

Berlin . 12. August 1892 .
1474b Der . Vorstand .

zeM- KrilM - v. SterbeW
kt Tischler v. s. w.

Oertl . Verwaltung Berlin B ( Moabit ) .
Sonntag , den 14. A u g u st ,

Vorin . lO' /a Uhr ,

Mitglieder- Versamlullg
im „Viktoria - Salon " , Perlebergerstr . 13.

Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom 2. Quartal .

2. Anträge betr . Regelung der Lokal -

frage event . Verlegung ber Lokale .
3. Verschiedenes .
303/8 Die Mriauerwaliung .

Zup Lassalle - Feiep

empfehle ich den Berliner Vereinen
mein Lokal nebst herrlichem Garten .

Gustav Kühne früher Lugel - Britz .
1484b ] Haltestelle der Pferdebahn .

Verlmnd der im Vergulder -
o. verw . Gcwerben beseh . Arbeiter

U. Arbeiterinnen Dentschlands .

i .

Montag , den 15. August , Jnselstr . 10.
Tages - Ordnung :

Vortrag über : „ Die verschiedenen
Lohnsysteme . " Referent : Genosse
Glocke .

2. Diskussion .
3. Abrechnung vom Stiftungsfest .
4. Verschiedenes . Aufnahme von Mit -

gliedern in der Versammlung .
SV Gäste willkommen . Um recht

zahlreiches Erscheinen . besonders der
Vergoldenergolderinnen ersucht
327/9 vor Vorstand . �!

Freie Vereinigung der

Seifensieder n . Bernfsgen .
Berlins u . Umgegend .

Mitglitdn - VttsMmlW
am Mittwoch , den 17. August 1392 ,

Abends 8' / , Uhr ,
bei Köllig , Neue Friedrichstr . 44 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genoffen Thierbach

über : „ Die Zersetzung der bürgere
liche » Gesellschaft " .

2. Diskussion .
3. Entrichtung der Monatsbeiträge

Aufnahme neuer Mitglieder ,
4. Verschiedenes .

Um pünktliches und zahlreiches Ell
scheinen ersucht
46I{6. Der Vorstand .

Gäste willkommen .

Vereinszimmer s. 20 —25 Pers . z. verg .
Wlegiich , Prenzlauer Allee 3€ b. 1481b

nach uittci
für Hin - und Uückfahrt 00 | ) f , Kuider unter 6 Jahren sind f «*' *• . t,

nswertb , daß die Taw�I. .

den 13 . August , an der Kasse ( Jannowitzv� .

Fielst '

10 Jahren zahlen die Hälft «. Es ist jedoch wünschenswerth , daß die
billets schon am Sonuadrud , den 13 . August , an der Kasse ( Jannotv . ?- - �
gelöst werden , damit die Gesellschaft den Verkehr überschauen und noch

zeitig Vorsorge treffen kann . ,
Abend » ist für Kremser - Arförderung nach Adlersyb ' "

I o h gesorgt .
Der Restaurateur des „ Müggelschlößchen ? " verkauft M« rst

waaren u. Kratz » Marktpreisen ; auch sind die Preise der Spelsekarte eruil

Weck « ä 25 W. (iull. Uid-Mchl' �
Loose zur Völher-Verloosnug » Ll! Psg. B iu Mmm
Zahlßkilt» i>ts Vereius uuil iu iieu mit Plukateu kltw

KanblWtu zu Huden .
�

Diejenigen , welche sich an dem Weltturnen und Wettschwimmen vetm �
wollen , werden gebeten , sich bis spätestens früh 11 Uhr an den versch »

Annahmestellen auf dem Festplatz , die durch Plakate bezeichnet sind , zu �
Für prompte Beförderung mit der Dampsbahn , vom Bahnhof Fneo

Hagen bis zur Fähre ist ebenfalls gesorgt .
1477b ver Vorstand� .

Dampf er - E�trafahrt

zum Waldfest des Vereins Freie VolksbW
nach MaggelschlSsSohen Friedrichshagen

am Kanutag , den 14 . August , Vormittag » 9 Uhr
vermittelst der mit Sonnenzelt versehenen Dampfer „ Westen " und „

Absahrt von Miegel ' s Restaurant , Stralanerstraße 57 . Billets

Hin und retour 1 M. , einfache Tour 50 Pf . , Kinder die Hälfte .
14685 Verein Verita »

Große öffentliche Versammlung
siiiumtlichn im vreehsler�verhe beslhäftigter Al' btlll

INN Wontag , den 1 » . Angnst , Abend » 8 Uhr ,
tu Deigmttller ' s Salon , Alt « Jakob - Strah « Ur . 485 .

Tagesordnung : .
1. Vortrag des Genoffen Eritz Zubeil über : „ Die bevor »

Einführung der Gewerbegerichte " . 2. Diskussion . 3. Ausstellung der

didaten . 4. Verschiedenes . „ M
491/4 Di « Agitatious - Kommisst� -

Achtung ! kroße öjsentl. Versammluug Ac!

ßer in kt Ulzslhuh-Branlßt beM . Arbeiter ll .Arbei. . .
�

am Kontag , den 15. Aug . , im Saale des Hrn . Secfeldt , Grenadierlir .
Tages - Ordnung : ,sche»

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Die Angelegenheiten der Goldm » " . ,jii '
Fabrik . 4. Verschiedenes . — Es werden hauptsächlich die Zwickerinw
nrioben . — Kur Deckuna der Unkosten findet Tellerkaniniluno statt . l

i
geladen . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Di « Agitationokomiuisston . I . A. : v. l - iuk , Putbuserstr .

Achtung ! Tegel . Achtu�
Großes Vokal - u . Jnstrumental -Konzert,

im Lokale des Herrn Lvkula , Schloßstraße Nr . �

veranstaltet vom Arbeiter - Gesangverein „ immergrün "
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine „ Liederzueeig " in

und „ Unverdrossen " in Berlin am Sonutag , den 14 . A" . ?" .
Hierzu ladet alle Freunde und Sangesdrüder ein Das Ko»11 ' .
Programme k 30 Pfg . sind im Barbiergeschäft von Kanneus

Hauptstraß « 36 , zu haben .

_ _ _ _ _ _ _

�

sorchardt s Uereinslsa�
�7? / 2S . - Etation Nordbah�isi
Größter Saal der Umgegend . Allen Ausflüglen , bestens empfohlen

Verantwortlicher Redakteur : Ananst EnderS in Berlin . Druck und Beela , von Max « adiug in Berlin S W . Beuthstraße 8. Hierzu zwei

J96
il - S�



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Sonnabend , den 13 . Angnst 189S .Nr. 188 .

Vavkeinaitlvilhkett .
man unS behandelt . Nach dem Bericht der Mann -

. . Volksstimme " hatten in Dossenheim die Heidel «
Parteigenossen den Saat des Gasthauses zum Löwen zu

"lner - - - -cn. — i . : - - -r - - -—r - - - - - ««•

Doke�les�

Parteigenossen den Saal des Gasthauses zum Löwen zu
kuier geschlossenen Parteiversammlung gemiethet , zu welcher

Zutritt nur gegen Karten gestattet war . Bevor unser « Ge -

Avisen ankamen , hatte ein Haufen Antisemiten mit einer Musik -
«»pelle das Lokal besetzt . Da unsere Genössest eine Schlägerei .
* 5 welche es die Antisemiten wohl abgesehen hatten , vermeiden
wollten , gingen sie in ein Nebenzimmer . Als daselbst der

�siserent Jordan sprechen wollte , verübten draußen ' vi Saat
v » Antisemiten mit ihrer Musik und durch Brüllen des Liedes

Deutschland , Deutschland über Alles " einen solchen Spektakel ,
N? man kein Wort des Referenten verstand . Daraus kam der

Bürgermeister von Dossenheim in Begleitung eines Wachtmeisters
»u unseren Heidelberger Parteigenossen und forderte dieselben aus .
"stie sollten machen , daß sie fort kämen und anderswo ihren
Schwindel treiben und nicht hier hinter verschlossenen
�huren . " Die Antisemiten verwehrten den Besuchern der sozial -

imvkratischen Versammlung den Eintritt und die Rädelsführer
vrangten sich sogar mit Gewalt in das Lokal , drohten auch mit

�hatlichkeiten, so daß unsere Heidelberger Parteigenossen schließ -
sch als anständige Leute geschlossen das Lokal verließen . Unter -

wurden sie bis zum Bahnhose von halbwüchsigen Burschen
m>d Frauenzimmern verfolgt und mit Steinen geworfen . Das

Interessanteste an der Affäre ist , daß die Polizei , welche dazu da

i!'- aus Ordnung zu halten , die antisemitischen Hausfriedens -
M?. gewähren ließ . Wenn sich die Dossenheimer „ Ordnungs -
lmtzen " >uun etwa einbilden , sie könnten die Sozialdemokratie
°urch Gewaltthätigkeiten von ihrem Ort « fernhalten , so werden

q. . gewahr werden , daß sie damit aus dem Holzwege sind .

Heidelberger Sozialdemokraten werden wiederkommen und die

� �Landa für unsere Grundsätze nur um so energischer und

auch erfolgreich betreiben .
�

neues Attentat auf die staatsbürgerlichen Rechte der

Wru * meldet die „Schwäbische Tagwacht " . Der Redaktion
leiben lag ein Schriftstück folgenden Inhalts vor :

SW »Revers . Ich versichere hierdurch , daß ich gegenwärtig keinem

„. /me , der sozialdemokratische oder gleichartige Ziele verfolg ,
« 3 angehöre und verpflichte mich , auch nie wieder «inen , solchen

Mich anzuschließen , sozialdemokratffche Bestrebungen weder

fo>i?ix ul,9 noch Sammlung zu sörderu , Bersainullungen der

�demokratischen Parteien nicht zu besuchen , ihre Lokale zu
" Meiden und ihre Zeitungen weder zu halten noch zu lesen .

i » , ®0J"e ich diese Verpflichtungen nicht iniiehalten , unterw
�bei, ?"*) der sofortigen Entlassung aus meinem Dienst - bezw .

vensverhältniß . « . .
der „ Schwab . Tagwacht " ist dieses Machwerk eine An -

beim Ä ben allgemeinen Bedingungen für die Uebernahme

li » . Abführung der Arbeiten und Lieferungen für die Sa »

b1�« Fottifiiatious . Cerroaltuug in Ulm . Jeder Melster .

pfli� Lieferung übernimmt , findet i » seine », Vertrag d�
Be

demn » .ll' keine Arbeiter zu beschäftigen , welche aU Sozia

lallen bekannt sind und solche " öthige , , falls sofort zii e -

so S . ud dieselben jedoch ausnahmsweise tüchtige Arbeiter .

W. , . I!?en l ' e weiter beschäftigt werden , wenn 1' « den obigen

unterschreiben . -
� � . . . .

uns die Gewalt hat , macht das Recht . Das demonstnrt

Iich, . 5 liebe Fiskus jeden Tag . Es ist bei der Häufigkeit ahn -

benfrfi ? ' tl )ie des obigen , sowohl nutzlos als langweilig , ans

bafc
n mit dem üblichen Protest zu antworten . Bemerkt mag

Ä? Ut sew . daß die herrschende Gesellschaft be . den nächsten

stJrptagswahlen ihr blaues Wunder erleben ivird . wenn die

wi>n, „ Anstalten mit der Schmälerung der ohnehin nur

Ä�i' gen Freihefl des Arbeiters so fortfahren . Die einzeliien

dies . !tö schadige, , sie dadurch , unsere Sache aber fördern sie ans
Weise besser , als es unsere fleißigste Agitation vermöchte .

» *

wi . ?Sltatio ». Reichstags - Abgeordneter L i e b k n e cht wird .

„�. «Fränkische Tagespost " meldet , in der zweiten Hälfte des

verei,,? ftuf Veranlassung des Nordbayerischen Agltatwns -
" v eme Agitationstolw durch Nordbayern unternehmen .

* •

Wan�sibefeh, . Gegen den flüchtig gewordenen HSnSler aus

Aianni�M ist seitens des Untersuchungsrichters am Landgericht

wird «
° in Haftbefehl erlassen worden . Nach dem Ausschreiben

geweudu ön & Hiinsler sich nach England oder Amerika

• •

In Lünzen au ( Sachsen ) ist dem verstorbenen

wor�enossen Dr . Max Vogler ein Denkmal errichtet

( fcefW het Vüraermtisterwahl in Obertshausen
" s am wählten von 196 überhaupt Wahlberechtigten säwmtliche
war il�' wn. Dieser ist so schwer krank , daß es unmog ch

zu hi &hovirto Wirnevmcnlet - öauer

Im Jnserateutheil unseres Blattes befindet sich eine

Bekanntmachung der Jnvaliditäts - und Altersverstcherungs -

Anstalt Berlin , in welchem auf die Vorschriften bezüglich der

Verwendung von Beitragsmarken in den verschiedenen Lohn -

klassen hingewiesen und zur eventuellen Richtigstellung der Quit -

tungskarlen aufgefordert wird .

Wir wollen nicht unterlassen , auf diese Bekanntmachung be -

sonders aufmerksaiii zu machen .

Die SonntagSheiligung hat sich bei den Muckern und

Reaktionären von jeher einer größere » Beliebtheit erfreut als die

Sonntagsruhe . Vor längerer Zeit ist in den Kreisen der evan -

gelischen Orthodoxie die Forderung aufgestellt worden , die Ferien

an de » höheren Schulen schon am Freitag statt am Sonnabend

beginnen zu lassen und den Schulunterricht erst am Dienstag statt

am Montag wieder aufzunehmen , damit nicht der erste beziv .

letzte Sonntag durch den Trubel der Reise gestört , und Schuler

wie deren Angehörige am Kirchenbcsuch gehindert würden . Die

Anregung ist ans fruchtbaren Boden gefallen . Ans Grund einer

Verfügung des Kultusministeriums haben die diesjährigen Sommer -

ferien Freitag , den 8. Juli , begonnen und enden Dienstag , den

16. August . Die Maßregel zeigt , was man von einer Herrschaft

auch der evangelischen Geistliche », die die Schule genau so der Kirche

unterordnen wollen wie die Katboliken , erwarten darf . Die

Volksschulen werden von dieser Maßregel nicht berührt , weil

Volksschüler oder deren Eltern nicht zu verreisen pflegen . Die

Fürsorge der Geistlichen für die Volksschulen äußert sich in einei »

anderen Wunsch . Er heißt : mehr Religionsstunden !

Der „ Reichsbote " weiß zu berichten , daß die „ Volks -

Tribüne " vom I. Oktober ab nicht mehr von der Firma Maurer

u. Dimmick verlegt und gedruckt , sondern von Max Babing

( „Vorwärts "- Druckerei ) hergestellt wird . Um diese Druckarbeit , so

weiß das fromme Blatt weiter zu erzählen , hatte sich auch die

Finna Jaiiiszewski , Sillier u. Co . mit bedeutendeni Minder -

gebot , jedoch vergeblich , beworben . Letztgenannte Firma geht

zedoch nicht leer ans . denn ihr wird der Druck des „ Teltow -

Beeskower Volksblatt " , das jetzt ebenfalls bei Maurer u. Dimmick

erscheint , übertrage ».
Wir müssen bekennen , daß uns da lauter Neuigkeiten erzählt

werden , vo » denen wir bisher nicht die leiseste Ahnung hatten .

Die gegnerischen Blätter thäten wirklich gut . ihr Geld für die

Reporternotizen über die Sozialdemokratie zu sparen ; es sind ja

1» Neunzehntel doch nur Lügen oder Ersindiuige », was da den

! eser » aufgetischt wird .

l, «7 « "

nur mit knapper Majo -

fZ?*' Ihn . . . I M* IV IVVJIVCfc 4&14.114,

- - - - - - -

"hielt ioo °~. . Q1, §Vortiren . Der bisherige Bürgermeister Bauer

»�gestellt » sei " Gegenkandidat , der von den Arbeitern

??"didat >.
Gürtler Kaspar Döbert II . 97 Stimmen . Ter

"t - it
Gesellschaft

ka . » also , M

• »

am
- Als polizeiliches. Gerichtliches ,e .

„' ' gelöst , « « agan am 18. April die Volksversammlung

�IProcW i,®„
tn war , in welcher Genosse Jahn aus Berlin

gehende « i, , ' leistete ein Arbeiter der Aufforderung des über -

,� ' e mten . den Saal z » verlassen , nicht sofort Folge .

a> .heilt« ih?, . Hoch auf den Referenlen aus . Dafür ver -

�ngniß 603 Gericht zu 30 M. Geldstrafe bezw . 6 Tagen

�iböne?eMfe fi ü 1 1 e in Erfurt . Redakteur der „Thüringer
bf er ff ; » V bt heute , Sonnabend , das dortige Gesängniß , wo «

m
' dem 6, Mai inhaftirt war .

• ■Rii »*, he tische s. Der verantwortliche Redakteur der

w Unttvft, ; « erhielt einen Strafbefehl , weil er einen Anfruf

8§ 62 ,, x " # streikender Arbeiter erlassen habe , und dies

R? ' ft - Slrnll r
des bayerischen Polizei -Elrafgesetzbnches straf - .

. . . . .

.

« ' "huro - , soll folgende Stelle aus dem Siluationsbericht der I zu kaufen

WWW�WWDWWWW
Tie Blumeuarbeiteriunen haben miter dein stockenden

Geschäftsgang fchiver zu leiden . Die Prinzipale drücken die

Löhne so herab , daß eS den Arbeiterin »«! » kaum möglich ist ,

existiren zu können . Die bekannte Firma I . C. Schmidt in

Erfurt ( Blumen - Schmidt ) annoncirte in der letzten Zeit wieder -

holt in Berliner Blättern , daß sie Blumenarbeiterilinen und

Kröserinnen beschäftigen könne . Eine Arbeiterin , welche schon

seit einem Dutzend Jahre in einen » Berliner Geschäft als

Kröserin thätig gewesen war , meldete sich und forderte eine »

Monatsgehalt von 60 M. Daraufhin kam die Antwort zurück .

daß die Fabrik nur 40 M. monatlich bewilligen könne ; dazu

ist bemerkt : „ Wenn Sie berücksichtigen , daß das Leben in Erfurt

bedentend biNiger ist wie in Berlin , und daß Ihre Arbeit theil -

weise im Akkord geschieht , so würden Sie mit obigem Betrag

gut auskomme » können . Denn beim Akkord bestimmt ja

Ihr Fleiß den Berdienst . " Weil nun gegenwärtig »n

Berlin die Blumensabrikation gänzlich darniederligt , sagte

die Arbeiterin mit dem Bemerken zu, daß die Firma

für die ersten zwei Monate einen festen Gehalt von je 45 M.

garantiren möge , damit die Arbeiterin Zeit habe , die Art und

Weise der Akkordarbeit keimen zu lernen . Umgehend kam die

Antwort : „ Ich benachrichtige Sie . daß ich Ihnen , meinen

anderen Blumenarbeilerinnen gegenüber , den beanspruchten Ge -

halt nicht gewähren kann . Uebrigens kenne ich ja auch »och

nicht Ihre Leistunge » und läßt sich ja , sobald ich darüber orientirt

bin , auch »och immer über den Gehalt reden . Vorerst kann ich

Ihnen nicht mehr als 40 M. pro Monat bewilligen und hoffe ,

daß Sie damit einverstanden sind . Ich sende Ihnen anbei per

Postanweisung 15 M. Vorschuß für die Reise und erwarte Ihre

Ankililft . " Bis hcnl natürlich wartet Herr Schmidt vergebens .

den » die Annahme der Posteinzahlung wurde verweigert . Wahr -

schcinlich hat er gedacht , habe ich Dich nur erst einmal hier , dann

wird sich das Weitere schon finde ». . . .

Interessant wäre eS zu erfahren , was denn eigentlich die

Klebeniiiien für Loh » erhalten , wen » schon die Kröserinnen . s die

doch die schwerste nnd »ngesündeste Arbeit verrichten , nur etwa

10 Mark pro Woche erhalten . Bei rothen Farben ist die Arbeit

der Kröseriimen direkt gesundheitsschädlich. In Berlin stockt jetzt

die Alninenfabrikation vollständig . Es ist nichts seltenes , daß es

eine Arbeiterin auf nur 20 —22 Mark monatlich bringt , ja

selbst sehr geübte ältere Arbeiterinnen müssen mit 23 —30 Mark

pro Monat nach Haus « gehen . Es giebt in Berlin etwa 10 000

Arbeiterinnen der Bliimenbraiiche , vo » denen sicher 2 —8000 ver -

heiralhet sind . Von Viesen 10000 sind bis jetzt nur ein ganz

geringer Bruchtheil der Organisation beigetreten . Wie „ oth -

wendig diese Organisation ist . um die Regelung der Lohnfrage

energisch i » Angriff z » nehme » , geht aus der Thatsache hervor ,

daß die Fabrikanten mit einem Nutze » von durchschnittlich 80

bis 140 pCt . arbeiten , während die Arbeiterin bei 10 —12stnndiger

Arbeitszeit nur 20 —30 Mark monatlich zusanimenbringen kann .

Gormann - ,

Slchtnng , Gesangvereine ! Die Gesangvereine , die gewillt

sind , bei der Lassalle - Feier im sechsten Wahlkreise das Fest zu

verschönern , werden ersucht , sich zu melden bei H. Raschle .

Wiesenstr . 8, H. III .

Allem Anscheine nach hat sich der Knabe Karl Hossmann ,

dessen abenteuerliche Geschichte über seine angebliche Entführung

durch die Emil Petermann ' sche Zigeunerbande vor einigen Tagen

mitgctheilt wurde , nicht an die Wahrheit gehalten . Durch die

amtlichen Erhebungen , welche in dieser Angelegenheit stattgefunden

haben , hat nicht einmal festgestellt werden können , ob es über -

Haupt eine Emil Petermann ' sche Zigeunerbande giebt . Der

Zigenner Georg Petermann in Weißensee und seine in Schmöck -

witz befindlichen Brüder , die in der ganzen Mark herumziehen

und unter den Zigeunern weit verzweigte Verbindungen besitzen ,

bestreiten auf das Entschiedenste , je von einem Emil Peter -

und dessen Bande gehört zu haben . Ebenso

wenig wollen sie etwas von zwei Brüdern Pascha

wissen , welche Karl Hoffmann als Mitglieder der Bande

namhaft gemacht hat , von der er entführt worden zu sein

behauptet . Die Petermanns in Schmöckwitz und Weißenses

habe » bei ihrer Vernehmung ferner erklärt , daß die Mittheilungen ,

welche Karl Hoffmann über sein Leben bei den Zigeunern ge »

macht hat , ihnen im höchsten Grade unglaubhaft erscheinen . Für

besonders unglaubwürdig halten sie die Versicherung des Jungen ,

er habe bei den Zigeunern das Lesen und das Flötenspiel gelernt .

Die Petermanns sagen , die in der Mark herumziehenden

ligenner seien durchweg unmusikalisch und des Lesens und

Schreibens unkundig . Unter anderem hat Karl Hoffmann zu

Protokoll gegeben , Emil Petermann sei in Magdeburg wegen

Pferdediebstahls festgenommen und zu sechs Monaten Gesängniß

verurtheilt worden . Auf Grund dieser Angabe werden weitere

Nachforschungen von Seiten der Behörden angestellt . Wahr -

scheinlich erscheint es , daß Karl Hoffmann gar nicht von Zigeunern

entführt worden ist , sondern fich aus freien Stücken in der Hasen -

Haide einem Schaubndenbesitzer angeschlossen hat und mit ihm in

die weite Welt gezogen ist .

liebet eine merkwürdige Geschichte wird berichtet :

Ein Kupferschmied aus Emmerich hatte am 27 . vorigen

Monats an dem Ufer des Rheins ein mit einer Schnur um -

ivickeltes Packet aufgesunden , welches Werthpapiere vou über

50 000 M. und Schmucksachen enthielt . Außerdem wurde unweit

jener Stelle die Leiche eines unbekannten Mannes entdeckt . Im

Anschluß hieran erinittelte die Berliner Kriininalpolizei , daß der

Inhalt des Packeis zum Theil aus einem Diebstahl herrührt ,

welcher am 23. v. M. während einer Hochzeitsfeierlichkeit der

Tochter des Bestohlenen in dem Hause Junkerstr . 20 ausgeführt

worden war . Es unterlag keinen , Zweifel , daß der Einbruch

dem 22 Jahre alten Schriftsetzer Richard Simon , Neu -

Kölln a. W. Nr . 16 wohnhaft und bei dem Bestohl - men

als Laufbursche beschäftigt gewesen , zur Last fallen mußte .

Mit Bezug auf diese verwickelte Angelegenheit wird nun

weiter gemeldet : Am 23. v. M. , demselben Tage , wo Simon nach

VerÜbung des Diebstahls aus Berlin verschwand , waren auch der

24 Jahre alte Artist Max Kienast , sowie auch die unverehelichte

Anna Arndt , Norkstr . 44 a, flüchtig geworden . Beide standen mit
* * - - -- «»t«� ~ A. rnor , jioniic . fia , ( iuu . �ia _

_ _ _ _

Simon in einem engen Freundschaftsverhältniß . Es erscheint

daher die Annahme zulässig . daß die Genannten bei dem Ein -

brnch Beihilfe geleistet , und alle drei Nersonen mit dem
, . drei Personen mit

Raub das Weite gesucht haben . Bezüglich der Leiche des

am Rhein aufgefundenen Mannes richtet fich die Untersuchung

dahin , ob sie mit derjenigen Simon ' s identisch ist . Dies ist mit

großen Schmierigkeiten verknüpft , da der Tobte bereits begraben

ist , und ein Bildniß Simon ' s fehlt . Jetzt ist jedoch bekannt ge -

worden , daß Simon die Tätowirung R. S. auf einem Arm

trägt , und dieser Umstand dürste eine baldige Klärung herbei -

führen . Wird in dem Tobten Simon erkannt , so liegt die

Vermuthuiig nahe , daß er durch seine Komplicen bei dem Ein -

brnch gewaltsam aus dem Lebensgebracht wurde , um ihn zu be¬

rauben . Das an , Rhein aufgefundene Packet enthielt eine

Kassette mit Werthpapieren , einer Hypothek aus ein Berliner

Haus , Briefen und Schmilcksache », ferner eine Brieftasche mit

Werlhpapieren in bedeutender Höhe . Interessant ist es nun , daß

Kassette mit Inhalt aus dem Einbruch in der Junkerstraße her -

rühren , während der Rest einer anderen Quelle entstammen

muß . Ferner ist es als ein eigenthümlicher Zufall zu bezeichnen ,

daß die gestohlenen Schmnckgegenstände nicht Eigenthum des Be -

stöhle , »e» sind , sondern einem Geschäftsmann aus Potsdam ge -

hören , welcher auch die in der Kassette gnsbewahrteil Briese wegen

der Schmucksachei » geschrieben hatte .

Wie eine LoknlkorresVondenz mekdet , sind gestern früh

in Weißensee durch ein vo » einem zwölfjährigen Knaben gelenktes

Fuhrwerk zwei Kinder von 8 und 3 Jahre » überfahren und so

schwer verletzt worden , daß sie nach einem Berliner Krankenhaus

gebracht werden mußte » .

Dem Kaufina , in I . in der Kommandantenstraße wurden

in der Stacht vom 15. zu », 16. Juli d. I . aus seinem Laden

seidene und wollen « Stoffe in > Werth « von 1500 Mark gestohlen .

An diesem Diebstahl waren drei Personen betheiligt , und es ist

;«>», sie festzunehmen , aber nur ein Theil der ge -
- - -Iii, « „ , „ „X„

vam , - . . azoar soll folgende Slclle ansdcm
von Generatkommissio», sein : „ ■*■

bracht roetben könne .so av«. n�nnerei -Organisatl0i,
« « - SolidaritätsgesichkotÄU' l «n die Ausstehenden n " das « o

daß - yc�»er n " Arbeiter und werden sich »n
vie Stelle�Unterstützung finden , nicht �schem Ausstehendensiiix spateren Nummer der „ P oft : »3 ? ® „ diesen beidenund noch b " "nterfiutze -

?) zmtsgericht ecnenAÄfn " blicken Polizei , Amtsanwalt nn
PoUze>-Str ?sg«s- fc -bW »» einer Geldsammlung . - § " 1� ohneÄ»"bi «trt die Sammlung von

der ohne powKUuS § 53 bedroht Denjenigen " tt �tr '
Geldbeiträgenfg, �BewiUiguua eine » « » " wk »» Gabe
Erbieten zs ?

Der alte Garnifonkirchhof zwischen Linien - , . . .

Mnlack - und Rückerstraße wird schon se. t langer Zeit nicht mehr

zn Beerdigungszwecken benutzt , und es sind auch die meisten

Gräber ans ihm beseitigt , sodaß er seit mehreren Jahren dem

Publikum geöffnet ist nnd als Erholungsplatz dient . Oder nein ,

nicht dem Publikum , sondern nur Denen , welche in der Lage

sind , jährlich 6 Mark für die Benutzung zu zahlen ; denn die

Verwaltung der Garnisonkirche hatte keine Lust , den Platz »nent -

geltlich herzugeben , und der Magistrat war , wohl mit Rücksicht

auf die Höhe des geforderten Preises , nicht dazu aufgelegt , ihn

- - «; . «» Weise ist der Wunsch der Bewohner der

für andere Zivccke nicht verwendbaren
ti . X. , - . , j, ,dortigen Gegend , den sur » , . » . » ,

Kirchhof der Oeffentlichkeit zu ungehinderter Beiiiitzmig zn über -

leben bisher nicht erfüllt worden , trotz unablässiger Petitionen .

letzt endlich hat der Magistrat mit dem Garnison - Kirchenkolle -

' . . m Verhandlungen »vegen des Ankaufes eingeleitet . Hoffentlich
. f . . » D,e Freigabe des

durchvon engenwird ihm die Sache

Platzes ist in diesem . WI

von alten Häusern bestandenen und

völkermig bewohnten Stadtthcil so

Straßen durchzogenen ,
von einer ärmlichen Be -

unabweisbar , daß der

völ' kerung bewohnten Sraoiiyr » ,v . . . . . . . . . .

- - - - - - -

,

städtischen Verwaltung , die ja für de » vergänglichen Plunder

I - ». . Krhünensest - Radauiviefe oder einer Strnßenausschmücknng
" Ulli

" — 0' - ' c " " " - nnflen . ftnnben

ander . ' S11113 einen Aufruf zu Gaben oder

Npsa »«- . , wohlrhätige Zwecke mit dem .

. . . . . . .

.

. DtüÄ ' in öffentlichen Blättern oder Anschlägm erläbt .

� die Ä « Post " hat aber nur die Thatsache
"sittf » sandigen Unterstützung heischen , das sol

��Unterstützung selbst sein l

konstatirt ,

soll nun ein

einer Schuyensen-i/ >�. . . «. . . -�. �>�

. . . . . .

j |

bei „festlichen Anlässen " ähnlicher Art Geld mit vollen Händen

geforderte Summe zn hoch sein darf .

, wenn die Garnisonkirchen - Genieinde
den Platz umsonst herzugeben . Aber

und der ist vorläufig

V*1 wIM***- »- - -
aiisziistreuen pflegt , keine geforoer »-

Noch besser wäre es freilich , wenn die Garnisonkirchen - Geineinde

gezwungen werden könnte , den Platz
' ' '

- - - - - -

■ —

die Kirche „hat einen großen Mage » , . . . . . . . .

i immer noch daran gewöhnt , zn verschlingen , statt herauszugeben "

aar « hat bis jetzt ermittelt werden können . In derauch
ftohlenen „. . . . . . , . .j . . . . . . . . . . . . . . . . . _ _ _ . _

Wohnung des Hausdieners G. hat man nämlich . in einem "Reise

korb Stoffe im Werth « von 250 M. aufgefunden , in denen der

geschädigte Kaufmann sein Eigeiithm » erkannt hat . Gegen G. ist

gleichfalls die Untersuchung eingeleitet worden .

Bom Eiseubahuzug getödtet . Am Mittwoch Abend

gegen 9 Uhr verließ , wie wir schon gestern kurz berichteten ,

ans der Ringbahiistation Prenzlauer Allee ein bis jetzt

unbekannt gebliebener Manil den dort haltenden Zug , sah

aber bald , daß er sich in der Oertlichkeit geirrt hatte , und ver -

suchte nun , den bereits in der Weiterfahrt begriffenen Zug wieder

zu besteigen . Nachdem er auf das Trittbrett gesprungen ivar ,

glitt er ans und fiel so iinglücklich unter die Räder , daß ihm der

Kops vom Rumpfe getrennt wurde . Auch die beiden Arme sind

völlig zermalmt worden . Es scheint , als ob der Verunglückte

während der Fahrt geschlafen habe nnd ans der Haltestelle plötzlich

erwacht sei . dann aber in der Schlaftrunkenheit den verhängniß -

vollen Schritt geivagt habe . Ueber die Persönlichkeit des Ver¬

storbenen konnte bisher nichts festgestellt werden ; er scheint Holz -

arbeiter z » sei », denn seine Weste ist mit Sägespähnen bestreut

gewesen . Der Verunglückte hat einen dunkelblonden Schnurrbart ,

iwarze Haare , blaue Augen , trug eine Schirmmütze , einen Rock

ans buntbesprenkelte », Stoff , eine graue Weste , graugestreifte

Beinkleider » nd bunte Hausschuhe . In seiner Geldtasche befanden

sich 3 Speisemarken über je 50 Pf . Die Leiche ist dem polizei -

lichen Schauhalise zugeführt worden .

Gute Dienste hat ein Dreirad bei der Verfolgung de ?

Artisten S. geleitet , der vorgestern die fünfjährige Tochter eines am

Schiffbauerdamm wohnhaften Schneiders , durch das Versprechen ,

dem Mädchen fünf Pfennig zn schenken , ans dem Hofraum des

elterlichen Hauses nach einem Keller lockte und dort zum Gegen -

stände strafbarer Handlungei , machte . Die Abwesenheit der

Kleinen war bemerkt worden nnd einer ihrer Brüder , der sie



suchte , sah . wie sie miZ den » Keller hervorkam und wie hinter ihr
her ein Mann in verdächtiger Weise auf die Straße geschlichen
kam . Der Bruder , der BöseSahnte . rief den Mann , indem
später der Artist S . festgestellt wurde , an . worauf dieser die Flucht
ergriff , und es wäre ihm wahrscheinlich gelungen , zu entkommen ,
wenn sich nicht zufällig ein Dreiradfahrer in der Nähe befunde »
hätte . der die Aerfolguug des Kerls ausgenommen unV dadurch
feine Sistirniig ermöglicht

In der Nacht znm Donnerstag wurde der Banwächter der
militärsiskalischen Arveiterwohnhäuser zu Haselhorst bei Spandau
von zwei Männer » überfallen und durch Messerstiche schwer vcr »
mundet . Auf die Hilferufe des Ueberfalleneu kamen andere Per
sonen und ein Gendarin herbei , welcher einen Thäter verhaftete .
Er übergab denselben einem Manne zum Zwecke der Ablieferung
in das Spandauer Gefängniß . Unterwegs wurde der Trans -
porteur von dem Verbrecher niedergestochen ; der Thäter entfloh .
wurde aber noch in der Nacht in seiner Wohnung in Spandau
verhaftet . Sein Genosse ist Donnerstag Morgen a » f dein Bau
der Arinee - ! konserveiifabrik ebenfalls sestgcnouimen worden .

An der Gertrandenbritcke im Tpreekanal wurde vorgestern
Vormittag die Leiche eines etwa zwölfjährigen Mädchens gelandet
und nach dem Schauhause gebracht . Es ist auffallend , daß die
Angehörigen , die das Kind vermißt haben müssen , sich bei der
Behörde noch nicht genieldet haben . Bislang ist nicht aufgeklärt .
ans welche Weise das Mädchen in das Wasser gerathen ist . Das
Kind hat röthlich - blonde Haare , trägt in dem rechten Ohre eine
goldgefaßte Koralle und ist mit einenl schwarzen kurzen Kleid ,
einein rothen Unterrock , laugen , braiinen Slrümpfei » , neucn
Ledcrschuhen und einer graubunten Lahschürze angethan .

Ein Berliner , der Kastwirth Karbe , hat vorgestern im
Glambecker See bei Neustrelih die Leiche des Raubmörders
Traube aufgefunden , der nach einem in Mirow verübten Masse »
morde flüchlig geworden ivar . Karbe hatte im See geangelt und
ivar dabei auf die Leiche des Mörders gestoßen , der noch die
nach dein Morde geraubte Kleidung trug . Tie Leiche ist bereits
von Personen aus Mirow rekognoSzirt .

EI » mit etwa LEO « Mark »flüchtig gewordener " , steck
brieflich verfolgter Kasflrer ist gester » Morgen i » Pankow ver -
hastet ivordcn , nachdem er sich wochenlang in Berliner Vororten
aufgehalten hat . Von dem unterschlagenen Gelde sind noch gegen
1000 M. vorgefunden .

Polizeibericht . Am ll . d. M. Morgens wurde ein Mann
an einem Pfahl zwischen den nnbenannten Straßen 19 und 21
und ein anderer Mann im Friedrichshain erhängt vorgefunden . —

Im Spreekaual , an der Gertraudtenbrücke . wurde die Leiche einer
unbekannten etwa zwanzigjährigen Frauensperson angeschwemmt
— Nachmittags versuchte ein Mädchen in der Wohnung der
Dienstherrschäst in der TreSckowstraße sich mittelst Oleum zu vcr -
gifte ». Die Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhause am
Friedrichshain gebracht . — Der Dachdecker Ferdinand Jäckel
stürzte mit dem von ihm selbst an dem Hause Gitschinerstr . 88

angebrachten Hängcgerüst aus der Höhe des zweiten Stocks an '
den Hof hinad und erlitt außer einem Rippenbruch einen doppel
ten Bruch des Oberschenkels , so daß seine Ueberführung nach
dem Krankenhaus « am Urban erforderlich wurde . — Vor dein

Hause Gollnowstraße 21 fiel ein Kutscher beim Besteigen seines
in der Fahrt bestndlichen Arbeitswagens zur Erde , gerieth unter
die Räber und wurde anscheinend bedeutend verletzt . Er wurde

nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht .

GevMtks - Bcikrmij .
Prozeß Wolfs ni . d Geuoffcii .

Zweiter Tag .
Vorsitzender Landgerichtsdirektor Voigt eröffnet die Sitzung

um ÜV« Uhr . Der Angeklagte Wolff macht heute einen voll -
ständig apathischen Eindruck und hört völlig theilnahmslos und
unter fortwährenden nervösen Beivegungen des Kopses den Ver
Handlungen zu.

Sosort nach Eröffnung der Sitzung ergreift das Wort der
Vertreter der Staatsanwaltschaft Assessor Dr . B ö t t g e r : Die

gestrige Beweisaufnahme hat den Inhalt der Anklage vollständig
bestätigt . Es drängt sichsnur die Frage auf : wie kam Wolff dazu ,
dem Angekl . Leipziger so kolossale Summen hinzugeben . Man

hat versucht , in der Umgründung der Dortmunder Bergbau
Gesellschaft einen Erklärungsgrund zu flnde », andererseits aber

ist festgestellt worden , daß die Wcchselsumme schon im Jahre
1675 durch Wolff in Effekten gedeckt worden . Es kommen im

Ganzen 4 200 00 ) M. in Betracht ; die Anklage hat nur diel

jenigen Fälle herangezogen , in denen der Angeklagte Wolff zw
gegeben hat , daß er keine Berechtigung hatte , über Depots zu
verfügen . Ferner steht fest , daß die zur Anklage gestellten Fälle
innerhalb der Verjährungsfrist sallen . Die Unterschlagung ist in
dem Augenblick vollendet , wenn der Bankier ihm anvertraute Effekten
in der Absicht , darüber zu eigenen « Vortheil zu versüge », aus dein
Gewahrfain nimmt . Das hat ohne Zweifel der Angekl . Wolff gethan .
Leipziger hat es gewußt . Wolff , an dessen Ausrichtigkeit nicht zu
zweifeln ist , hat ihin «viederholtgesagt , er »nüssediePapiere zurück haben ,
da er die Nummern seinen Kunden aufgegeben habe . Außerdem
mußte er den Umständen nach annchinen , daß die Papiere durch
strafbare Handlungen erlangt sind . Er sucht sich vergeblich damit

zu decken , daß er sagt , er habe Wolff für etntn vielfachen
Millionär gehalten . Die hohen Loinbarospesen , «velche fort und
fort gezahlt wurden , die Thatsache, daß Leipziger die Dividenden
scheine und Koupous stets an Wolff geben mußte , sprechen
für die Schuld des Angeklagten . Dazu kommt , daß Leip¬
ziger dem Wolff gedroht hat : Wenn Sie Nichts mehr
geben , nun , dann gehen Sie mit ins Verderben ! Wenn Jener
ein 15 —20facher Millionär geivesen «väre , dann wäre eine solche
Drohung nicht ain Platze gewesen . Schließlich ist daran zu er -
iilneni , daß Wolff den Angeklagten Leipziger wiederholt Hände
ringend angefleht hat : „ Nehinen Sie « mr mein Vermögen , nun
gut , dann will ich ein armer Mann sein , aber lassen Sie mir
nur meinen ehrlichen Namen !" Auch ans dieser selbstquälerischen
Bitte mußte Leipziger entnehmen , daß es sich um veruntreute

Effekten handelte . Nach alledem muß Leipziger der Hehlerei für

schuldig befunden werde » » ud zwar der gewerbs « und gewöhn
heitsmäßigen , den » es ist festgestellt , daß Wolff von all ' den ver -
brecherischen Handlungen , die er vorgenommen , nichts gehabt hat ,
der ganze Bortheil vielmehr auf Seiten Leipziger ' s war .
Sollte man diesen Ausführungen nicht folgen wollen , so be-

antrage ich , den Angeklagten Leipziger der Anstiftung zur Unter -

schlagung schuldig zu sprechen . — Was den Angeklagten Szama -
tolskr betrifft , so sagt derselbe zwar , daß er nicht geahnt hat ,
daß sich Wolff in solcher Deroute befand . Es ist dies aber doch
nicht recht zu glauben , denn es ist kaum zu fassen , daß der erste
Prokurist eines solchen Geschäfts nicht wissen sollte , daß in dem

Augenblicke , wo die Papiere lombardirt wurden , der Kommerzien -
rath Wolff nicht mehr in der Lage war , die Papiere jeden
Augenblick wieder einziilösen . Dazu kommt , daß nach der

Rechtsprechung des Reichsgerichts eine solche Verpfändung
von Depots überhaupt strafbar ist . Den Angeklagten
Szamatolski stehen ja erhebliche Mildernngsgründe zur Seite ,
namentlich sein blindes Vertrauen und seine hohe Verehrung ,
die er seinem Chef entgegenbrachte , er muß aber doch der Beihilfe
an der Untreue für schuldig erscheinen . — Was nun das Straf -
maß betrifft , so kann das ja bei den Objekte », die hier in Frage
kommen , natörstch nicht zu gering ausfallen . Wolff erscheint

weniger schuldig als Leipziger , denn er

GVwnithigKit dem Drängen des Leipziger
hat aus übertriebener

fort und fort nach -

gegeben . Das eigeütlich treibende Element ist und bleibt Leipziger .
Ich beantrage : gegen Wölfs eine Gesammtstrafe von z c

'

Jahren Gefängniß , außerdem für jeden Unter

schlagungsfall 1000 M. Geldbuße eventuell noch 2 Jahre
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust ; gegen Leipzigs
zehn I a h r e Z u ch t h n u s , Ehrverlust auf zehn Jahre und

Zulässigkcit von Polizeiaussicht ; gegen Szamatolski vre '
M o n a t c Gefängniß .

R. - A. Dr . Fr . F r i e d ni a n n ( für Wolff ) : Die Ver -

theidignng des Koinmerzieuraths Wolff hat die wenig angenehme
Aufgabe , sich nicht gegen Momente richten zu »isissen , die von
den « Vertreter der Anklagebehörde geltend gemacht werden ,
sondern gegen das . was zum Nachtheile Wolff ' s von dem An

geklagten Leipziger ausgeführt wird . Es handelt sich da zunächst
um die Frage , ob es wahr ist , daß zwischen Leimiger und

Wolff irgend wie ein geineinschastliches Geschäft vor -

gelegen hat , ob eine gemeinschaftliche Benutzung der -

jenigen Summen vorlag , die Wolff auS den Depots entnommen
hat . Die ? muß die Vertheidlgung entschieden bestreiten . Es hat
dem Angeklagte » Wolff gegenüber ein brutales Ausnutzungssystein
stattgesunden , wie es schlimmer nicht gedacht werden kann . Man
kann Wolff mit Crispin vergleichen , wie dieser nahm er von dem

Eine » , uin es dem Anderen zu geben , er opferte zuvor Alles .
ivas er selbst besessen . Wenn man sich eines Wortspiels bedienen

dürfe , so könne man wohl sage », hier sei nicht ein Wolf in den

Schafstnll , sondern ein Schaf i » den Wolfsstall gekommen
Der Mann , der den Angeklagten Wolff vor „ Robert und
Bertram " warnte , der kannte die Herren Leipziger und Bloch

ganz genau , Wolff ivar ihnen thatsächlich nicht gewachsen . Die

ganze Tragödie begann mit der Gründung des Dortmunder Berg
werks . Mas de » Angeklagte » Wolff dazu bewog , seine Ver

pflichtung nicht mit baarem Gelde , sondern mit Wechsel » zu be�

gleiche », kann nicht in Betracht kommen , Wolff gerieth dadurch
i » daS unheilvolle Geschäflsvcrhällniß zu Leipziger . Etwas

« ußmensch , indolent und schwach , gab Wolff dem Leipziger bald

darauf zweck - und sinnlos ein Gefälligkeitsakzcpt und von dieser
" eit an ließ Leipziger nicht wieder von ihm ab . Man müsse es

Zolff wohl glauben , wen » er von der Anklagebank aus ge
ivisserniaßeii mit Naturlauten immer und immer wieder

bestritt , daß er andere Verpflichtniigen gegen Leipziger
gehabt . Man könne es doch nicht als ein Eozietätsverhältniß
bezeichnen , wenn Jemand mit einem Anderen auf einein Wechsel
steht . Mit zweisciloser Wahrheitsliebe und in herzbewegender
Weise Hab » Wolff geschildert , wie er seinen bösen Dämon an -
gefleht habe , er möge ihm sein ganzes Vermögen nehinen , aber
ihm dann die Ruhe wiedergebe » . Alles dies sei nicht im Stande ,
die Thal des Angeklagten Wolff zu entschuldige », aber es könne
wohl bei der Slrafabmessniig erivogc » werden und es sei be
sonders von Wichtigkeil mit Rücksicht auf die vox populi . Als
die Freunde und Gönner des krank und gebrochen zu Hause liegende »
Mannes zusammentraten , um zu versuchen , od Rettung möglich
war , da that Leipziger gar nichts , obwohl er gut dazu im Stande
gewesen war . Er besaß ivcrthvoUc Terrains und Besitzungen ,
die er verkaufen konnte . Er that nichts dergleichen , er bracht «
gar keine Opser und so müssen sich Wolff ' s Gläubiger mit 36
bis 38 Prozent begnügen . Leipziger wußte seinen Konkurs zu
verhüten , Wolfs opferte Alles . Auch die Frage , ob Wolff durch
libermäßigen Äufivand seine Gläubiger geschädigt habe , müffe >»
kurzen Züge » erörtert werden . Stach den Büchern habe Wolfs
in den letzten Jahren durchschnittlich 200 000 M. für sich ver -
braucht , aber dabei sei zu erwägen , daß er eine Menge Posten
ans sein Privatkonto übernahm , die man sonst auf Gcschästs
Unkosten zu setzen pflegt . Und dies that Wolfs nur aus dem
edeliuüthigen Grunde , um die Tautieme seiner Angestellte » zu er¬
höhen . Wolfs war mildthätig im weitesten Sinne des Worts ,
er stand an der Spitze eines jeden wohlthätigen Unternehmens .
Er hat behnglich , aber nicht in schivelgerischer Weise gelebt , er
lebte wie ein Mann , der so zu lebe » berechtigt war , denn er
hatte zwei Millionen geerbt und ein nicht durch Spekulation ,
sondern durch reines Kassengeschäst erworbenes Jahreseinkommen
von 300 000 M. Der Bertheidiger schloß mit Ausdrücken der
Hoffnung , daß alle diese Gründe den Gerichtshof bewegen
würden . weit unter das vom Staatsanwälte beantragte Straß
maß herabzngehen .

Rechtsamvalt P i n n e r ( Szamatolski ) : Wenn bei diesem
interessanten Kruiiiiialfallt etwas merkwürdig erscheint , so ist eS
die Erscheinung , daß der Kominerzienrath Wolff diese kolossalen
Unterschlagungen begangen hat , ohne daß I7Jahre hindurch Jeiimnd
im Geschäft das Geringste gemerkt hat . Lrim « . iaois mußte man
ja allerdings annehmen , daß der erste Prokurist dei Hauses Hirsch
selb und Wolfs von den Unterschlagungen gewußt haben und
Mitschuldiger seines Chess sein müsse . Aber durch diese Beweis
ausnähme ist doch wohl nicht nur nicht erwiese », daß Szanialolski
schuldig ist , sonder » es ist glänzend dargelegt , daß er unschuldig
ist . Er war ersüllt von Hochachtung und Verihning gegen
seinen Chef , in dessen Geschäft er von Stufe zu Stufe höher
gestiegen ivar und in welchem er de » vollendeten
Meiischen erblickte . Er hatte nicht die geringste Ahnung von den
entsetzlichen Verhältnissen , in denen sich der Kommerzienrath
Wolff befand , wie ja in Berlin Niemand , auch auf der Börse
nicht , den Zusaulmensturz des Hauses Hirschfeld u. Wolff ahnte .
Und als er zu ahnen anfing , daß ein dunkler Punkt vorhanden sein
müsse , da hat er , so schwer ihm das auch gcivorden sein mag , nicht
gezögert , den von ihm hochverehrten Chef um Aufklärung zu bitten .
Es liegt nicht ein einziges psychologisches Moment vor , welches
darauf hindeutete , daß Szamatolski irgendwie an eine Schuld des
Wolfs glauben »»»ßte . Schließlich hat er doch auch garnichts selbst
verpfändet , sondern Wolff hat die Effekten an der Börse selbst
verpfändet und seinen Prokuristen nur beauftragt , dies zu be-
' tätigen . Dem Angeklagten Szamatolski war bekannt , daß seit
20 Jahren solche Lvinbardiru , igen vorgekommen waren , und wenn
etwas für die Unschuld deS Angeklagten spricht , so ist es das
Verhalten desselben nach der traurigen Katastrophe , denn gerade
durch seine Intervention sind den Gläubigern die 3 Millione »
Mark , die noch in den Tcpots vorgefunden wurden , gerettet
worden . Ter Angeklagte fühlt sich rein von jeder Schuld �mid
erwartet , daß der Gerichtshof dies durch ein freisprechendes
Urtheil anerkennt .

Rechtsanwalt W r o n k e r erklärt , daß er diesen Ausführungen
Nichts hinzuzusetzen habe .

Justizrath Werth : Ich befinde mich leider in der unange -
nehmen Lage , mich zunächst gegen die Art und Weise wenden zu müsse » ,
in welcher der Vertheidiger ves Angeklagten Wolff den Charakter
und die Schuld des Angeklagte » Leipziger hier dargestellt hat .
Er hebt rühmend hervor , wie geständig Wolff gewesen ist und
was er Alles gethan hat . Er hat lediglich das gelban , was nicht
zu verschweige » war . und er hat bei semem Geständniß zu einem
Mittel gegriffe ». welches zu den edelsten nicht gezählt werden kann :
er stellt sich als das Opfer der Verführung dar und will die
Hauptschuld seinem ehemaligen Freunde Leipziger aufbürden .
Er , der viele Jahre hindurch und mit einem ganz anderen
Wisse » von dem , was er that , als Leipziger . Depots aus den
Umhüllungen entfernt und sich angeeignet , er , der sein Dasein
behaglich bei Tressel und im Theater genoffen . Wenn die Sachen

liegen , so hat doch sein Vertheidiger keine Spur von Berech .
tigung zu den Zlnsführungen gegen Leipziger , die er für ange -
bracht hielt . Es handelt sich ja nicht blos um Unterschlagungen
von Depots , die in die Hände Leipziger ' s gelangten , sondern es

It ja noch eine Million an Papieren anderweitig unterschlagen
und dazu kommt , daß Leipziger auf der Börse auch ganz geachtet
war . Aus das Geständniß des Wolff ist schlechterdings nichts
zu geben . In rechtlicher Beziehung führt der Vertheidiger
eingehend aus , daß , wenn man als ivahr annehme »
sollte , was Wolff sogt , keinerlei ausreichender Beweis
dafür erbracht worden ist . daß Leipziger hat wissen müssen , daß
Wolff wider Recht und Gewissen über Depots verfügte . Bei Be -
urlheilung dieser Frage könne man aus die Ausführungen Wolff ' s
aar lein Gewicht lege », denn er ist Hanptangeklagter und hat

Interesse daran , seine Schuld herabzumindern dadurch , daß "

sie auf Leipziger wälzt . Di - Behauptungen des Wolff smd au- b

nicht einmal innerlich glaubwürdig . Wenn ein Mann wie

Kommerzienrath Wolff behauptet , daß er einen so wichtigen »
�

trag , wie den gestern verlesenen , unterschrieben habe , ohnerhnzu iffr ,

so ist das gänzlich unglaubwürdig , denn sonst müßte der Lommerp .

rath Wölfs , der hervorragende Bankier und Handelsrichter , wir »

der Dummkopf sein , zu welchem ihn sein Vertheidiger mit Gewa

stempeln will . Der Angeklagte Leipziger hatte keinerlei Grün

anzunehmen , daß dieser Mann verbrecherische Handlungen beae »i .

Man muß sich dabei nicht das Bild von heute vorhalten , soilvew

sich in jene Zeit zurückversetzen , wo das glanzvolle Haus
seid und Wolff »och nicht zusammengebrochen war . Man nnw

daran denken , daß die eigenen Prokuristen des Geschäfts keim

Ahnung von dem Treiben des Angeklagten Wolff gehabt havm

und nicht haben konnten . Niemand hat sich von diesem Manne

einer strafbaren Handlung versehen , am wenigsten aber LeipM " '
der mitten in den Aiischauungcn lebte , welche die Bosse

über das Berfüaungsrecht über Depots nun einmal hat . Wie / »e
Dinge in der Seele Leipziger ' s standen und was er gedacht ha' -

das hat er dem Zeugen Berliner ausgedrückt , indem er deinseloen

sagte : es ist doch auffallend , daß Wolff so viele Effekten lom'

bardirt , aber eine strafbare Handlung ist doch solch einem

nicht zuzutrauen . Deshalb kann das Gericht nicht die Ueber >

zeugung haben , daß die Bedingungen zutreffen , welche das Gest ?

für die Anwendung der § § 250 und 260 voraussetzt , und der A»'

geklagte Leipziger erwartet seine Freisprechung .
Vertheidiger Rechtsanwalt Michaelis : Die ganze Anklag

und die Angriffe , welche der Rechtsanwalt Friedmann gegen o-

Angeklagten Leipziger richtet , stützen sich lediglich aus

Angaben Wolff ' s . Das Geständniß eines Mannes , der 1Bva,- A
lang mit kaltem Blut Verbreche » begangen hat , ist uaturiuv

absolut werthlos . Wolff hat gar nichts zu gestehen ; was er S '

steht , ist schon längst erwiesen ! Deshalb ist es sehr gisch '

inszenirt , wenn er sich heute als den gebrochenen Greis darsteu -

der Angesichts des Todes zerknickten Geimilhs Geständnisse a .
legt , und es ist auch außerordentlich geschickt gemacht , wenn st

Vertheidiger ihn mit dem Glorienschein des ehrlichen , aber ve

führten Mannes zu umgeben versucht . Angesichts des Panegyru " '

den der Kollege Fr > edmann ihm vorgeführt , wird der

geklagte Wolff wohl selbst erstaunt darüber sein ,
für ein ehrenhafter Mensch er eigentlich ist ! Ich muß leider o

Maske deS Biedernianns , welche der Angeklagte Wolff stA.. �
Ende seiner Lausbahn vorbinden will , herunter reißen .
wirklich glaublich , daß Wolff aus bloßer Frenndschast für
all ' die Summen hingegeben hat ? ( Wolff ruft : Ja wohl! ) . �
es ist naiv , dies glauben machen zu wolle », ebenso naiv , wie

Behauptung , daß Herr Wolff den Vertrag , von dem
Rede wnr , nicht gelesen habe , diesen Vertrag , der so wichtig . ' '
und der acht Jahre bei Herrn Wolfs ruhte . Es war w>°

sehr geschickt inszenirt , daß Herr Kommerzienrath - w"

gestern so erstaunt that , nun in diesem Verlraa ' .

Wort „gemeinschastlich " vorzusinden i Herr Wolfs
Alles „ aus Gntmülhigkeit " gethan . Er hat auch

Gutmüthigkeit 200 000 M. jährlich verpraßt und ist aus ö » , �
rädern gefahren ! Aus Gutmüthigkeir hat er wohl auch am 4- �
vor dem Ausbruch des Roliknrfes dem Ressourcendiener ' ' 7

7000 M. abgepumpt ? ( Rechtsanwalt Friedmann : Das I

Sachen , die gar nicht hierher gehören , denn sie sinfr nicht Geg

stand der Beweisausnahme geivesen !) Ich halte mich �
ührnng dieser sofort beweisbare » Dinge für berechtigt , " ar ' „c

Dr . Friedmann hier Dinge zur Sprache gebracht hat ,
nicht zur Sache gehören , um Herrn Kouimerzte » �
Wolff möglichst im Hintergründe verschwinden zu ' Atti
und Leipziger als den Hauptschuldigen hinzust «'
Es ist eine wohl vorbereitete , wohl durchdachte {
woblinstruirle Art der Vertheidigung , sich als das "

�
Opfer der Verführung hinzustellen . Der Vertyeidiger bemans�
alsdann , daß der Gerichtshof nicht jeden Einzelfall f ' Wl sjß
habe und setzt auseinander , daß Hehlerei nicht vorliegt u " . �
allerdings die Angeklagten gemeinsame Interessen zu bes »

hatten . Wenn Wolff aus dieser Verbindung hätte herauskon �
wollen , hätte er vollauf Gelegenheit dazu gehabt . Er hättt �
von den 2 —300 000 M. , die er jährlich gebraucht , kdOOm ) �
zurückzulegen brauchen ! Ans Leipziger ' s Vermögen sind l 200 " vv .

a » die Wolfi ' sche Konkursmasse abgeführt . Wolff hat in f ? ' "' . uW
und übermnthiger Weise gepraßt . Leipziger hat einfach
» » d auch seine Kinder nicht splendide ausgestattet . Der P« �
ist nicht in die Hände Leipziger ' s gelangt , sondern in hi« . „j #
Wolff ' s und seiner Faiuilie . Aus zuristische » und thatsaiy

cünde » beantragt der Vertheidiger die Freisprechung .
Rechtsanwalt Kleinholz erging sich bei seiner Ver w

�
gung des Angeklagten Leipziger in juristische » itlusführlingc - u
auf Grund von Reichsgerichts - Entscheiduilgen den Nochw� wl
( ihren , daß nian Leipziger weder der Mitthäterschast �

Anstistung für überführt erachten könne . Aber ebenso �
wenig

fei Ist'
a » ihn der Gehilfenschaft bezichtigen , denn dazu '

nöthig , daß Leipziger Kenniniß von den Unterschlag�
weisellos

könne man ihn

WDWWWWH�I
gehabt , die Wolff beging .
glauben müsse » , daß Wolff
mit verbindlich war . Der
möge bezahlt worden sein . . . . . . . .
noch für «ine Million 400 000 Mark Aktien *�1* s pi«-

er hatte damals eine solche Summe nicht, u. 0tl

habe - W
ür das Bcrgiverksg- I
Wechsel über 4M<%it »

aber Leipziger mupie� �,5

bezahlen , er hatte damals eine solche Summe ulch * - l «- »
wußte Wolfs . Noch als der Vater des Angeklagten W ' qzhck
war die Verbindlichkeit auf 2 Millionen gestiegen unv

� po'
1834 hatte Leipziger bereits für 3 Millloiie » Mark Ell fcck
Wolff zur Lombardirung erhalte ». Zweisellos ist , daß� xjcst' st)dahin noch keine Unterschlagung begangen , sonder » st ' .. . . Dfj
Effekten lombardirt hatte . Wie sollte Leipziger nun
Wolff von einem gewissen Zeitpunkte an Unters ty »
beging ? Wolff glaubte wahrscheinlich . alS er sich >
fremden Papiere » vergriff , daß er die Sache bald w>- ° w" ,regeln können . Der Stein kam aber ins Rosien '

r�he»
Wolff mit den Zuschüssen innehielt , brach das alte a 6 pc
Bankhaus Wolff u. Hirschfeldt zusamme » . Er wollte pe>
geehrte und angesehene Bankier bleiben . Bei jedem « t ' Dick¬
er that , dachte er : „ Du Ihn st es ja eigentlich nicht ! tt t '
sondern für Leipziger . " Er mußte Jemanden haben - Cjanst
Schuld ausbürde » konnte , er hielt Leipziger für die v
Persönlichkeit dazu und er arbeitete sich zuletzt förmlich . m- -
Haß gegen ihn hinein , der sich durch die Worte illus »' ,
„ Es soll mich kitzeln , Bube , mit Dir verdammt zu st - gr »'
Vertheidiger hielt ein freisprechendes Erkenntniß mA . u ist .
gerechtfertigt , eventuell sei Leipziger nur wegen BechOT .

�
C

urtheilen , und dabei der Gesichtspunkt zu berücksich ' »
nicht eine einzige fortgesetzte Handlung vorliege . atisirEs folge » ziemlich heftig « Repliken und Dupltke » a
den Vertheidiger » F r i e d m a n n und Michaelis . .

Zum letzten Wort verstattet erklärt Wolfs mit
weinerlicher Stimme : Ich kann nur wiederholen , daß " -
Verkehr mit Leipziger kein dunkler Punkt besteht . JA 9' .
daß ich die Privatbriese Leipziger ' s nicht vorlegen la
Monat ist vergangen , wo er nicht in Privatbriesen bat :
mir ! " Ich habe meine Verpslichtmige » erfüllt , was ich b . �habe , hat Leipziger verspekulirt ! Ich bin yundertmala » �44At« • — ~

I worden . Schon imvon ihm um Hilfe angegangen
sst,nh,r ,urüLeipziger gesagt , daß ich die Papiere im L . . -� habe ihn in seiner Wohnung zwei mal wem

gebeten , mich nicht unglücklich zu machen .lich
wenn na . :. " ' ch «in bischen ehrlich ist , "zu fragen , ob

vertrösttt .
� m * mmcr auf den Verlans der

Leipziger tvTfRrt > <>* r . «n. «c» . , »> rmae mit
darüber konferirt ,

T. rr -"
illf

serklärt : Ich habe oft und lange
� �darüber konferirt , wie er aus uirscrer ge>»e>>�)al pes .,&<•Verbindung herauskommen könnte . Dre Mahnui g

fallen erst in die Zeit lur » vor Ausbruch der
�hatte den Htm » Am , mem « Tsnatn »Ich



taufen ,
r " « t zu

i . " befriedigen und

aber seltsamer Welse
sagen , daß ich das

alt

hatte mir Wolff ver -
Geld dazu gebrauche . um

meine VerlausSlusl bekannt wurde ,fllivif " ' - - -ö- - - — •••. vvtvv ' V/VV«V«U| V«M| 4 WI. UMUV
i » nn "4? öag gan,e Heer der Agenten auf das Objekt , welches
kL . the sa «k. Ich bin nie in meinem Leben auf die Idee ge -

daß Wolff die Papiere unterschlagen habe . ( Wolff ruft :
>n>» v Arcansas habe ich es Ihnen nicht gesagt ? !) Wenn ich
da- ? » , ">. t auch zusammen genommen habe , so bin ich
oiu , ' �■pertich gebrochen . Der Abend meines Lebens wird ja
... ? " ' ch1 lange wahren , aber er wird ruhig sein , denn ich habe nun
er gewußt , daß Wolff unehrlich gehandelt hat . Wenn
e. / die Idee verfolgt , daß er mir davon Mittheilung gemacht

j . offenbar diese Idee im Gefängniß gefaßt .
. . . . . . .

. ' "
Der An -

65 Ftlllen
it Ehr »

W. wegen gewerbS - und
ehlerei zu " lo " Jahren Zuchthaus
hrverlust vernrtheil , der Angeklagte�iamatolski daaeae

der Angeklagte Leipziger
!i zu

. , . . e r I u s
dagegen freigesprochen .

. . Als erwiesen wird angenommen , daß Wolff sich in mindestens60 Fcillen der Unterschlagung , verbunden mit untreue , schuldia»«macht hat . daß Leipziger die Sachlage kannte und sich durch"melgnung der Papiere zum Zwecke einesVermogensvorthecks der ge-werbs - und gewohnheitsmäßigen Hehlerei schuldig macht « und deshalbb«> der Höhe des Objektes entsprechend zu besirafen sei . Ter
Gerichishof hat nicht die Ueberzeuguna gewonnen , daß der An -geklagte Szamatolsli von den strafbaren Handlungen seinesPrinzipals Kenntniß gehabt und denselben deshalb sreigesprochen .5 " Aertheidiger des Angeklagten Wolff stellt den « » trag , den -selben event . gegen 20 060 M. Kaution aus der Untersuchung «'dast zu entlassen , da jeder Fluchtverdacht durch d- ffen Krankhcrtbeseitigt sei. Der Antrag wird vom Gerichtkhos « abgelehnt und* Sih>N' g um IV » Uhr geschlossen .Wolff beruhigt sich bei dem Urthell .

Soziale « eberfichk .
.. Achtung, Töpfer ! Die Zeitschrift . Der Topser vtxo ,7

s
b August 75 Topsergesellen ( Suni - und Kachelm

� >
� �

' ««tuen
nachdrücklichst vor Annahm , v ° u . �wt dase , .f°Nege» inHenmasdors wegen L- hnd ' W�»� -

haben und wahrscheinlich die Arbeit med
. �

ul . a�en „ ach
ist wegen Lohndifferenzen Unfalls � � \ nKarburg , nach der Kttiler ' che » 01 « « ? » ° ' .Nürnberg fl5 - 40 pCt . Abzug ) , jo' vr» nach der Fttma� R ü h l e in Bielefeld wegen Maßregelung u. s.uellegen .

Ter Zentralverband ber �Maurer August, ' und. ««wandtrr Berufögeuossen hält Montag , de>
� � z z t a g

s°!ge. ' de Tage in Kassel seinen erste » Der van °
�

b- Die
G�chäftsgebahrung des Vttbaildes

'abgelausenen Periode , am ersten Gcschästc jähre (
maße, , Mitgliederstande >

bei
13 515 in 156 Orten , folgender

VcrlÄmmUmgru .
Im Berekn der Plätterinnen und verwandten Be -

rufsgenossen Berlins hielt am 4. August Frl . Baader
einen mit reichem Beifall autgenoiiimenen Vortrag über das
Thema : Politik . An der Dtskusston betheiligten sich Herr
H « r ch t . Frau E. Schulz und Herr M ö h r i n g. Zu
Krankenkoiitrolleurinnen wurden gewählt für den Norden Frl .
Schulz , für den Osten Frl . P r i b u s ch , für den Süden und
Westen Frl . Meier . Bei der Berichterstaltung über die Nieder -
lcguiig der Arbeit seitens der Plätterinnen der Firma Magnus
AlSleben ( Borchard ) und über die Verwendung der gesammelten
Gelder führte der Vorsthende an , daß die metstei , dieser Plätte -
rinnen schon durch den Arbeitsnachweis anderweitig in Arbeit
gebracht worden sind , worauf beschlossen wurde , das übrige ge-
sammelt « Geld der Vereinskasse zu überweisen . Ein Zuschneider
aus Wien , welcher i » Berit » vergeblich Arbeil gesucht hat . erhielt
von jenem gesammelten Geld eine Unterstützung von IS M. Zur
Laffallefeier wird ein AuSflug per Bahn nach Grünau veran -
staltet .

Martendorf . Am 6. August hielt der Arbeiter - BildungS -
verein für Mariendorf und Umgegend seine dritte Generalver -
sammlung ab . Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde ,
gab der Vorsitzende Tannenberg erst Aufklärung über das Aus -
bleiben der Wtitgliederversammlungen im verflossenen Quartal ,
dieselben konnten Lokalverhältnisse halber nicht stattfinden , da in

unserem einzigen Versammlungslokal laut polizeilicher Verfügung
keine Versammliiugeii abgehalten werden durften ; jedoch dem
Opfermuth des W' irths sowie einiger Genossen ist es zu danke » ,
daß wir jetzt wieder in der Lage sind , unsere Versammlungen
regelmäßig abhalte » zu können . Hierauf erstatteten der
Kassirer de » Kassenbericht : Di « Sinnahmen betrugen im Quartal
26,70 M. , hierzu Bestand vom letzten Quartal 46 . 09 M. , ergiebt
in Summa 72,79 M. , die Ausgaben betrugen 42,50 M. . demnach
verblieb am Schlüsse des Quartals ein Beiland von 80,29 M.
Dem Kassirer wuroe Decharge crtheilt . Ferner erstattete der
Vorsitzendr und der Bibliothekar ihren Bericht . Die vom Vor -

stand beantragte Abänderung deS § 4 des Statuts wurde von
ver Versammlung einklimmig angenommen , nachdem vorher eine

' ehr rege Diskussion über den ' Paragraphen stattgefunden� hatte .

einer Kistenfabrik beschäftigten Bekleberinnen mit den Inhabern
in Differenzen gerathen seien , weil die letzteren verlangten ,
die Arveiterinnen sollten entweder die betr . neue Einrichtung
annehmen oder binnen einer Viertelstunde die Fabrik
verlassen ; die Arbeiterinnen zogen letzteres vor . Der Vorstand
hatte aus eignem Ermessen den Ausständigen 20 Mark aus der
Vergnügungskasse bewilligt , womit die Versammlung «iiiverstanden
war . Ein vom Vorstand eingebrachter Antrag : „ Bei der Arbeits -
ausgäbe in erster Linie die Mitglieder zu berücksichtigen und
dann erst die NichtMitglieder , ferner die Arbeitsausgabe erst in
der Mitte der Bureaustunde beginnen zn lassen, " wurde ange -
nommen . Alsdann wurde darüber diskutirt , daß die Versammlungs -
anzeige im redaktionellen Theil des „ Vorwärts " wieder nicht am
Sonnabend erschienen sei , trotzdem das zugesagt wurde .
( Wir bedauern lebhaft diesen fatalen Lapsus , über dessen Wieder -
holung der Berein allerdings ungehalten sei » kann . Die Ursache
liegt darin , daß bei der Fülle der für die Vereins - und Ver -

sammlungsanzeigcn fortwährend eingehenden Aenderungen eine
Zusendung leicht zu spät berücksichtigt wird , wenn sie außerhalb
der Reihenfolge aufgenommen werden soll . Red . d. „ V. " ) Zun ,
Schluß wurde noch bekannt gegeben , daß am 17. September in
Kliem ' S Festsälen ( Hasenhaide ) ein Sommervergnügen stattstndet ;
um rege Bethetligung wird ersucht . Nächste Versammlung am
5. September .

Zum ersten Vorsitzenden wurde S e n g e r , zum zweiten Kassirer
der Revisor Reisen , und an Stelle Reifens jjum Revisor

Ferner wurde von der Versammlung
und der Vorstand mit der Leitung

Eintrittsgelder .
Filialen .

Einnahme :
. 8 351,50. . . . . . .sewciUCC . . . » • • • • •

jo jyjß Of)Wöchentliche Beiträge . . • • • • •

.............. . . . . . . .

Sonstige Einnahmen

. . . . .

Von der Hauptlast e erhallen . . »

31 905,55
94 . 30

3 095,90

Summa M. 85 523,45
Ausgabe :

,2 595 . 50VerwaltnngsanSgaben . . . . . . .61676,64
An die tzciüplkaste gesandt , . > » «

� 254,10Reise-Unterstützung
Rechtsschutz

. . . . . . . . . . .

| SKr. . r ;
<5» viel verbraucht

. lo . . . .
ute deS Quartals

455,30
2 328,73
2 926,28

286,90

4! °»

«Iii

Summa M. 85 623,45
Hanptkasse .

Einnahme :der s*,ir , . ~ w rn na 9 in « ;
lands Trschäslöleitung der Maurer Deutsch -

�Sgelde,
Wiche »

sensP�' �ge»
Ertrab

8 000, —
,0Jcfc » mT. Tu " n .

. . . . . . . . . . . .

27,50
i(dlfn Veilrägen

'
£18,70

99,20
283,53

74,80
61 676,64

T a » n e n b e r g gewählt .
die Lassallefeier beschlossen
dieser Feier beauftragt .

FrledrichSberg . Der Allgemeine Arbeiterinnen -
V etr e i n ( Filiale Friedrichsberg ) hielt am 7. August seine Monats -

Versammlung ab . In derselben sprach Zahnarzt Robert Wolfs
über das Thema : „ Die Sozialdemokratie , «ive Forderung der
Kultur . " Redner legte mit kurzen , markigen Worte » klar , wie

» olhwendig es sei , in die Reihen des kämpfende » Proletariats

zn treten , welches «inen Gesellschaftszustand erstrebt , in dem es

wider Herren noch Knechte , weder Ausbeuter noch Ausgebeutete

mehr giebt . Der Redner erntete stürmischen Beifall .
Die Vorsitzende , Frau H ellw ig , ermuntert « dann die An -

wesenden zn regerer Belheiligung an den Versammlungen , welche
bis jetzt leider tnimer recht schwach besucht würden . Nach der

Versammlung , die mit einem dreifachen Hoch auf die Sozial -
demvkratte schloß , fand ei » geselligcs Beisammensein statt , bei

welchem auch für ein Tänzchen gesorgt war .

Tie Gärtncraehilfen Berlins » nd Umgegend hielten am
10. August eine öffentliche Versammlung ab , um sich darüber
schlüssig zu werden , od es rathsam wäre , im Frühjahr 1893 in
eine Lohnbewegung einzutreten . Die Versammlung war zahlreich
besucht und an der Debatte beiheiligten sich eine ganze Anzahl
Kollegen . Fast sämmlliche Redner traten für eine Lohnbewegung
ei », zumal es sich nicht darum handelte , neue Forderungen auf -
zustellen , sonder » nur darum , dein 1890 vereinbarten Tarif volle
Geltung zu verschaffen . Außerdem verlailgen die Gehilfen Ab -
schaffung von Kost und Logis , da gerade vadurch
das Zlbhängigkeitsverhältniß zu den Prinzipalen ver »
arößert ivird . Die Arbeitsverhältnisse im Gärtnereigewetbe
sind äußerst traurig «, was in der Versammlung durch Verlesung
einiger Zlrbeitsordiilingen drastisch illustrirt wurde . An der
Debatte betheiligte sich auch ein Kranzbinderosibesitzer , welcher für
Herabsetzung des Lohnminiliiums eintrat , um de », guten Arbeiter
einen höheren Lob » zahlen zu könne » , über welche Ansicht die
Versammlung schließlich so erregt wurde , daß dem Herrn das
Wort entzogen werden mußte . Nach Annahrie einer Resolution ,
durch welche sich die Anwesenden verpflichteten , nächstes Frühjahr
in eine Lohnbewegung einzutreten und sich bis dahin im Zentral -
verein zu orgautsiren , wurde� eine Kommisjron von 5 Kollegen

Die Zentral - Kranken - „ nd Begräbnißkass « der Sattler

und Berufsgeiwssen Deutschlands „ Hoffnung " ( E. H. 64) , Orts -

Verwaltung Berlin , hielt am 7. August Vormittags eine gut bc-

suchte außerordenlliche Milgliedervcrsammlung ab , welche nach
einer längere » Debatte darüber , ob die Kasse der neue » Kranke » -

kaffen - Novelle angepaßt , oder in eine zeniralisirte Zuschußkasse
umgewandelt werden solle , folgende Resolution mit allen gegen
7 Stimmen annahm : „ Tie heule in den Arminhalle » tagende
Versammlung beschließt , ans der bevorstehenden außerordentliche »
Generalversammlung dahin zu wirken , daß die Kasse in eine

Zuschußrasse umgewandelt wird . " Es wurden hierauf für die

zirka 630 Ortsmitglicder sowie die einzelstehende » Milglieder

folgend « 10 Abgeordnete zu der am 25. September in Leipzig
statistnbenden außerordentlichen Generalversammlung geivählt :
E. Wiese , I . Sasseubach , P. Ließ , I . Leister , Th . Daniinann ,

A. Schott , P. Blum , K. Thannhausen , B. Böttcher und W. Hoos .

In der Ethischen Gesellschaft sprach am vorigen Sonntag
in recht gut besuchter Versammlung Dr . L ü t g e n a u über das
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Thema : ' . Das älteste Leben der Menschen ans der Welt " .

ging eineslheils aus die natnrwiffeiischaftlichen Gründe ein , welche

eipe gemeinsame Abkunft von Mensch und Thier mindestens wahr -

scheinlich machen , zeigte , wie bei dieser Annahme viele Er -

scheinunge » viel «der erklärt werden , als durch die Schöpfmigs -
iheorie , und that andererseits ans Grund der sprachrergleichcude »

Wissenschaft dar . daß der natürliche Ursprung der Sprache und

des Denkens aus kleinen Anfänge » , die Erzeugung beider

eng zusammengehörenden Dinge durch menschliche Kolleklivarbeil

vollständig gesichert sei . Der srappireude Satz eines

Ullramoutane » . daß sich für de » DarivinismuS nur noch die Ar -

beilerklaffe intercssire , gab dem Referenten Gelegenheit aus -

zuführen : Ehemals gefiel der Bourgeoisie der Darwin ' sche „ Kampf

ums Dasein " , der ihr die kapitalistische Produktionsordnimg als

Ausfluß eines Naturgesetzes zn erweisen schien . Der „ Kamps ums

Dasein " enthält aber zwei Momente , NichtauSrtichen der

Vtahrungsmittel zur Ernährung aller Gattungsglieder » nd Sieg

der mit besseren persönlichen Eigenschaften ausgerüstete »

Individuen , von denen das erste kein wirkliches , allgemeines

Nalurqesey ist und das zweite auf die kapitalistische Produktion

nicht zutrifft , sonder » ihre Aufhebung bedingt . Ter Tarwinismus

führt nicht zu sozialaristokratische » oder kapitalistischen , sondern

,, , sozialdemokratischen Konsequenzen . Daher die Erscheinung .

die der Ultraniontane so eigeuthümlich verzerrt beschrieben hat .

Der Vortran ivurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Da¬

nach fand in der üblichen Weise geselliges Vergnügen statt .

«kn der VereinSversammliing der Lnckirer sprach am

8 Auaust Kollege Gebauer über die Prostitution . Nach der

Diskussion , an welcher sich mehrere Kollegen betheiligte » beschloß

man » . r Laffallefeier eine Herrenpartie nach Adlershof zu ver -

anstal n. Tnffpunkt Schleicher Bahnhof VeS Uhr . Nach Cr -

lediaung mehrerer Vcreinsangelegenhe,ten empfahl Kollege

Echüßler . recht rege zu amt . ren . damit die nächste öffentliche

Bersmnmlung , in welcher Stellung zu den Gewerbeger , chts

Wahlen geiiominen werden soll , recht stark besucht werde .

' tfSSn "

_ Summa M. 64 369,87
Vermögens - Ausweis :

lahlstellen . . 2 926,90 M.

�. i . — - �auplkasse . . 204 . 00 ,
belegt . . . . . . .25 600, -

'

Hu�e Zahl . . Summa 28 680,00 M.
� Ecbti, « ireft an bie Hauptkasse zahlenden Mitglieder

des Jahres 94 .

<Tn einer öffentliche » Versa » , msnng d e r W i r k e r u n d

cm i r k e r i n II e Ii erstattete am 8. « ngust der Vertraneilsmam ,

über die ihn , unterstellte Kasse Bericht . Die Ein -

S4 »"»"ISL1. 5. 0,2 - ; 8 ?: ■

geivählt , welche die nölhigen Vorbereitungen zu treffen hat . Für
die in Kranzvindereien beschäftigten Arbeiter und Arbeitertnneil
wird demnächst eine besondere Versammlung stattfinden .

In einer öffentlichen MalerbcrsauiWlnna referirte am
10. August Maler Riesop über : „ Das nächste Ziel der
Berliner Maler " . Er legte in geiiieinversvändlicher Weise die
Nothwendigkeit der Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden
dar und forderte die Versammelten auf , rege ftir die angebahnte
Achtstuiidenbewegung der Maler Berlins zu agitiren und dafür
zu sorgen , daß iminer mehr Kollegen sich dem Verbände anschließen ,
wie auch sich an den Samiiiluiigeil zum Streikfonds betheiligen .
An der Diskusston über den beifällig ausgenommenen Vortrag
nahmen mehrere Redner im Sinne des Referats Theil .
Der Vertraueiismann Kölln theilte dann mit , daß die Lohn -
Kommission de », am 26 . Juli gefaßten Beschluß nachgekommen
sei und Slreikkarte », die unentgeltlich zuhaben sind , sowie Marken
ä 10 Psennig ausgegeben habe . In letzter Zeit seien neben
diesen iveißen Marken noch andere Marken vertriebe »
worden . Diese würden eingezogen und seien nicht mehr
zu kaufen . Unregelmäßigkeiten , die bei der Saiiimlung vorkämen ,
hätten die Kollege » sofort der Kommission anzuzeigen .
Herr Bohnert wünschte , daß sich mehr Berlreter der Arbeiter
der eiiizeliien Malermeister zum Vertriebe der Karten und Marken
unter denselben flnde » »löchten . Herr Riesop befürivortete
dazu , daß seitens der Lohnkomniission »ochmails ein Artikel an
den „ Vorwärts " eingesandt werde , in dem , mit klarer Darlegnng
der Nothwendigkeit , die Kollegen zur Wahl von Delegirten auf -
gefordert würden . Herr S ch n st e ck machte dann darauf
anfmerksam , daß beim Malermeister Weber nicht die neun -
stüiidige Arbeitszeit tnnegehalle », sondern ä' /t Stunden
gearbeitet werde , auch Herr K u b e ersuchte im Anschluß hieran
die Aiiiveseiiden , derartige Fälle der Lohnkoimnission zu unter -
breite ».

I » der Freien Vereinigiing siimmtlicherin der Papier¬
industrie beschäftigten Arbeiter „ nd Arbeiterinnen sprach
am Mittwoch Abend Herr Lütge » au über die Frage der
Berliner Weltansstellnng und die Arbeiter . Er führte aus , daß das
uiimiltell ' are Interesse der Arbeiter an der Sache nicht sehr groß
sei , da selbst die Kräftigung des internationalen Gedankens un -
intttelbar nur den , Kapital zu Gute komme , es gebe eben in der
kapitalistischen Aera weniger internationale Interessen der Völker ,
als vielmehr nur interiiationale Jnteressengleichheit der ver¬
schiedenen Klasse ». Der Verlauf der Weltausstellungs -
Angelegenheit , der Widerspruch der Krupp und Stumm , der
Agrarier , Mucker » nd Antisemiten , der Partikularisten ». s. w.
beweise wieder die Untiichiigkeit des Bürgerlhums ; um so rascher
werde dies in der wirthschastliche » Leitung von der Arbeiter -
klaffe abgelöst werden . Der Vortrag wurde mit Beifall auf -
genommen . Die Versammlung war die letzte des Vereins , der
sich zu Gunsten des größeren Ganzen aufgelöst hat . Drei kranken
Kollegen wurden je 20 M. Unterstützung bewilligt . Eine kurze
Erörterung entspann sich über dir Agitalion für die Gewerbe -
gerichts - Wahl.

I » Rixdorf tagte an , 11. August eine VolkSversamm -
l u n g, in welcher Genoff « P ö tz s ch eine » beifällig aufaenommenen
Vortrag über Patriotismus und Sozialismus hielt . An der Dis -
knssion über de » Vortrag betheiligte sich auch einer der sogenannten
„ Unabhängigen " , der sich bemüßigt fühlte , die gewählten Ver «
treter der Sozialdemokratie in der bei diesen Leuten üblichen
Weise zu verleumde » und zu verschimpsircn . Von verschiedenen
Seiten wurde diesem Herrn und seinem Anhange der Stand -
punkt gebührend klar gemacht . Nachdem noch beschlossen war ,
die Lassalle - Feier am 4. September in 3 Lokalen zu begehen .
und hierzu eine Kommission von 9 Personen gewählt worden
war , erstattete Genosse Schenk Bericht über die Thätigkeit der
Gemeindevertreter , woraus hervorging , daß dieselben ihrer
Pflicht , den Verhältnissen entsprechend , vollauf Genüge gethan
hatten » nd daß ' bre Thätigkeit für die Gemeinde eine er -
sprießlicht ist . _

" ' '
,

Schöneberg .
Volksversammlung
über das Thema :

die' Ausgabe auf 1348,06 M. , so daß ein Kassenbestaud von

154 60 M. verblieb . Ten , Vertrauensmann wurde einstimmig

Decharge ertheilt und Kollege Gustav Janz hierauf für dieses Amt

einstimmig iviedergewählt . Alsdann erstaltete der Delegirte der

Streik-Kontrollkomiiiissioii Bericht über die Verhandlungen der -

selben Zum Schluß ivurde angeregt , man möge in nächster Zeit

eine Versammlung mit dem Thema „Gewerbegericht " einberufe ».

um den Kollegen Gelegenheit zu geben, sich näher über dasselbe

zu insormiren .

In der VerbandSversammlnng der in Holzbear -

beituiigssabriken undaufHolzplätzen beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen DenischlandS ( Ortsverivaltung

Berlin I ) hielt an , S. August Herr A. W i tz einen beifällig aus »

Jenommenen
« ortrag über : „Streifzüge in d,e Geschichte ".

' ieranf lhejlt « der Sorsitzende mih daß in Bremen die in

In einer von etwa 300 Persone » besuchten
referirte am 11. August Zahnarzt Wolfs

„ Vorwürfe , Eimveudimgen und Anklagen der
Bourgeoispresse gegen die Sozialdemokratie . " Der Redner wider -
legte die so oft von bürgerlichen Journalist�i im „geistigen "
Kampfe gegen die Forderung des Sozialismus geltend gemachten
Einwände und die Vorwürfe , die der Vertreterin dieser Forde -
rung , der Sozialdemolratie . von jener Seite entgegengeschleudert
wurden und werden . Daran anknüpfend , wies er die Roth -
wendigkeit des Sozialismus als nächster Etappe in der Kultur -
entwickeUing nach . Die interessante » und Jedem verständlichen Aus -
führungen fanden rauschende » Beifall . Nach einer kurzen Dis -
knssion wurde über die diesjährige Laffallefeier verhandelt . Man
beschloß , dieselbe an , 28. August im Lokale von Ramm ab -
zuhalten , und wählte hierzu ein lögliedrigss Festkomitee . Der
Preis der Billets ist aus 20 Pfg . festgesetzt . Eine lebhaste Debatte
entspann sich über das Schöneberger Gewerbegericht . Genosse
Freidank , Beisitzer desselben , beschwerte sich zunächst über
die Art und Weise , in der ihm seitens eines Beamtin



ileü AmtSvorsteherZ der Umtausch einer JnvaliditätS -
karte besorgt wurde . und ging dann zu einer scharfen
Kritik der Handhabung der Geschäfte dein , Schiedsgerichte
über . Er habe vor drei Wochen einer Sitzung beigewohnt und
jetzt die für den halben Tag zu beanspruchende Entschädigung
von 1,50 M. noch nicht erhalten . Ferner habe man die Ge -
pflogenheit , die Sitzungen erst Abends um 6 Uhr beginnen zu
lassen . Da müßten dann die durch die Arbeit tagsüber körper -
lich und geistig abgerackerten Arbeiterbeisitzer oft bis 9 Uhr
sitzen . Wenn nicht bald Remedur geschaffen würde , werde er .
Redner , «ine öffentliche Versammlung einberufen , in der speziell
diese Angelegenheit verhandelt werden soll . Genosse Köster
wies auf den Widerspruch hin . der darin liegt , daß man die Tages -
entschädigung der Beisitzer aus 2. 50 M. festsetze und dieselben Leute
in die 4. und 5. Steuerstufe einschätze . Genosse H a ck e b u s ch
( Gemeindevertreter ) erklärte , auf sein Eingreisen hin sei mit einer
Stimme Majorität beschlossen worden , die Entschädigung von
3 auf 5 M. zu erhöhen und Fahrgeld zu zahlen . Er werde in
der nächsten Sitzung dahin zu wirken suchen , daß die Schieds -
gerichts - Sitzungen früher anfangen und die Entschädigung sofort
ausgezahlt wird . Als Kuriosum führte Genosse Freidank
noch an . daß bei der Festsetzung einer Sitzung der Schiedsgerichts .
Vorsitzende erst sich genau informirt hätte , wann — die Hühner -
jagd stattfinde . Derselbe Genosse wandte sich dann noch scharf
lritisirend gegen die Damps- Straßenbahu - Gesellschaft . Bezug
nehmend auf einen Fall , wo durch dieselbe Arbeiter besonders
ausgenutzt worden waren . Mit einem stürmischen Hoch auf die
Sozialdemokratie ging die Versammlung auseinander .

In der öffentlichen Versammlnng der Hausdiener nnd
Vcrufsigenosien am II . d. M. stand nochmals die Frage zur
Diskussion , wie die Zwistigkeiten zwischen den bestehenden Haus -
diener - Vereinigungcn zu beseitigen seien . Genosse Julius
Türk referirle darüber . Derselbe beleuckitete noch einmal die
bestehenden Differenzen und kam zu dem Schlüsse , daß nicht prin »
zipielle Gegensätze , sondern lediglich persönliche Streitigkeiten vor -
liegen ; er tadelte die gegenseitige Schroffheit , das beiderseitige
Mißtrauen und empfahl die Neuwahl einer Einigungskommission ,
zusammengesetzt aus Mitgliedern beider Vereinigungen , welche
die Auflösung eines der beiden Vereine zu Gunsten des andern
zu bewerkstelligen hätte . Die Zwistigkeiten , welche die Haus -
diener trennt ? », hätten ihre Ursache in dem Beilehen
zweier Bereinigungen . Der Verein Berliner Hausdiener
wünsche die Einigung und empfahl er demzufolge gegenseitiges
Entgegenkommen . ( Großer Beifall . ) Nach einer mehrstündigen
Aussprache , in welcher die Kollegen Grauer , Putzer ,
Werner , Glaßhagen , Runge . Keßler . Kaiser .
U t e st , P l a t h und Dreher , sowie der Referent das Wort
nahmen , wurde einstimmig beschlossen , eine Kommission zu
wählen , welche eine Verschmelzung der beiden bestehenden Ver -
einigungen versuchen soll . Die Kommission hat aber erst dann in
Funktion z » treten , wenn der Verein Berliner Hausdiener sich
bereit erklärt hat , den Z 21 seines Statuts dahin abzuändern ,
daß die Auflösung des Vereins durch Zweidrittel - Majorität her -
beigeführt werden kann . Die Kommission besteht zu gleichen Theilen
aus Mitgliedern beider Vereinigungen und einem unparteiischen Vor -
sitzenden . Gewählt wurden in diese Kommission die Kollegen Keßler .
Kaßler , O. Grauer . Lodtmann , Putzer und Meier ,
zum Obmann Genosse Dr . Lütgen au . Nachdem standen die
Wahlen zum Gewerbegerichte zur Erörterung . Kollege Grauer
schlug vor , sechs Kandidaten für die Hausdiener und für die
anderen im Handelsgewerbe Beschäftigten in einer demnächst
einzuberufenden Gruppenversammlung sieben Kandidaten aufzu -
stellen . Als Kandidaten imirden nominirt die Kollegen Grauer ,
Plath , Pinyer , Arendt , Keßler und Barnewitz ,
worauf die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemo -
kratie und die Einigkeit der Berliner Hausdiener geschloffen
wurde .

Herr Albert Lehmann , Wienerstraße 60 , theilt unS ans
den Bericht über die Protestversammluna der Kaufleute mit , daß
er sein Geschäft , welches im Keller gelegen , wohl vor 7 Uhr
geöffnet habe , weil er doch den von der Zentral - Markt - Halle ge-
holten Kram » md das Obst durch die zu seinem Geschästslokal
einzig führende Thür schaffen müsse , jedoch habe er mit dem
Verkauf stets erst um 7 Uhr begonnen .

grtit ytninieung rSntmillditr in » n p«pt » rln »ustrl » d. schSf .
»Igt »» Arbeiter wab Arbeiterin » - » Berlin » » nd Zlmgegend . Di - Zahl -
stellen sind Sonnabends von 7% bis »X Uhr Abends geösfnel und befinden sich :
l . Bei Thalmann , Wasserthorslr . 22. 2. Bei Herschleb , Adalberlslr . 4. s. Bei

tentc, Blumenslr . 38. 4. Bei L- n», Alle Jatodstr . es. 5. »ei «uhlmey ,
chönhauser Allee 2S. Daselbst werden die reslirenden Beiträge entgegenae -

nommen , ebenso findet die Ausgabe der Mitgltedslarten für den neuen Berein
der Arbeiter und Arbeilerinnen der Buch- , Papier - und Lederwaarcntnduflrte
statt . Ausnahme neuer Mitglieder .

zreireligiiis « &,tn » i » d » »>» Berlin . Am Sonntag , den 14. August ,
VormtllagS l °1 Uhr, Nosenlhalerstraße SS : «orlrag . Thema : Sünden der
Ellern .

Zlener Berliner ch an dwerle erverein . Sonnabend , den l». August ,
Abends 0 Uhr, Vereinsversammlung bei Müller , ZohanntSftrahe 20. Tages¬
ordnung : A orlrag des Herrn Dr. Herrnstadt . Thema : »leidung und

Hautpfiegc. ���„„i , alle im Dachdrch - rgrwrrb » beschäftigten Arbeiter .
Oestenlltche A- rsammlung am Eonntag , den 14. August , Vormillag « los; Uhr,
bei Feuerstein , Alte Jatobslraße 76. Tagesordnung : CewerbegerichlSwahlen .
Näheres Inserat .

Allgemeine Aranben - nnb Kterbrbasse der Metallarbeiter ( «. K.
Ztr . Li» und 8! > chamburg ) , Kilial » 4 Kerlin . Versammlung am Sonn -

abend , den lZ. August , Abends »% Uhr, bei Schlüter . Bl, M- rkaSstraße 10.
Tagesordnung : ttastenbertcht . «ertchterstattung des Delegtrteu von der
Seneralversammlung .

Allgemein « chratiben - und Kterbebnfil » der Metnllarbeiter <S. ch.

fr . TV chamburg » . Filiale Bertin ». « ersammlung am Montag , den IS.
M. . Abend bii Uhr, Manleustelstrabe so. Tagesordnung 1 «ass - nd- r icht.

Bericht der Delegtrten der Z. Wahlabtheilung über die diesjährige »eneral -
Versammlung .

Uorbschnl » Miillerstr . 17a - . Morgen . Sonntag , »bend « » Uhr , vor -
trag des Herrn Dr. Joel über „ Darwinismus " .

Perein Samdanr - chorp » „ Kleib - Nren " ( aegründet ISSS) . llebungSstunde
Dienstags und Sonnabends Abends 0 Uhr. Nachdem Sitzung bei Tempel ,
Langestr . es.

C- thische «»seil schuft . Bersammlung am Sonntag , den 14. August ,
Abends « Uhr, «ommandantenstr . 7». Vortrag des Herrn Dr. Wolfs , »äste
sehr willlommen .

Pergnngnnganerein ,, Kratz tu bt » Welt " . Montag , den lS. August ,
Abends 0 Uhr, im Lolale deS Herrn Seeseldt , »renadterstr . 83: Sitzung mU
Damen . _

Sheaternerein . . zefftng " . Jeden »wetten und letzten Sonnabend « m
Monat Sihung um 10 Uhr det Rudolph , «rautstr . «. Nachdem SesellschastS -
stunde ( Tanz und Vortrüge ) .

Perein brntscher Schuhmacher ( Ktltale Berlin ) . Am Montag , den
>8. d. M. . Abends « Uhr, bei »ründel . DreSdenerstr . 118 : Versammlung .
Tagesordnung stehe SonnlagSnummer .

Arbritrr - Kilbung »sch »l ». Sonnabend , Abends Sjj —lois Uhr. Süd -
Schule . HaqelSbergerstr . «3: llnterrichl in Deutsch sunt . ) ; Süd - Ost -
Schul « , Reichen bergersw . IZS : llnlerrlcht tn Buchführung ' O st - S ch u l - »
Marlusstr . Z> : Unterricht in Deutsch lunt . ) j Nord schul - , Müllerftrabe
Str. rna : «ein Unterricht . In allen Lehrfächern , mlt Ausnahme Malhemalil
und Buchsührung , rönnen noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt tm Lause
des SeniesterS , eintreten .

Deutscher s »,inld - m«brattsch »r Lefrblnd in Pari » . „Safe de la
Nouvelle Posie ", Elle von Rn « Monlmatr « und Rue Sttenne Marcel , Eln -
gang N» e Stienne Marcel . Jeden Sonnabend östenlliche Versammlung !
reiche Bibllotbel , Zettunqen , französtscher Unlerrtcht . Der deutsche Arbeiler ,
der fremd nach Parts loininl , findet hier einen Aiilehnungipuult , Rath und
Belehrung .

Arbeiter - Käugrrbnnd Berlin » nnd Zlniorgen ». Sonnabend , Abends
« Uhr : Uebuiigsfiniide . Aufnahme neuer Mitglieder , » rüne Eiche , Rlp -
dors , Hermann - und «nesebeclstr . - Ecle bei B- v- rle . — Lpranta , Landsberger -
strabesi bei Muiehvld . — SangeS - Scho , Naunvnfirabe so, bei Zubeil . —
Frrundschasl 2, Friedenslrafi « Nr. 48 bei Tolllühn . — Slück » u , bei
«nebel , Badflrabe S8 ( Sefundbrunnen ) . — P h ö n t r. Bülowstraie «» bei
Bredlvw . — T e l 1 0 w in Teilow , Schwarzer Adler . — ESmeralda , »öntg «-
dergerstr . 24. — Ltedertran , in Brandenburg . Mengerl ' S BolkSgarien .
— Hand in Hand i , Friedrichsberg , Friedrich »arlfiratze >l bei Heinecke.
— » esundbrunner Männerchor , Cesundbrunnen , Prinzen - Allee 10.

Kund der grl - Iligen Arbriternrrrin » Kerlin « « nb itmgrsend .
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbetlervereine delrcffend .
find zu richten an Mar » - ntz , Berlin N. , Belforierstr . i Tr . Kann -
abend : Theaterverein „ Jphtaenta " , bei «ramer , Rirdorf , Herrmann -
stiabe 140. — Arbeiler - Tambour - verein . vorwärts " Rirdorf , Hemncmii -
und Wandzlickslraben - Scle bei «ober . — Rauchllud . Anita " bei Retzle ,
Weberstr . l «. — Seselltger verein „ Neue Well " bei Tlrohschänt . Rytesir . 48,
«eselliger verein „ N 0 rd " bei «rüger , Fennslr . ». — Theater - und Arltstenllub
„ Jugendtrasl 2" bei Werner , Heimstr . i . — Tambourvereia Deutsche
Sich « bei Niederschuh , Fürdringerstr . 7. — Rauchllub Dornröschen bei
«rech , Schulsliaß - 104. — Vergnügungsverein Srü n e Schleife bei
Sperling . Jnselstraße I. — Tamdourveretn Borussia det Leichnttz , «Snig «-
dergerstr . 84 ( Sitzung ) — BergnügungSveretn Helgolands bei M- egel »,
Stralauerstr . S7.

«esang - , Sur » , nnd gesellig » Perein ». Sonnabend . Paul
Nlitel ' scher Musilvcrctn Sllegro bei Spindler , Reiqendergerstraße ll8 ,
Eck« Forsierslraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Di« i. Männerabiheilung turnt heute
von 8! ( —iv� Uhr tn der Turnhalle , Freienwalderstr . SS.

Bühnenverband N ormanta jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnttz , «öntgSbergerstr . »4. — Privatlhealergesellschasl . S ch n e e g l ö lt che n" ,
Abends Ii« Uhr bei Schuh , Brunuenstr . II «. — Thealerverein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem t und l«. Abends Uhr bei Welck, «öpe
ntckerstraße »8. — Thealerveretn L e s f t n g. Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat « Uhr Abends Sitzung bei Rudolpb , «rautstr . «.

BergnügungSveretn A, alia Uhr det O. Heindors , Barntmstr . 18. —
vergnügungSveretn Luftige Jugend Abends 9 Uhr, tm Restaurant
Laulendach , Tuvrystr . 3. — v- rgnüaungsver - tn Lustige Zecher Abend »
«X Uhr Mendelssohnsir . ». — Vergnugringsverein Jugendfreunde , jeden
Sonnabend Abend » bis 11 Uhr der Schulz , Prenzlauer Allee. — Vergnügung »-
verein Carmen Sylva Sitzung » Uhr im Restaurant von O. Wils ,
Mariannen - Ufer 2.

»es - lltaletrsvereln Palllsaden - Elche , AbendS s Uhr, Pallisaden -
straße 103 bei Radle . — Danit Forentng Freia ( Tänlscher verein
Frei «) , Lindenftrahe >v» bei Poppe . — Beretn ehemaliger Schüler
der so. Semelndeschul « , Abends 0 Uhr, Restaurant Wut I, «oppen -
Nrafie «8. — Geselliger verein Jtalia , jeden Sonnabend tm Restaurant
Boike, «oldergerstr . 2S.

Ctattlub « reuzdube bei Steuer , Welnstr . 8». — Stalllub Revolution
Abends Nctchenbergerstr . 7», bei Faustmann . — Schaflops - «lub Bruder -
t e l l e tag « jeden Tonnabend Abend « « Ndr bei Weist , AndreaSstr . 77a.

Rauchtlub Dornröschen , Abends » Uhr , Schulstrasti 104 deim Re-
staurateur «rech .

Tourist - nv- rein Wanderlust Abend » » Uhr tm Restaurant Mirtischer
Hos, Admtralftr . is «.

Kiterarisches .
Die „ Berliner Bolks - Tribüne " wird zum Sterbetage

Lassalle ' s eine
« Lass alle - Nummer "

herausgeben . Das Blatt wird K Seiten stark und in sehr schöner
Slusftattung erscheine ». Die erste Seite wird ein Bild Lassalle ' s
zieren , der Inhalt sehr reichhaltig sein . »

Bestellungen sind so bald als möglich aufzugeben , sollen sie
rechtzeitig ausgeführt werde « .

Inserate werden angenommen . Tie Zeile kostet 20 Pf .
Die Expedition der „ Berliner Volks - Tribüne " .

Berliner Volks - Tribiine , Sozialpolitisches Wochenblatt .
Vierteljahr IM . 50 Pf . , monatlich 50 Pf . Inhalt der Nummer 33
vom 14. August : Aus der Woche . — Staatssozialismus und
Sozialdemokratie II . — Wie man in der Schweiz dem Bauer
helfen will . — Die Schwefelarbeiter Siziliens . — Vom Schlacht -
selbe . — Gewerkschaftliches .

Gedicht . — Novelle . — Die Jurasöderation und Michas
Bakun . n II - Das Wesen der Gesellschaft . I . - Der Bvchnmn

Hexensabbath . — Bon der Bewegung .

VevmisÄzkes :
Moritz Klotz . Ein alter braver Achtundvierziger , bef

frühere Reichs - und Landtags - Abgeordnete Moritz Klotz , ist am

10. d. M. im Alter von 79 Jahren gestorben . Klotz ist nie üb »

den bürgerlichen Demokratismus hinausgekommen , aber oiein

Anschauung ist er auch bis zu seinem Ende treu geblieben uno

hat es stets verschmäht , den Eiertanz des demokratisch schillernd
Freisinns mitzumachen . ,

Krieg im Frieden . Oppeln . 12. August . Auf dem Lams

dorfer Schießplatze erhielt ein Soldat des 23 . Jnfanterie - Reg>
ments beim spmngweisen Vorgehen gegen einen markirten
von hinten einen Schuß in den Kopf , der seinen sofortigen Too

herbeiführte . — Bei dem gestern zwischen Liebertwolkwitz una

Fuchshain abgehaltenen Gefechtsschießen des Jnfanterie - Regimeal -
Nr . 107 erplodirte bei der die Artillerie markirenden Abthiliung
ein Signalschuß , wobei ein Sergeant und ein Soldat im Gcsich

so starr verletzt wurden , daß ihre Uebcrsührung in das Garnlfo » '

lazarelh erfolgen mußte .
Begnadigung . Der Amtsrichter Conrad in Elsterberg

im Vogtlande , der wegen Sittlichkeitöverbrcche « zu 2 Jahre '
Zuchthaus verurlheilt wurde , ist , nachdem er etwa 6 Monm

dieser Strafe verbüßt hat , begnadigt worden . . . .
Berschiedeue Auffassung . Das Münchener MilitärgerlM

erkannte seinerzeit in einen , bayerischen Maßkrugeke >
gefährliches Werkzeug im Sinne des Gesetzes ; das Augsburge
Schöffengericht , in welchem doch auch Hand - und schädelsest
Bayern sitzen werden , betrachtete dagegen schon ein « Host . '
der eine Geldbörse steckt , als ein gefährliches Werkzeug u»

verurtheilt « deshalb einen Müller , der damit seine 5t ( ,ui „
schlagen und ihr eine Wunde beigebracht hat , zu 5 Tagen
sängnitz. . .

Ter Frauen Rache . Ms am Mittwoch Vormittag tw

Abthcilung Landwehrmänner aus dem Eilenburger Platzt
'

Wurden gemustert wurde , betitelte der Unteroffizier , ein

recht junger Herr einen alten Land wehr mann iw

irgend einer Unregelmäßigkeit niit „ Lausejunge " ; auch and «

Koseworte wurden vernehmbar . Zahlreiche Frauen wohnten ve

Akte als Zuschauer bei . Sie zahlten dem Unteroffizier
°

Schimpfworte mit gleicher Münze heim , und auch die zornroiitfpflr
Blicke des „Stellvertreters Gottes " prallten an dem Gleich »? iW

nnd den scharf geschliffenen Zungen der Frauen ab . Sie liep

sich weder das Recht des Zuschauens nehmen noch das
Recht , als Vertheidiger der im Glied « stehenden und daru »

ivehrlosen Männer auszutreten . ( „ Wurzener
Der Direktor ciucs JrreuhanseS — irrfiunig . �

„ Neue Wiener Abendblatt " schreibt : Die Aerzte des Jrrcnha "' .
in Brescia waren nicht wenig erstaunt , als sie am Sonnark .
mit ihrem Direktor an der Spitze die übliche Morgenvisite in 0

Krankensälen machten , dieser plötzlich eine Scheere verlangte , »

den Kranken die Schädel öffnen und deren Gehirn untersuche " l

können . Sie merkten nun , daß derselbe selbst irrsinnig 8w°I,,ii
sei . Einige schnell herbeigeholte Tiener des Hauses brach '

dann den Kranken in einen isolirten Pavillon der Anstalt , w"

mm ärztlich behandelt wird .

Dvivfttalkett dvv NevaNktott .

Nummn ette?�?' �
� n>0l ) l £ mr� die Berichtigung in g - M«

H. Mattutat . Noch nicht von der Reise zurück . Sie tnüff' "

wegen Ihr -
sich bis 15. oder 16. d. M. gedulden .

N. N. Erhalten . Wird besorgt werden .
O. R . Arbdittr�Sänjierbund . Wir bitten

Einsendungen » m Ihren Besuch .
H. G. Gräfestr . Die Frauen haben das passive

nicht .
I . C. 28 . " Sie haben Gefängnißstrafe zu gewärtige " . «

W. H. Sättler . Der Betreffende kann hier anslJ ' l
werden .

. . . . . . .

.
„e-

N. N. Ihren Brief haben wir mit lebhaftem Interesse �
lesen . Die Po>iproletarier , auch die „politisch Unreifen " , sch " ?
in Kolonnen dahin , wohin sie gehören . Der v. Stephan ""j'
Fischer sind ausgezeichnete Agitatoren . Sachliche , wahr ?

�
getreu « Beiträge stets rvillkommen . U» s gegenüber können

getrost den Schleier lüften . „ .eIt,*"■ "" '
auf Ausstellung einer Quittung j1 ' gtM. Sie können

WWWM der Gegi WWWWWW
braucht ' Ihnen dieselbe äber nicht zuzusenden , wenn
Briefmarke beigelegt

'
haben . Uebrigens genügt der

um den Gerichtsvollzieher an der Pfändung zu verhindern ,
C . H. I. Zur Beantwortung Ihrer Frage müßten w>

unS nicht bekannte Statut der Kasse erst einsehen .

wenn Ihnen der Gegner eine solche zu geben verweigert -

T reptow . Bender ' s Restaurant
Jeden Sonntag Tanz .

Nene Krug - Allee . Sonnabend , 30 . August :
3 Minuten hinter dem Paradies - Garten . Grossep
Kaff » eK « che ( Liter 60 Pf . ) ,

1435b ] 3 Kegelbahne » . _
Sommernachts - Ball .

Restaurant „Nordpark " ,
Müllerstratz » 161 .

Joden Sonntag : Großes Familienfest
mit Prämien - Berloosung . 1. Haupt -
gewinn : 1 Salontisch , 1 ff. Album ,
2 Blumenkörbe . 2. Hauptgewinn :
1 elegante Kaffeekanne und 4 Paar
Tassen . Außerdem noch über 30 ge
diegene Gewinne . Von 3 Uhr ab :
Familien - Kaffeekochen . Im Saal bis
5 Uhr : Kindertanz mit Bonbonregen .
Abends : Große Illumination und
Fackel - Polonaise .
Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf .
1462b H. Rade .

Empfehle nach wie vor mein » er -
grötzertes Losiai , franz . Billard : c.
dem verehrten Pnbliktim . Vorvärta ,
Volks ■Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . s1142I .

M. Kerndt ,
Oranien - u. Alexandrinenstr . - Eeke .

f Restaurant Wilhelmsberg , vor dem

Landsberger Thor . Sonntag , den 14.
und Montag , den 15. August , grosieö
Erntefest nach ländlicher Sitte und

Gebrauch , wozu Freunde und Bekannte

ergebenst einladet G. Triukaus .

Nereinszimmer od . Zahlstelle ( bis

JO Personen ) bei Jacob » Boeckhstr . 5.

Zur Lassallefeier
ist mein Lokal nach zu vergeben . 1460b

zil », Sm . Wieland ,
Schmöckwitz , SegUrfdilölchen .

Zur Lassalle - Feier .
Den Fest - Komitee ' s sowie Wieder -

Verkäufern empf . hle meine Kindersahnen
auf Stoff , » um 10 und 25 Pf . - Verkauf ,
in geschmackvollster Ausführung mit
Porträts ; ebenso Stocklaternen . Man
verlange Muster . Fahnenfabrik von
Varl Reinecke , N. Chorin erstr . 26 .

Restaurant zur Pferdebucht , 15 Mi -
nuten vom Köpenicker Bahnhof , Herr -
licher Laubwald . Am Sonntag , den
14. August , Nachm . 4 Uhr , Aufsteigen
eines Riesen - Luftballons , arrangirl vom
berühmten Luftschiffer Herrn Richard
C b m e l i ck. Entree nach Belieben .

17. B. Kaffeeküche .
1470b Achtungsvoll

F . Hoffina » « .

Schankgeschäft im Osten , gutg . . sof

am ' nfä Tl - � in d » Destillation
am Ostbahnhof 18 . 28298

Zwei ordentl . Mädchen f. freundliche

Wohnung bei E . Tastig , Kottbuser -

Ufer 61 dicht a. Elisabeth - Ufer . 1483b

Freirtligiöse Ceultiude .
Rosenthaler - Straße Nr . 38 .

Sonntag , Vormittags 10' /4 Uhr :

Vortrag von Dr . Bruno Wille :

Sünden der Eltern .
Gäste sehr willkommen . 69/17

Mein Weist - und Bairischbier -
Lokal empfehle allen Freunden und

Genossen . 14k7b

Fr . Cornelius , Wiefenstr . 43 .

BminSpnitt [ b ' £ " Ä1S ;
Tagen in der Woche zu vergeben .
27711 - Reichert . Müllerstr . 7.

Zigarren « , acher zur Vertretung
einer Filiale , mit N. Kaution bevorzugt ,
verlangt 0. Stiller , Stephanstr . 45 .

Brotverkanf der Genossenschafts -
bäckerei und mein Kartoffel - u. Herings -
geschäft empfehle den Genossen . 1471b

H. Hoppe , Rheinsbergerstr . l4 .

Lerlmer Brot - kadriK

Wniikerßr . 9b, Hos part.
ist da » allergrötzte Krot zu haben .

Das 40Pf . - Brot wiegt circa 4 Pfd .
„ 50 Pf . - Brot . ,6 Pfd .
. 70 Pf . - Brot . . 7 Pfd .

Für 400 M. verkaufe meinM i l ch -
geschäft sofort oder zum 1. Oktober .
Sichere Existenz . 1486b

Liedtng , Stephanstr . 44 .

DanK » agiini | .
Für die bei der Beerdigung meines

Onkels , des Schmiedes Karl Rohr ,
bewiesene Theilnahme sage ich allen
Freunden und Bekannten , sowie seinen
Kollegen bei der Berliner Werkzeug »
Maschinenfabrik Aktien - Gesellschaft ,
vorm . L. S e n t k e r . den Mitglieder »
des Klubs „ Holländer " , des Klubs -
„ Tegeler Alpen " , des Gesangvereins
„Einigkeit " , sowie den Mitgliedern der
Krankenkaffe der deutschen Wagenbauer
meinen besten Dank . - . 1476b

Hermann FShrenbaohor .

Weißensee . ■ - ■
Den hiesigen Genoffen , smvi « Fremr -

den und Bekannten , zeige tch - hiermit
an , daß ich eine ' S846L

Zeitungs - Speclition
eröffnet habe . Zugleich empfehle ich
mich zur Beschaffung aller Arbeiter -
literatur ( nur Parteiblätter U. Partei -
schristen). Achtungsvoll

Hugo Klar , Sedanstr . 6.

Allen Genoffen zur gest . Nachricht , daß
ich neue Matratze » von 18 —24 M.
liefere . Aufpolstern einer Matratze 4 M. .
eines Sophas 6 M. , auf Wunsch im

re , ausführe . 1451b
TziengelewSN , Steinmetzstr . ' 2g.

Achtung !
Kuter alter Gesangverein ( M. d

A. - S . - B. ) sucht für Mittwoch
tüchtigen energischen

Dirigenten ,
Offerten an V. Ulrich ,

26171 ,
_ Wrangelstraße 84 .

Speise - Leinöl
Hausfrauen ! Verlangt in alle " �

lonialwaaren - Geschäften und vw>

Hausirern ausdrücklich K.

Speise - I - einill ; denn bei diesem 3 ° „hl-
wird für frisches reines und

schineckendes Leinöl Garantie (tt .
Die Fabrik - Niederlage befindet I> •

. z,
1487b SO . , SkalitaeraO� -

P < Stiefel
Linienfiraße 6.

Gr . Lager alter und . . .
Damen - u. Kinderstiefel zu bill .

Mariannenstr . 44 .

Möbl . Schlafstelle f. I od. 2 -

. ing . , zu vermiethen bei H-

Friedrichsbergerstr . 12, v. 3Tr .

. Herr sucht eine gute Schlafs�, tiv'
einfach möbllrles Zimmer eoe » '

Pension im Zentrum . Offert , w-

augabe F . Dabberke , S - ' M
straße 4V.

Arlieitsiilartt.
Tüchtige Erdarbeiten

finden b. Kellerei - Ausschachten loY�
Beschäftigung . Meldungen

vow �
tag . den 15. d. M. , ab im Ko>np '

Brauerei vse . LerUner . BrunntU >�>
S<'

Verantwortlicher Rsdakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Mäbcheu können



2. Beilage zum „ Vomörts " Berliner Volksblatt .
Nr. 188 .

.
Dir „ Heimstätte für Urrlrtzte "

m Nirdrr - ödiöttlmuleil liti ßtrlitSchönhansril liri Krrlin .
EchSttbaus . »"" dem freundlichen Berliner Vororte Nieder -

« rt »
Ü5ch einem

vermag kaum. . . �u- runli zu ertheilen . Eo
'

wenig bÄannt diese Helm .Patte » im Orle selbst zu sein scheint , so s «dr
�"' ' �ekt mmten

selbe doch in der rvcitcn Welt sein , wenigstens ™ J- . 3
«reisen, denn Vertreter aus allen Landern und Pr ° mnz ° n d�Deutschen Reiches bevölkern die . Heimstatte . Hat « « 'herrlichen Schönhauser Schloßpark hmter stch gelassen« ändert die Doristraße entlaug . zum Dörfl » hmauS . so g

�
laugt man am Ende desselben zu einer pattlrchen Villte ; zvvller landschaftlicher Lage und einem

geräumig�reichen Garten umgeben . Es , st dies die Harste«b-rg' sche Villa , des begüterten «orfih ' nden dn«erks -Benifsgenossenschast . welcher w ' vers » « oraiMchDinge , die da kommen würden , diese Villa käuftich
macht -

l - dann die Sroßmuth besaß , für eine anständige lahrliche m Msumme die Villa der Berufsgenosse », chast sur lieren Zwe Zuberlassen. Anfänglich nur für die Fuhrwerks - Bernfsgenonenschast bestimmt, ist nunmehr die „ Villa Scharncn rrg Sallgemeinen „ Heimstätte für Verletzt . » geworden De » Rawen«Heimstätte » trägt dieses Institut allirdings völl ' a M' t k chU«ter . Heimstätte » versteht man euiM schützenden ZustuArt Versorgungsanstalt , eine würdige Ehrung - Tie „Dcharsfenbera" ist aber das gerade Gegenthcil >Verkörperung schnödesten kapitalistischen
£iiwstätte' hat�die' �nfgabe. folch.n�Ardeit� . selcheerlittenen Unfälle noch nicht

ärztliche
gm ihrer vollen Arbeittfähigkeit gelangt st nd . durch

� �
Dehandlnng und zweckmäßige Pflege zur Erreichu g

. �„ . - gnbevu (.sähiglrit zu verHelsen . » ÄmÜ ' vissm w. r . wUch . Äusga��b' t . Heimstätte für Verletzte " zu erfüllen hat . B
»�mmlistischer

Ausgabe , edel und human >me
foll den armen

pertt für die Arbeiter gethan wird ! Hier also !
z«,,ochen

�psern der Arbeit , nachdem dieselbe . . durch U' äll .gebrochen , Gliedmaßen verloren und sonstige kor perl ichsundheitlich« Schädigungen erlitten und soseru i
nicht

ber
erlittene » Verletzungen ihre „volle Arbeltssahig

��zmgewiedererlangt habe », durch ärztliche Behandluna u' !
� �. �e » .

Zfleg» zur Erreicknng ihrer Erwerchsfähigwt v- rho� � �
sei . st der a » e gesprochene Zweck de » GaNzei „ , die

terchung dieses Zmcckes . d. h. den Arbeitern , den Ver h '
�

gefelzUche Unsallrente nach Möglichkeit zu beichnci <> ,
Jnter «kapitalistischer Weise große Summen geopiert d e . m�n. e�in a. �r Krüppel eine bessere Verwendung sind
Wenn

n Gepalt der letzigen Verwendung
Kapltal»ii>teresse.��� �

>»
auch . ine sachverständige Veurcheilung de

� dünken .
hier

vorgenoinmene » Kuren abgeht , so w' ll es n
�äsenbarth

* sei cm verfehltes Unternehmen . eines D
� Körper -

wurd»g. verletzte , gebrochene Gliedmapen . ve
Mittel

' belle
durch die hier zur « nwendnng gebrachten

vra . a gebrauchsfähiger zu machen , als der vollzog
�rsolae '

Prozeß dies naturgemäß bedingt , und daß d>e erz
� . sär

" ur . scheinbare» sind für die V. tl . tzten posit. � allerd��Kassen der Unsall-Beriissgenoflenschaften . W> r
� � etn

. « ieiloevsahreu» noch später zu sprechen
keines�' tend hier bemerken , daß dt « Rede stehe

- tSl ) ten sollen
. egs d. e einzige ihrer Art ist . Iii vielen grob

, - - „den ' » denen»arttLe bernssgenossenschaftliche „Heilinstitiite �
Verletzten

» uw Vesten der Unfallkassen und »' ' . r
� Auch

L . . Uesen letzteren herii . nerperunent . rt
tßs liegt

soll ein « derartige Anstalt pnvatim !
bizher wenig

also Stzstein in der Methode . Trotzdem hat
cin nicht

on oder über diese Anstatten gehört , obwohl s .
�. �e für

Nrnigez öffentliches Interesse beanspruchen . Di « . H«��etzle» w Ni- der - Ichönhausen de , Berlin schcm l »
��"es besonderen Rufes zu erfreuen denn w e schon erwerden aus alle » Theilen des Deutschen Reichs mupp�����' UM einen durchschnittlich etwa drel

� . o Mecklen -tz�lu» in dieser „Heilanftail » zu absolmren . Aus Sachse .. ' �' Holstein. Ostpreußen , Posen , Hamburg t - sanwesend . Der Ausenthalt hierorts ' st liinesweg
�Den , Heilanstaltskandidaten geht

�er Ver -lei , es der jeweiligen Verufsgenossenichast ,u�e angehört , eine fast gleichlautendeAuftorderungS
�� . g

N» - . Nach dem uns vorliegenden «rtta�m ist » ur -°e,,��viy ' * Hustandes Ihre Behandlung durch Massage »Ä ' �e Npparate - M - MKranes < " ' ' parate erforderlich . ' Während
'

des Anscnthaltes
Wir di . ' - ba�e steht Ihnen keine Rente zu. dagegen tragen

» Et cuP * U110 Verpflegungskosten , die Frau erhält
Iia' h», , v

t p' ller 15 Jahren erhalten 15 pCt . der Rente
?' es „vi - . Krankenhaus nicht fniher zu verlasse », als

besolgtzNg d�' s ärztlicherseits gestattet wird . Die Nicht -' Q' * »«-»/»» | V IC»VV. Ä/JV
Anordnung , sowie der ärztlichen Anordnungen

� " vorai . c ? � . "' ss orvnungsmaplg stattgehabt und dlejetve
beutljch > �ll)Il >che» Erfolg gehabt hätte . » Das ist klar und

. " e ' s ' wwd die Rente also auf jede » Fall , mit oder
?ale' ' .

' >,ll nblung durch Massage und inediko - mechanische Appa -
- Verlebt. esbet ihre spätere » Rechte zu ivahrc », müsse » sich

' "ecke ,ve „�" dieser „ Behandlung » »nterioerfen . Zu diesem

a* ■ sich d->n" ii hernusgerifsen ans ihrer Familie , mit welcher

Achtet i. , Umständen gemäß mit ihrer Unsallrente cin -

?e' l»ide»,i - M. ! >. - werden sie herausgerissen anS vielleicht° ' »" i ° e»er mV lutlüen I>e herausgerissen
w>rd dj . m . eschüftigiing , müssen weite !l !eise >, mache » , und

« wn nni , !!" Namilien »och bedeutend erhöht . Tie an sich
llppei lleinäß triib « Geinülhsversassiing eriverbsnnsähiger

wehr g, . . pllv durch diese Umstände begreiflicher Weise noch
� llge», ej, " ' ' d bleibt wohl auch nicht ohne Einflub auf das

Tsbeutend um so mehr , als der seelische Zustand noch
Änsalt , erschtiuunert ivird durch die Zwangslage , in welcher

Dieselben V . Heimstätte für Verletzte » "gehalten werde » .
? Rs h . i >nd thalsächlich Gefangene , denn Niemand
. . wii ». . etugefriedigte Griindstuck verlasse ». Ihre Zivil
Phallen u ihnen abgenommen und an Stelle deren
�anke,, kÄ,. l leinene Kleidung nach Art der in den

» Bette, , � gebräuchlichen . In der „Heimstätte » sind
. 1� ffra ' . ""fgeflcllt , ebenfalls nach Art der Krankenhänser .
i [ schlgsen , " estand ist indessen zur Zeit 101 . Die Ilderschiisligen
? eiidz j, , m' - estwin benachbarte » Gasthofe . Torthin werde » sie

tBi . v ' ' !) und Glied unter Bedeckniiz geführt und Morgens

. » vr� Abgeholt . Für diese Schlafstelle wird pro Person
ik ei » „ A lacht gezahlt . Der betrefsende Herbergswirth inacht

I ,1 aüch
antes ( M»irf,Äit n. A. Ar tt ™r,r *n „At,"irlirfi bei. ll »tes Geschäft , zumal

. »och manches für Speisen
die Kranken natürlich bei

und Getränke draufgehe »« » a «erb », " " V' ch " iur vpeiien uno «Aeiranie ora >i,grnr »
»Ai? p>e N» . , mcht minder gutes Geschäft macht aber

�A ' «äiiiHAaRun8 der „ Heimstätte " . Die Berussgenossenschafte »
». ü 4,5<) �' ch für Kur - und Verpflegiingskosten pro Person und

: . ,b» «rb . h/v «in Betra ,
' "

M " * " ■ Ifl
nullet � sich übersteigt .
n?b dU. V 100 tl1A/ +t V

ein Betrag , der den der ' Berliner Krankenhäuser
übersteigt . Bei einem Kranlenbestande von in

Si " d8ö"ttD ' 00 macht das pro Tag das respektable Sümmchen
�psieauiiA Beurtheilung der Frage , ob die gewährte

2 dem Geldbetrage entspricht , wollen wir hier die

lukullischen Genüsse vorführen , welche die „ Heimstätte » den Kost
gängern bietet . Zum ersten Frühstück giebt es einen Tops söge -
nannten „Kaffees », dazn eine trockene Schrippe . Zum zweiten
Frühstück giebt es zwei Stullen , deren jede wohl drei Finger dick
ist . Diese Brotknuste sind mit Fragmenten von „ Butter »
oder Schmalz bestrichen und mit Wurst oder anderem „ Belag "
aarnirt ; zu Mittag giebt es die bekannte Anstaltskost mit winzigen
Fleischrationen . Sonntags wohl gar „ Braten " ' zur Vesper wieder

Kaffee und Schrippe lind Abends ivieder Slullen wie zum Früh -
stück , oder Kartoffeln mit Hering k . und eine Flasche Bier
ä 10 Ps . Ueber „ Geschmäcker " läßt sich bekanntlich nicht streiten .
auch mag zugegeben werden , daß diese Beköstigung den hiesigen
Verhältnissen nud Ansorderuiigen entspricht , doch bleibt zu be -
nicksichtigen , daß die meiste » Jnsaffei , der „ Heimstätte " eine

ganz anvere Kost gewöhnt sind , va bekanntlich fast alle Länder
iind Landcsthcile eine ihnen besonders eigenthümliche
Küche habe » , daß sich die Arbeiter demzufolge mit
der hiesigen magere » Kost in keiner Weise befreunden können
und nach Möglichkeit darauf verzichten , wenn sie etwas zum
Zusetzen haben , was allerdings wenig oder gar nicht der Fall
ist . Wohl fühlen sich eigentlich nur die polnischen Arbeiter ,
ivelche es noch nie so gut gehabt haben . Jedenfalls ist nicht in
Abreve zu stellen , daß manche Ungehürigkeiten bei der Be -

köstiguiig vorkommen . So soll es Thalsache sein , daß die Stullen

häufig in derartig harlein Zustande geliefert werden ,
daß sie nicht einmal zu schneiden , geschweige denn zu beißen
sind und erst aufgeweicht werden müssen , um überhaupt genossen
werde » z » könne ». Auch die Beschaffenheit der sonstigen Menage
giebt des Oefleren Veranlassung zu berechtigten Aussetzungen .
Tie Erwerbsfähigkeit der Verletzten dürfte demnach durch die

Verpflegung gerade nicht sonderlich befördert werden , und ebenso
ist es unsere Meinung , daß dies ebenso wenig durch die Massage
iiiid durch die mediko - mechanischen Apparate geschieht . Der

tägliche „ Dienst " wird durch die Hausordnung wie folgt geregelt
Im Soinnier um v Uhr , im Winter um 7 Uhr wird aus
gestanden , wonach Jeder vorschristsrnäßig sich zu reinigen und

häusliche Verrichtungen zu erfüllen hat . Im Sommer um
7 Uhr , im Winter um 8 Uhr beginnt die Behandlung im Apparat
saal . Massage - und Elektrisirziinnier . Diese dauert bis 11 resp
12 Uhr . Um 9 bezw . 10 Uhr wird gefrühstückt , um 1 Uhr giebt
es Mittag . Von 3 —6 Uhr ist wieder „ Uebung " , um 4" Uhr
Vesper , um 7 Uhr Abendessen und um VsIO Uhr muß Alles in ' s

Bett . Die „ Uebnngen " werden in einem großen Saale vor -

genommen , der bezeichnenderweise von einigen Verletzten „ Folter -
kauimer » genannt wurde . Hier sind 36 Maschine » aufgestellt , ivelche
dem berühmte » Lande der Heilgymnastik , Schweden , entstammen
und in rasfinirtester Weise ausgetüftelt ' sind . Dieselben zerfalle »
in zwei Gruppen , i » aktive , d. h. selbstthälige , durch eine »

Gasmotor von zwei Pserdekräften in Betrieb gesetzte Maschinen ,
und passive Maschinen , ivelche durch die Verletzten in Beivegung

gesetzt werden müssen . Alle Maschinen Haien ganz bestimmte

Zwecke » nd die Ausgabe , die verletzten Körpertheile , Hände ,
Füße , Schenkel , Gelenke , Rückgrat ». s. w. zu „ üben " , d. h. sie
gelenkig , geschmeidig , beweglich , mit einem Worte wieder „ brauch
bar zur Arbeil » zu mache » . Sie sind geiviffermaßen „ Kraftmesser " ,
sind verstellbar und Jedem anpaßbar und kontrollirbar in Bezug

ans die fortschreitende Fähigkeit , das verletzte Glied

zu benutzen . Nach dem Gesammtresultate dieser „ Uebnngen
wird dann zu guter Letzt die erzielte Erwerbsfähigkeit
prozentual festgesetzt und in diesem Verhältnisse die ttusallrente

gekürzt ! Es scheint uns dies ei » durchaus willkürliche » Ver -

fahren zu sein , lediglich darauf berechnet , mit einem Scheine von

Berechtigung eine Kürzung der Unsallrente vorzunehmen . Denn

wenn auch durch monalelange Uebung ein verletztes Glied des

menschlichen Körpers eine gewisse fortschreitende Befähigung

erlangt , eigens konstruirte Maschinen in Beivegung zu setze ».

so erscheint es doch niindestens geivagt , hieraus einen Schluß

ans das praktische Leben zu ziehe ». Das Arbeite » für
den täglichen Unterhall ist denn doch etwas Anderes, '
alS derlei „ Uebnngen " . Auch ist wohl anzunehmen , daß mit

Wegfall der „ Uebnngen " auch die erzielte Gebranchssähigkeit der

verletzten Glieder sehr bald wieder verloren geht . Andererseits

ist in Erwägung zu ziehen , daß namentlich durch die akliveii

Maschinen , durch das Rütteln , Schütteln , Umdrehen , Biegen ,

Spreizen u. s. f. die verletzten Glieder « » gemein angegriffen
werden lind daß dudurch statt einer Bessernng eine Verschlechterung
des Zustandes des Verletzten erzielt wird . Thalsache ist , daß

Manche » durch diese Uebunge » Schmerzen , Qualen bereitet werden

und daß sich dieselben infolge der Uebnngen schlechter befindeii
als vordem . Auch erscheint es nicht sehr einleuchtend , daß

durch Massage ei » besonderer Effekt auf zerbrochene Knochen

erzielt werden könnte . Wen » überhaupt , so kann wohl nur ein

inomcntoner , vorübergehender Effekt dabei herauskoniinen . Unserer

Laienansicht nach ist die ganze berusSgenossenschastliche Heilmethode

wirkungslos mit alleiniger AnLnahine der Nentenkürzmig , die ja
in jedem Falle erzielt werde » wird . Um den Arbeitern die

Unfallrenten um etliche Mark kürzen zu können , lassen die

Berussgeiiossenschasten es sich ungeuiein viel Geld kosten .

Dazu ist natürlich Geld vorhanden . Diesem ausgesprochenen

Zwecke dient unserer Meinung nach die „ Heimstätte

ffir Verletzte " i » Nieder - Schönhaiiscn bei Berlin in besonderem

Maße » nd Alle ziehe » Stutzen und Vortheil aus dcrseldc », nur

nicht die „Verletzlen " , nicht zum mindesten Herr Scharffeubcrg

welcher der „Heimstätte " auf Koste » der Berussgeuoffeuschasten

ogar seine Feldarbcitcr enlnehiNen soll .

Im Anschluß an das Vorstehende mag noch darauf « tfmerk

am gemacht sein , daß derartige „ Heimstätten " eine Umnöglich -

feit wären , wenn die Verwaltungen der Berussgeiiossenschasten

der Wahl der Arbeiter unterlägen . Weil das nicht

der - Fall , deshalb muß es sich der Arbeiter biete »

lasse », daß das edle deutsche Unteruehmerthum an

seinen' Knochen berumpfuscht , damit die Rente so weit wie

iiienschenmäglich gekürzt werden kann . Wer diese „Heilanstalt "

ins Leben rief , hat jedenfalls damit auf die Vismarck ' sche Sozial

refotm eine Satire geschrieben , wie sie boshafter nicht einmal der

ärgste Feind dieses Etzarlatans hätte schreiben können .

Fragen des Arbeiterlebens sich ausläßt . Jeder einzelne in der

Metallindustrie beschäftigte Arbeiter wird nun ersucht , jede Frage
des Fragebogens gewissenhaft zu beantworten , damit eine Statistik
zu Stande kommt , welche die in unserem Gewerbe herrschende
Roth treu wiederspiegelt . Weiter wird gebeten , die Fragebogen
recht bald auszufüllen und schleunigst wieder abzuliefern , damit
die Kommission bis zum 15. September d. I . dieselben wieder in

Händen hat . Die Fragebogen sind bei folgenden Kollegen er -

hältlich : R. S ch m i d t , Drahtweber , Sedanstr . Sia, , v. 2 Tr .

( Schöneberg ) ; R. Steinmetz , Former , Wicnerstr . 62 , H. 2 Tr . ;
I . Krause , Former , Wiesenstr . 16. ; E. Katzke , Schlosser ,
Königsbergerstr . 31 , H. 2 Tr . ; A. Heyne . Schlosser , Koppen -
straße 72a , 4 Tr . ; H. R a d u e , Drücker , Akte Jakobstr . 51 , 1 Tr . ;

G u t s ch k e , Rohrleger ( Gas - , Wasser - ) , Sebastianstr . 39 ;
ochhäusler , Lampenbranche , Greifsivalderstr . 65 ; Heim ,

hold . Gas - , Waffer - , Dampfarmaturen , Franseckistraße II , Hof
4 Tr . ; R. R o ß d e u t s ch e r , Fayondreher , jirautstr . 54 a, 4 Tr . ;
W. Hecht , Schraubendreher , Manteuffelstr . 114 ; A. Fischer -
Kernmacher , Falckensteinstr . 31 ; H. P i n n , Mechaniker , Rosen «
thalerstr . 16/17 ; O. Trittelwitz , Mechaniker , Falckenstein «
straße 41 ; W. Hansen , Dreher , Schönhauser Allee Nr . 55 ;
G. B e r n d t , Nagelschmidt , Bernauerstr . 40/41 ; R. Schäfer ,
Feilenhauer . Neue Hochstr . 22 b. Wcnnrig ; D z i e n a , Klempner ,
Eisenbahnstr . 28 ; M. Fischer , Klempner , Gitschinerstr . 79 ;
G. Schwartzkopf ( im Lokal ) , Skalitzerstr . II .

Die Fachkommission .
I . A. : R. Steinmetz . A. F i s ch e r .

Achtung , Lederarbeiter Berliu ' s !
Kollegen ! Die durch mancherlei Hindernisse verzögerte Ab -

rechnung der Agitationskommission findet in der dazu anberaumten

öffentlichen Versammlung statt , welche am Montag , den 15. Aug . ,
Abeiids 8Vj Uhr , bei Keßner , Annenstr . 16, abgehalten wird .
U» , pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird uinsomehr ge -
beten , da in derselben Herr Robert Schmidt einen Vortrag
über die Ursachen der gegenwärtigen Geschäftskrise hält , die

gerade bei uns in so furchtbarer Weise sich bemerkbar niacht .
Außerdem sind noch mehrere wichtige Punkte zu erörtern , die

für jeden Lederarbeiter von hohem Interesse sind , weshalb jeder
Kollege hiermit dringend eingeladen ist .

Mit kollegialem Gruß
Die Agitationsko in Mission .

Ueber de » Kongrest des Verbandes der Weistgerber ,
der in Altenburg tagt , ivird uns weiter berichtet :

Zweiter uno dritter Verhandlungstag . Bei
Beralhung der Statuten legte man das Hauptgewicht darauf ,
dieselben nach den Beschlüssen des Halberstädter Kongresses aus -
zuarbeiten ; hauptsächlich sind die darin enthalten geivesenen Be -
stimmungen , welche in Bezug auf Mitgliedschaft und Aufnahme -
geld gewissermaßen noch an dem alten Berufsdllnkel festhielten ,
»ingeanderl worcen , so daß es jetzt jedem Lederarbeiter möglich
ist , für 1 Mark dem Verbände beizutreten . Bei der Frage : Ver «
legimg des Sitzes , sprach man sich im Allgemeinen für einen
größeren Orlsverein aus und brachte folgende Orte in Vor -
schlag : Berlin , Hamburg , München und Karlsruhe - Durlach .
Nach näherer Auseinandersetzung wurde aber der alte Sitz
Altenburg beibehalten . Als Verbands - Vorsitzender wurde der bis -
herige iviedergewahlt . Weiter beschloß man , daß für nächstes Jahr ein
allgemeiner Kongreß der zur Lederindustrie gehörenden Or -
ganisationen einberufen werden soll . Ueber die Einberufung haben
sich die verschiedene » Verbandsvorsitzcnden zu verständigen . Nach -
stehende , von den Vereinen Hamburg und Nürnberg eingebrachte
Resolution fand einstimmige Annahme :

„ In der Erwägung , daß infolge der ökonomischen und tech -
nischeu Entwickeluiig der Unterschied zwischen gelernten und un -
gelernten Arbeitern immer mehr verschwindet , daß ferner durch
die privatkapitalistische Produklionsweise immer mehr und mehr
Arbeiter der verschiedenste » Berufe in ei » Etablissement zusammen -
gedrängt werden und darum ihre Interessen nur zusammen ver -
treten können , ferner um den Halberstädter Beschlüssen Rechnung
zu tragen , erklärt die 7. Geiieralversainmlung der Weißgerber
Deutschlands : mit de » in der Bckleidnngs - , Leder - und Textilindustrie
bestehenden und noch zu gründende » Zentral organisatione » inKartell -
Verträge einzutreten , in erster Linie ein gemeinschaftliches Organ
zu gründen . Zu Gunsten dessen beschließt die Generalversaimn -

uug , das „ Vereinsblatt der Weißgcrber Deutschlauds " nur noch
bis zur Herausgabe eines gemeinschaftlichen OrganS bestehen
zu lassen . "

Vierter V e r h a n d l u n g s t a g. In der sich hieran
chlicpenden Geiieralversammlung der Zentral > Kranken - und

Sterbekasse der Weißgerber Deutschlands wurde einstimmig be-
schloiien , die Kasse in eine Zuschußkasse umzuivandeln , und
demgemäß das jetzige Statut dem einer Zuschußkasse angepaßt .

Soziale Xte &eeiufjf ,
Deutschlands ! Alle Diejenigen , ivelche

Zielheiislraße v ~ , - . , „
die Abrechnung erfolge » kau » ; andernfalls

der Säumigen veröffentlicht .
Das Streikko m i l e e der R i x d o r s e r Webergeselle >, .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Aufruf

an alle in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend ?

Kollegen ! Vom verbände der Metallarbeiter bezw . von

Seiten der Fachkommission ist , um eine statistische Erhebung an -

zustellen , ei » Fragebogen herausgegeben , der über sümintliche

Speech saal :
Die Redatlioii steNl die Beiiutzuna de ' Sprechsaals , soweit vir Natt »! dafür
abzugeben ist, vem Publikum zur Bcsprccliuna von Annelegeubeite » allgemeinen
Interesses zur Perstigun�i: sie wahrt stch aber gleichzeitig dagegen , mit dem

werde ».

Sterberaffe
Verlin VI ,

Inhalt desselben identtstzirt zu
Bezugnehmend auf die Annonce in Nr . 187 des „ Vorwärts "

betreffend die Versammlung der Allgemeinen Kranken - und
der Metallarbeiter , E. H. 29 , Hamburg , Filiale
werde » die Mitglieder aufgefordert , vollzählig in

dieser Versammlung zu erscheinen , da auf der Generalversau » » -
lung zu Weimar beschlossen wurde , die Kasse in eine Zuschuß -
lasse umzuwandeln .

Stach Inkrafttreten dcS neuen Statuts greifen ganz bcson -
der « Veränderungen in der Kasse Platz . Beispielsweise wird bei
Erwerbssähigkcit nicht mehr freier Arzt und Medizin gewährt ,
ebenso werden fernerhin Brillen , Bruchbänder und ähnliche Heil -
mittel nicht mehr verabfolgt und dergleichen �niehr.

Es würde zu weit führen , alle diese Veränderungen
und Neuerungen hier anzugeben , daher liegt es im eigenen
Interesse jedes einzelnen Mitgliedes , in der Versammlung Sonn -
lag , den 14. Angust , Vormittags lOVe Uhr , Gartenstraße 162 bei
Meißner zu erscheine », um sich Kenntniß von den Beschlüssen der
Generalvcrsaminliing zu verschaffen .

Vorstehende Notiz hat nicht mir Bezug ans die Mitglieder
der Filiale Berlin VI , sondern sie soll gleichzeitig ein Appell an
säinnilliche Mitglieder der Filiale » Berlins » nd Umgegend vor -
benannter Kasse sein , die von den örtlichen Verivaltungen behufs
Berichterstattung einzuberufende Versammlunge » Mann für Mann
zu besuchen .

Emil Schwittau ,
Ackerstr . 53 .

Vviefltnflen dvv Vedakkiott .
A. P . 108 . Sie hasten nicht für Schulden Ihre ? Mannes

oder seiner erste » Frau . Ihre Klage auf Ersatz der gepfändetenund verkauften Uhr werden Sie nur gewinnen , ivenn Sie den
Gläubiger vor de », Verkauf zur Freigabe aufgefordert hatten .



Zur Einsegnung !
Ganzwollene schwarze
Ganzwollene schwarze

Kaschmirs Mtr . 80 Pf . , I Mk .
Kaschmirs

Mtr . 1,50 , 1,80 , 2 Mk .
Ganzwollene schwarze Fanlasie - Stoffe , Blatt , Ranken

und Fantasiestreiien Mtr . I , 1,25 , 2 Mk .
Schwarze Jackeis und Umhang « 7,50 , 10 , 12 Mk .
Schwarze , fertige Einsegnungskleidcr 18 , 20 , 25 Mk .

Grosses Lager in neUGII frScrfost -
Kleiderstoffen und Damen -

Regenmänteln bekannt billigen
Pressen «

Sielmann & Rosenberg , Berlin ,
Kommaudantcnstrasse Ecke Lindenstrasse .

Solidarität ! S
Arbeiter . ' Nur Httte .

welche nebenstehende Marke
unter dein Schweißleder tra -

Seit,
bieten Garantie , daß den

lerfertigenr gerechter Lohn
wurde I

<i « Barte ist sritn au) etikm
va»tcr sCtuit .

Kaust nur Hüte
mit dieser Marke ! " W

In folgellden Geschäften sind Hüte

Kontrollmarken zu haben :
mit

8. Ldriaens , Prinzenstr . 23 .
W. Alschälsky , Gr . Frankfurter str . 44 .
0. Arnold , Dresdner str . 116 .
Bad . Betoes , Chaufscestr . 70.
A. Becker , Neinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichttnbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb. . Binn , Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Vlüchcrstr . 11.

,, Dresdenersir . 123 .
0. vi ttlet , Pankstr . 24a . |
£. Dtitmer , Acker st r. 68b .
6 . Dnnsing , Tresdenerstr . 6.
Paul Drensko Nacbflg . , Oranicnstr . 172 .
F. Frando , Mullerstr . 183 .
A. Fuchs , Manteusselstr . 35/36 .

„ Skalitzerstr . 39 .
Tb . Gerlach , Liniensir . 39 .
A. Giaab , Nene Hochstraße 40a .
Guat . Gross , Franlfurter Allee 167 .
R. Haas « , Kastanien - Allee 36.
Ph . Baase , Reinickendorferstr . 64.
F. B. Hauen , Miinchebergerstr . 26 .
Fr . Haupt , Große Frankfurierstr . 145 .
¥ . HUdohraadt , Schönhauser Allee 4
J . Jaggera , Sck iocdierstraß «� 243 . - -
0. JSrs , Pankstr . 5 » .
A. Aebr , Köpnickerstr . 126 .
V. KUcm , Bernatlerstr . 108 .
F. Köppen , Mullerstr . 14a .
0 . Aopko , Prinzenstr . 60 .

„ Poisdanierstr . 126a .
Rrtagabammer , Belleallianceslr . 91 .
0. Auaabe , Slndreasstr . 21 .
F. Auu , Prinzen - Allee 87 .
Fb . Arull , Rheinsbergerstr . 50 .
0 . Liakov , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
H. Meisaner , Neue Höchste . 43 .
A. Hansa , Wrangelstr . 99.
L. Hauen , Oppelnerslr . 45 .
0b . Otis . Chansseestr . 22 .
V. Rttbrich , Frankfurter Allee 118a .
C. Polroigt , Frobenstr . 28 .
0. Pimpel , Landsbergerstr .

Böhme , Potsdamerstr . 104 .
W. Roliier , Rrndtstr . 31 , vis - A- vis der

Sche »cke »dorfsstraße .
E. Rieck , Badstr . 64 .
C. Schulz , Siviueuiünderstr . 145 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Känigstr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 ,
F. Sporreutor , Roßstr . 23 .
V. 8y , Brunnenstr . 139 .
C. A. Vlerow , Alte Schonhauserstraße ,

Ecke Nlünzstraße .
A. Vittenbecber , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Hud . Vogonor , „ Stromstt . 59 .
W. Zapd , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
A. Zechelias , Eisenbahnstr . 10.
C. RSttlg , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Markgrasenftr . 100 .
Renz , Oranienstr . 6.

„ Grüner Weg 82 .
A. Schumann , Gerichistr . 17.
B. Grandegus , Franks . Chaussee 45a .
i . Aeek , Kastanien - Allee 80 .
6. Gottmann , Große Frankfnrterstr . 130 .
A. Graffert , R u m in e 1 s b u r g .

Türrschniidtsir . 1.
V. Benocko , P o t s d a »t , Jägerstr . 36 .
v. Böiiobor , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charl Ottenburg ,

Ccharreuftr . IIa .
? . Aoscbel , Charlottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. RadloU , Charlotte n bürg ,

Berlinerstraße 5.
F. Jnlov , P a n k o w , Breitestr . 24 .
G. Sohaudt , N e tt - W e t ß e tt s e e ,

LangHansstr . 71.
C. Schmidt , Köpenick , Kicherstr . 41 ,
A. Klinge , Köpenick , Grimpr . 38 .
C. Wanke , SHirbotf , Bergstr . 13 a.
C. Sarsch , N i x d o r f , Berlin er

strape 43 .

103 .
Wir bitten die Genossen namentlich die von uns veröffentlichten Geschäfte

ZU berücksichtigen . Aber auch hier immer nach der Marke zu

fragen und sich zu überzeugen , daß dieselbe im Hut klebt . Jedes Einklebe »

der Marke bcim Kaufon ist Betrug .

vis Ardeiier - Kontroll - Kommission

454/3

Arbeiter - Kontroll

Deutscher Hutmacher .

I A. : C. Komp « , Weinstraße Nr . 12 .

Schuhe n . Stiefel
mit Kontrollmarke

aus der „ Deutschen Schuh -
Fabrik " in Erfurt sind an

folgenden Stellen zu haben :
Chr . Geyer , Oranienstraße 202 .

G. Zcrbe , Riilerstraße 114 , nahe der Fürst «nst ' ' aS
H. Bath , Waldstraße 37 ( Moabit ) .
G. Ktfrdol , Forsterstraße 7.
T . Janke , Langestraße 90 . 2325L .

A. Henf eider , Herniann - Platz 3.

A. Seeger , Pulbuserstr . 41 ( ziv . Rügener - und Teuunincrslr . ) .
VI. Fapke , Manteusselstraße 31 .
J . Schtilke , Pnckle . straße 14.
G. Stukass , Weberstraße 4.
A. Schönsee , Schenctendorffstraße 2

E. Malier , Teltow - rstraße 61
N. Müller , Berginannstraße 15,
A. Anders , Gerichlstraße 82 .
F . Eckhardt , Neu - Weißensee . Lehderflraße 94 .

C> Nitschke , Kastanien - Allee 86 .

Größtes Lager Berlins l Dr . Hcesch , Homöopath . Arzt ,

»Zindreaoltr . ÄÜ. H p ' Artilleriestr . 27. 810 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Berlin S . - O. A . Schulz ,
2826L

Berlin S . - O.

Ur. 3 . Ueichenberger - Straße Ur . 3 .

Möbel- n. WemMei- Wrik .
Anerkannt gediegene Arbeit . Zeifgemisse Preise . Coulanio Bedingungen .

Achtung Osten !
Grösstes Lager von Hüten mit Kontroll - Marke

Franz Haupt , Hulmacher , Vrosie Fraulifurtrrllr . 14 : 5.
Milizen , Spazierstöcke , Schirme , Cravatten . Da Sonntags von 2 Uhr ab

geschlossen , bitte den Bedarf vorher zu decken . Hüte von 3M . on bis zu den Feinsten .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ganze Ausstattungen in Atastagoni u. Zluhbaum ;
Kültfeninabei in großer Auswahl empsiehlt 1726b

Kerliu S. O. ,
Köpuicklerstr . 25 .Franz Tutzaner ,

Jede Uhv *
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehens nur I Mk . SÖ Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cyliiider - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , da . 10Steine,von 16M . an , goldene Damen - Reinontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberivaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

I . Geschäft : Androasstr . 63 .
2. „ Cbanssoostr . 78 .

wv/«v/ v. «v»« *•*». Vi/ V• Mftv w V»»»»»»» > »» -Z».

Em Rolhert & Stolz , �
Uhrmacher . S. Cbausseostr . 34 .

Zum rotten Cylirsderhutl

W W ■ ■ B

H U 1 © If�H ZsmaS
2819L ] mit

Arbeiter - Skalitzerstr . 131
Kontrollmarke . neben

Frister A Rossmann .

Genossenschafts - Brot ,
anerkannt vorzugliche Ünffete , seine Tafelbutter , sowie alle Kolonial -
uiaareu und zilühlenfabrikate enipsiedli billigst 28241 .

A. Fiebach , Chorinerstr . 65a , Ecke Schwedtersir .

Gr . Ausverkauf !
Halbe Preise !

EeS > Um das kolossale Riesenlager schleunigst zu räumen , muß
jetzt für baar Geld zu fabelhaft billigen Preisen ausverkauft werden .

MM - Die fertigen Sachen des Kleider - Pascha Otto Polle haben
den Vorzug eines tadellosen patenten Sitzes , verbunden mit Eleganz und
Güte , und den Wellruf , daß solche de » AR ? " nach Maaß gefertigte »
Kleidern durchaus gleich stehen .
OV Baar Geld lacht ! " 10 ®
6000 Arbeits - Anzüge v. 4 M. an .
{ MST 6000 Promenaden - Anzüge
( sonst 30 M. ) jetzt 6, 8. 10. 12 M.

MM - 6000 elegante Anzüge
( sonst 33 u. 36 M. ) jetzt 15 —13 M.
SM ? " 13 000 Kammgarn - Anzüge .

Jacket - , Rock - und Gehrockform ,
( sonst 40 u. 50 M. ) jetzt 20 . 25 , 30 M.

Saar Geld lacht I " MB
6000 Sounner - Paletots von

8 SR. an . 6000 Kammgarn - Hosen
von 3 M. an . 8000 einzelne Jackets
und Röcke jetzt halb »nisonst . 5000
Zlrbeitshosen von I M. an . 8000
Knaben - u. Jünglinas - Anzüge ( durch
Zufall großartiger Gelegeubeilekauf )

jetzt für die Halste des Werthes .

8000 Einseguungs - Anzüge
Hrrbstmod » 489 » , da » Zlabriste der Saison , viel billiger wie

überall jrbt nur 8 , IC , 1 » , 15 , 18 , » O | H. prima .

Kleider - Pascha . ZulM : Otto Polke .
Nur allein 32 Rosenthaleiftr . 32 , Ecke Sophienstrasso .

! Jede ähnliche Firma ohne den Name » atto Felke
. bezweckt eine Täuschung des Publikums .

tOV Heute , Sonnabend , bis 10 Uhr Abends geöffnet . TG ®
Sonntag » früh wo « 7 —10 und wo « IS —» Zihr Mittag » geöffnet .

- - Man achte ja genau auf Zlr . 32 .

sldwaaren
biliigor wie in jedem LeJen .

' etlon,Brocho «,Armblne . ,Otirrlo53 ,
idaltlons , Shllptnaeeln , Rln | t etc.

Massiv goldaneTrauringe
Djkaten II Mk. . l�Duk. I « Mk. ,
Duk. 21 Mk. , l +karätig v. O Mk. ,

Skarätig von 4 Mk. an.
SpBOiallttt :

unren « " ? *
immiiiiiiii ihm n Uhren

«Icltel v. tt Mk. , Stlbtr f. 14 Mk. an .
i ) ld . Oe». - ne«oirt «lrv . tti,soM . an.

Sogulateure v. 10 .M . Staadwecler v. : S,SOM. an
üarenlic : 2-5 Jahre . Ropireturen gut u. »ehr billig .

GeorgU/agnerßOITrepjis w V Oranienstr . XJU
Nahe Moritzplalz .

Orasienstr .
Bitte auf Haus - No. zu achten .

Ntllt Host«, HoM . KM« -
spottbillig .

Psaltdleihe Skalitzerstr . 12 .

De » Parteigenoffen empfehle mein
reichhaltiges Lager iu Zigarre » ,
Zigarette » und Tabaken . 1375b

Spez . ff. 5- und 6- Pf . Zigarren .
? » . Boß .

Berlin 80 . , Köpnickerstr . 39. 1.

Nur Hüte
mit der 2601L

echten Arbeiter - Kontrollmarke
aus der

Venolfeuschafts - Hntfabrih .
Strohhüte , Mützen , Kragen ,

Kravatten , Manchetten ,
Sonnen - und Regenschirme .

K. Kettmann ,
Vrohe Lraukfurtrraralj » 129 .

Jnvaliditäts -
> md Altersversicherung

Aus den bei der Bersicherungsans!�
eingehenden Quittmigskarten und t »"

Berichten unserer Kontrollbeamten tt -

sehen wir , daß in zahlreichen Fäuen
Marken eiuer zu uiedrige « » ob *

die « ?
klaffe verwendet werden .
nehmen daher Veranlassung ,

der
ver¬

mindere
Antraf

iseysiien uaijcc oviuiuufjuny ,
theiligten wiederholt und eiudringlichp
aus die diesbezüglichen gesetzliche » Vor '

schriften ( § 8 22 , 96 des Jnvaliditals -
und Allersversicherungsgesetzes ) hinzu '

weise ». 284 «

Wir hebe » insbesondere hervor ,
da ?

nach diesen Vorschriften in Berlin sur

erwachsene mänuliche Arbeiter w>U'

destenS Marken dritter Klaffr - �
zahlreichen Fällen aber Marken vier »*

Klaffe ( sofern nämlich der für du

Krankenkassen - Beiträge maßgebenve
durchschnittlich « Tagelohn mehr al »

2,80 M. beträgt ) zu verwenden I>a0'

daß ferner für erwachsene weibliw »

Personen mindestens und in

Regel Marken zivriter Klasse
wendet werden müssen .

Diejenigen Arbeitgeber , welche et>v

minderwerthige Marken verwende

haben , wollen unverzüglich unter Vor¬

legung der Quittungskarten in unsere »»

Bureau , Molkenmarkt Nr . 1, Antrag

auf Nichtigstellung der Karten stellen�
Der Werth der verwendeten

merlhigen Marken wird auf

erstattet .
Durch die Unterlassung der Rich " ».

stellung bezw . der Verwendung vo

Marken in zureichender Höhe warb

sich die Arbeitgeber gemäß § l�JL
Gesetzes strafbar ; auch entstehen d«

Umtausch der Quiltnngskarten Sch ' v

rigkeiten , da die Polizei -Reviere
«

gewiesen sind , sämmtliche Karten »

minderiverlhigeu Marken zuruaz
'

weisen .
Berlin , den 4. August 1892 .

Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherungsanstalt Berüil -
Der Vor st a nd�

_ _ _ _

�

Marken z. quiltirenvo"

Partei -
Keiträgeu

empfiehlt allen Genosso "
( julttungsmarkon uv

Aantsobnk - Stsmpoltt °
von vcnrsd

- - - Kchkeudih- jeipl ' S�
DM Preisliste gratis und franlo - ��.

Alle Uhren j
iverden sauber und sorgfältig ttpo

unter Garantie des Gutgehev » > .

I,2n tAsnIt ( außer Bruch )

Wm Winkler «
„

Berlin N. , Hieiuichendorferstr . �
gegenüber der Tankes - Kirch »- l '

,
Lager aller Arten vbren , vbrk « �

BlltterchlüldlG
en gro » von 00

P . Schulz�
{

I . Geschäft : Fritstlstl� jj*
2 . Geschäft : ZojsellttPve�

Freunde und Genossen ditt » rc?

gütigen Zuspruch .

Yeroinszlmmer b, Flick , Simeonstr . 23-

Pantim - v. Filzschuh
von vhr . keyer

Oranieu - Straße Nr .

- 6

195 .

Größtes Lager -
*

„
Blas - , Stretch ' »

Echlagiustru«�' »
Spieldosen z. Drehen u. seldftsp��
_ Aug . Kessler , 51 , Laasitzernr� - - -

lyia�tin Klei�
Uhrmacher , nfi

25 Nene Hochstr . �
empfiehlt sein Lager aller 9liK '

Wauü- uuli Tuscht«-
Nrziaraturen zu solide »

Bon heute ab bis z. 1. Okt . �go»-
aber mu an Handwerker , die ve»! -zr
Sommer - PaletvtS , etwa ? getro»: ' -� z
3 — 19 M. , gut erhalt . H o s e >' t -gr
bis 5 M. . «inz . R ö ck e , I »
4 - 7 M. Acker st r . 174 p. »>»

platz , verlauft .

Jakobstr . 130 . Gewisseuhaster . �>
in allen Angelegenheiten - Vnve >» >

unentgelllich . Auch Sonnlag - r� -

Graupapageien , Amazonen . S�,
Auswahl billigst bei Srhuelirr
validenstr 7. _ 12 >-

Möbel , Spiegel » . Polsterwaarett - Magazitt « enkmu Uerold )
* * * * * Granien - Straße 8384 . �SW . SW .

Verantwortlicher Redakteur August Euderö rn Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraß»'
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